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RELATION, 


In welcher beygebracht wird / 
was geſtalten die 


Wienneriſche Meuſtatt 
Adit der Peaſt angeſteckt 


Wie man ſich in geiſtlicher und 
weltlicher Ordnung verhalten: was 
für Præſervativ-Mittel gebraucht: und auff 
was Weiß die Krancken verſehen und curirt 
worden: wie man die inficirte Haͤuſer ge⸗ 

reeiniget: und wann ſich die Peſt 
N geendet. 
Alles u - feifigift von dem allda ver- 
neten Statt⸗Medico 
JOANNE C AROLO 
HABERSA x 
et und befipeiben nno 


uw Mienn in Oefkerzeich } 
Bey Leopold Voigt / Acad. But, 1681, 


me 
N 7 a 
» 8 
0 An den 
‚N c ‚ 
Vuͤnſtigen Beler. 
ch glaube gaͤntz⸗ 
uch / daß andere 
wolerfahrne Medi- 
ci durch diſe betruͤbte Peſt⸗ 
Zeit vil vornehme / ſichere / 
und bewehrte Mittel wider 
die laidige Sucht der Peſti⸗ 
lentz werden erfahren / und 
wol zu helffen erfunden ha⸗ 
ben; dieweilen aber wol be⸗ 
wuſt / daß ſolchen vornehmen 
Practicis die Zeit nicht fo vil 
zulaſſet / daß fie Ihre Wiſſen⸗ 
ſchafft beſchreiben / und an 
Tag geben koͤnnen. 


‘ 
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Alſo habe ich mich unters 
ſtanden in Beſchreibung diſer 
Relation, neben angeftellter 
Ordnung die jenige Medicin 
auch beyzuſetzen / welche wir 
ber Peſt⸗Zeit gebraucht ha⸗ 

en 


Obwolen zwar diſe Ord⸗ 
nung und Vorſchreibung ſich 
nicht an allen Orthen pradti- 
ciren laſſet; ſo kan man doch 
gleichwol auß diſer Relation 
abnehmen; wie man ſich in 
einem diſer Statt gleichmaͤſ⸗ 

ſigen Orth verhalten 
folle | 


' 
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R Elasionem hancce de 
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doctam perlegit & approba- 
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2 Gott der Allmaͤchtige dum. ı. 
N: auß rechtmaͤſſigen Zorn die Die peſt i 
ſüundige Menſchen mit der in Stat 
daſſcheuli Seuch der = 

Peſtilentz billich ſtraffe / iſt unwider⸗ 
ſprechlich: ſolches bezeuͤget die heilig 
Schrifft an unterſchidlichen Orthen / 
außtrucklich aber und klar Paralipom. 

21. c. und 2. Reg. 24. cap. da Gott der 

Her: den Koͤnigl: Propheten David 

geſtraffet / indeme er dem Joab ſein 

Volck zu zehlen anbefohlen hat: ſchickte 

alſo der HErꝛ die Peſtilentz in Iſrael / 

und ſturben ſibentzig tauſent Maͤnner. 
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| I 2 IE 
ſamb ſtinckend werden / ꝛc. vilmahlen 
| daß die Peſt eingegriffen. 
Ob nun diſe anjetzo ſo Tyranniſch 
graſſirende Peſt ein Straff Gottes / o⸗ 
der eine natuͤrlicher Urſachen halber an⸗ 
geſteckte Seuch ſeye: laſſe ich andere jhr 
wolmainendes gutachten geben. 
Mein Vorſatz iſt zu erzehlen das jeni⸗ 
ge / welches uns am naͤchſten ofen : 
Nemblichen wie wir von der Seuch an⸗ 
gegriffen / und durch die Gnade Gottes / 
wie auch fleiſſiger Obſicht widerumb ers 
: er Jahr un 
1% Indeme in dem 1679. Jahr unfere 
Pe Nachbarſchafft zeitlichen inficirt, und 
den inkieir, von der abfcheulichen Kranckheit ange; 


griffen worden: Als Preßpurg / Des 


denburg / Baaden / und andere vil he⸗ 

rumb ligende Orth; abſonderlich aber 

die Kayſerl: Reſidentz Statt Wienn; 

Wit man Als haben wir uns naͤchſte Nachbarn 

ſich vor ſehen billich behutſamb zu halten beſter maſſen 
ſolle? in obacht genommen. 


Seeynd derohalben auß Vorſorg eis 


.- 
pemblichen nes Töbl: Magiftrats alfobalden neben 
Commira. dem Herꝛn Burgermaiſter zwey Herzn 
orönen  . fanitatis Commiffarien auß dem In⸗ 

nern Rath verordnet worden; die 


Die Thor Wachten bey den Thoren verſtaͤrcket / 


vers 


h SR = eh wol mit 
vermehret / und gewiſſe Burger zu meh⸗ W 
rerer Obſicht beſtellt worden. Und zu besehen ud 
noch mehrerer Verſicherung / damit nit in verſeben. 
etwan von denen inficirten Orthen die 
Leuth alſobalden an die Statt⸗Thor ans 
kommen moͤchten; hat man Vorwach⸗ 
ten beſtellet / auch gar hinauß an die Leu⸗ 
ta⸗Brucken / damit man deſto behuetſa⸗ 
mer ſich verſichern konte. 7. 
Daß alſo niemands eingelaſſen; Es Es fole bey 
ſeye dann er habe ein Authentiſche Ge⸗ FRE 
zeuͤgnuß oder Fede vorgewiſen; welche miemands 
vorhero durch die beſtellte Wacht ges An ers 
rauchert / und dem Herzen Burgermai⸗ ieügnuß cin, 
ſter / oder Herren Commiſſarien zu erſe⸗ den. e wer 
hen vorgebracht worden. 8. 
Denen wiſſentlich inficirten Orthen / Pin denen 
welche ordentlich bey den Thoren vers Drehen gar 
merckt und angeſchlagen worden / fo je, niemands. 
mands von denſelben ankommen / iſt die Die gin 
Einlaſſung ablolute abgeſchlagen / vil te Orth ſollk 
weniger Kleider / und andere dergleichen der den cho; 
Sachen eingelaſſen worden. ſchlagen 
Denen nen ſeynd alſo⸗ werden. 
balden Commiſſarij deß auſſern Naths Aue Burger 
zugeordnet worden / mit welchen fie von ſeynd gewar, 
Dauß zu Hauß herumb gegangen / denen kein aa, 
Burgern und Einwohnern bey ernſtli⸗ den Men: 
cher hoher Straff egen ; base . 
an ij eis 


| ( 4. IR 

dat dns keinen einigen frembden Menſchen oh⸗ 
nebmen. ne Erlaubnuß auffhalten / einlaſſen oder 
beherbergen / fie ſelbſten fich auch moͤgli⸗ 

chiſten einhalten / jhren Kindern das 

Puck. lauffen verbietten und einſtellen 

11. ollen. ; 

Ss jemand So jemands in einem Hauß erkran⸗ 
ſale auge! cket / felbiges alfobalden anzeigen / und 
jeigt werde. bey hoher Straff nichts verduſchen; 
ſonderlich da jemands inficire kranck 
wurde / auch denſelbigen bey Leibs Straff 

| nicht auff die Gaſſen jagen / oder an ein 

12. anders Orth bringen ſollen. 
Der Sat Daß fie Ihre Haͤuſer von allem ſtin⸗ 
befohlen ner ckenden Miſt und Unfaat fleiffigift ſau⸗ 
den / ſolle bern und reinigen ſolten / ſonderlich die 
. jenigen / welche mit den ſtinckenden Sa⸗ 
chen umbgehen : als Fleiſchhacker / Les 
derer / Weißgaͤrber / Kuͤrſner / Stock⸗ 
fiſch⸗Kraͤmer und dergleichen. 

Dem Freymann iſt in ſonderheit an⸗ 
beſohlen worden / daß er die Hund / wel⸗ 
che ſich auff den Gaſſen auffhalten / ab⸗ 
fangen laſſe / auch andere jhm zuſtaͤndige 

1. Sauberkeit pflege. i 
dos neh! Dieweilen wir wegen dei Salt (fo 
wendige von Wienn anhero gebracht) und 
cem dre von ſolchem nicht allein hieſige Statt / 
denorth bar ſondern auch das gantze Land⸗Viert!l 


ſelbſten bewahret / und andern ſolche 
rieff ohne Gefahr überlifern koͤnnen. 14. 
Die Kauffleuth / welche am Feſt St. „ unſere 
Bartholomæi auff dem Lintzer⸗Marck se un , 
geweſen / dieweilen fie das Ufer zu Wienn dahtigen 
betreten / allwo damahlen die Peſt am wen haben 
hefftigſten graſſirte: haben ihr Contu- Contuma- 
maciam außſtehen muͤſſen. a 
Nicht weniger haben auch ſolcghe 
Contumaciam in denen naͤchſigelege⸗ 
5 A iij nen 


EL 6. 8 
nen ſichern Orthen außſtehen müffen ho⸗ 
he Stands⸗Perſohnen / welche verlan⸗ 
get in unſerer Statt den geſunden an 
8 genieſſen: als nemblichen Ihr Graͤffl: 
naden Herꝛ Monſignor Lita Paͤbſtl: 
extraordinari Nuncius, Ihr Excell: und 
Gnaden Herz Venetianiſcher Potts 
ſchaffter. Ihr Fuͤrſtl: Gnaden die ver⸗ 
wittibte Fuͤrſtin von Pio / c. Damit 
aber ſolche contumacia recht vorbey 
gienge / hat man einen Burger auff de⸗ 
rofelben Unkoſten von der Statt zu einen 
Commiſſarium verordnet / welcher in 
wehrenden contumaz machen beobach⸗ 
tet / damit keine fernere communication 
mit demſelbigen inficirten Orth / wovon 
ſie herkommen / vorbey gienge. Diſer 
Commiſſarius hat täglich berichtet / wie 
es denen in der Contumacia ergangen / 
fürnemblichen ob niemanden von denen⸗ 
ſelbigen erkrancket / ꝛc. 3 hat 
man ſich befliffen / daß die mitgebrachte 
mobilien fleiſſigiſt ventilirt und gefaus 
bert / ehe daß ſie in die Statt eingelaſſen 

b worden. a 
Kauffleutze. Andere Kauffleuth / welche nothwen⸗ 
von fufpe- dige er / fonderlich das Eiſen 
dal man dee allhier haben muͤſſen abholen; wann 
- werhmendis fie von inficirten Orthen gu = 
03 


EX 7. N 
haben muͤſſen das Geld vor Annehtnung der daher 
und Außzehlung in beyſeyn der Wacht binaug ges 
in ein Eſſig und Waſſer werffen. Die bracht. 
Wahren ſeynd jhnen alsdann fuͤr das 
Thor hinauß ohne fernere Communi- 
cation gelifert worden. Ane rende, 
Es ſeynd auch allerhand Freuden⸗ Feſt/ Zunfs 
Feſt / offentliche Zuͤnfft F und andere der⸗ — an 
gleichen Zuſammenkuͤnfften / wie auch Music/ 
Spilleuth / und weltliche Muſic in diſer Schuele / ꝛe. 
traurigen Zeit abgeſchafft worden; und ſchat ner 
fo bald man von einiger infection ver⸗ den. 
merckte / alle Schuelen / und Fail⸗Baͤder 
zu ſchlieſſen anbeſohlen worden. 17. 
Das Viech betreffend / iſt wiſſent⸗ 45 0 1 
lich: daß unter allem die Schwein we⸗ abgeſchafft 
en deß Geſtancks am ſchaͤdlichiſten worden. 
ynd. Iſt alſo denen Burgern und 
Statt⸗Einwohnern ernſtlich anbefoh⸗ 
len worden / daß man Moͤglichkeit nach 
ar wenig / und ſelbige in embſiger Sau⸗ 
rkeit halten ſolle. 
Betreffend das Korn und Waitzen; 
haben ſich Ihr Biſchofflich Gnaden er⸗ 
botten / der Statt hundert Muth vor⸗ 
zuſtrecken / damit in wehrender Conta- 
gions-Zeit kein Abgang erfolgen moͤch⸗ 
te. Solches Getraid follen fie entweder 
mit paaren Geld / oder in natura inner⸗ 
A jo halb 


EX 8. ). 
Be dreyen Jahren mit Gelegenheit abs 
Es hat aber diſe gute Vorſorg ſo wol 
gefruchtet; daß nicht allein kein Abgang 
geſpuͤhret worden / ſondern es iſt in weh⸗ 
render Peſt⸗Zeit das Getraid wolfailer 
worden: wodurch die Statt nicht allein 
das vorgeſtreckte Biſchoffl: Getraid 
nicht nöthig hatte / ſondern es iſt dar⸗ 
durch auch vilen Monopoliſten durch den 
Sinn gefahren worden / daß wir / dem 
Allerhoͤchſten ſeye Danck / kein Abgang 
gelitten. f 
An Brennholtz haͤtten wir Mangel 
gelitten / ſonderlich für das Lazareth / in 
deme es nicht ſeyn konte / ſolche Vorſe⸗ 
u zu machen: dieweilen aber Ihr 
iſchoffl: Gnaden an 8 er einen 
roſſen Vorrath in Überfluß hatte; als 
o hat er der Statt vaͤtterlich und getreu⸗ 

llich geholffen. | 

a fi Es ſeynd auch die Burger und Ein⸗ 
90 Sa 3 5 . wor⸗ 
en Speiſen den / daß fie ſich von denen unartigen 
en b en. und ungeſunden Speiſen nach Mögliche 
Das (cha du keit enthalten follen : infonderheit von 
2 n dem Obſt und Früchten / welches zwar 
verkaufen zu mehrerer Vorſorg ohne das verbot⸗ 
norden t ten / und bey den Thoren nit eingelaffen 
x : worden. Da⸗ 


Be 9. 8 
Damit aber / ſo uns Gott mit der in⸗ 
fection haimbſuchete / an Lebens⸗Mit⸗ 
tel nichts ermanglete / wie dann ſolches 
vilmahlen geſchicht; iſt beſchloſſen wor⸗ 
den dem gemainen Nutzen zum beſten / 
die der Kirchen allhier zugehörige feuren⸗ 
de Gelder imittels darzuleyhen / mit wel⸗ 
chen Ochſen vorgekaufft worden / der 
vorfallenden Theurung vorzukommen. 20. 
Ingleichen hat nichts erwuͤnden las Ir or, 
fen un on 36 ef, 2 ir | 1 
eiſtlicher Her: Vorſteher: Ihr Hoch⸗ 1 
wurden und Gnaden Herz I. E O- Sich anne 
POLD Graff von Kolonitz (Tit.) ſich embſig 
welcher auß vaͤtterlicher Vorſorg vor⸗ — — die 
deriſt in den Geiſtlichen Vorſehungen PER ir vers 
ſich eyferigſt bemuͤhet / diſe laidige Sucht abwenden 
von unſerer Statt abzuwenden und zu 
huͤten / weilen er in diſem ohne das wol 
erfahren / indeme er ſchon zu Malta / als 
er ſeinen Ritter⸗Zug verrichtet / und all⸗ 
da wie andere Malteſer⸗Ritter wider die 
Tuͤrcken geftritten/ da in wehrender Zeit 
zu Malta ein hefftige Peſt graſſirete / für 
einen lanitatis Commiſſario verordnet 
worden / und neben anderen jhme zuge⸗ 
ſtelten untergebenen gewiſe Orth in der 
Statt Malta zu Abwendung der infe- 
Aion anvertrauet worden. 
A' v In; 
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ge; ut Inſonderheit aber hat er diſes Werck 
er dacht mit der Andacht als ein Geiſtlicher Vor⸗ 
angefangen. ſteher angefangen / und in eigner Perſon 
in Pontifcalibus angethan / die von jhme 

auß eignen Mitteln und Unkoſten / ſchone 

von rothen und weiſſen Marbelſtain 

mitten auff dem Platz der allerſeeligiſten 
Jungfrauen und Gottes Gebaͤhrerin 
MARIZ zu hohen Ehren auffgerichte 

22. Saͤulen ſelbſten den 15. Auguſti diſes 
Slang“ 1679. He am Tag der glorwuͤrdi⸗ 
beifieinene giſten Himmelfahrt MARIZE gewey⸗ 
Säulen ges het / mit angeſtellter ſchoͤner Proceſſion, 
het. ſc wol der Geiſtlichen als Weltlichen 
23. Perſohnen / worbey ein Litaney gehalten 
Ein 1 worden / diſe Litaney wird auch ins kuͤnff⸗ 
luce. be tig zu allen Zeiten Abends am heiligen 
Sambſtag gehalten werden / wie dann 

auch an allen Taͤgen der jenigen Heyli⸗ 

en / deren Bildnuß bey gemelter Saͤu⸗ 

en in Marbelſtein außgehauen ſeynd; 

als nemblichen die Figur deß allerheili⸗ 
giſten Fronleichnambs / S. Joannis Ba- 

ptiſtæ, S. Leopoldi, S. Antonij de Pa- 

dua . S. Floriani, S Ignatij, S. Fran- 

eiſci Xaverij, S. Jofephi, S. Sebaftiani, 

welches alles mit freygebiger Stifftung 

zu unterhalten unſer Gnaͤdiger Herꝛ Bis 

ſchoff zugetragen und beſtaͤttiget. 


ds 


FE 11. 887 
Damit aber diſer Gottliebigen / enfes 
rigen Andacht ein Anfang gemacht wur⸗ 
de; hat er am erſten Sambſtag als den 
26. Auguſti ſelbſten in den Pontificali- 
bus 9 / und die verordnete 
heilige Gebetter / inſonderheit daß Gott 
die Statt vor der abſcheulichen Seuch 
der Peſtilentz behuͤtten wolle / andaͤchtig 
gebettet. 5 
Dieweilen ſich auch wegen zu Wienn Welchem 
Doc graſſirender Contagion etliche Persohnen 
Hoch⸗Adeliche Perſohnen allhier / als beygewoh⸗ 
noch in gefunden Lufft auffgehalten; als "* 
fo hat den 8. September am hohen Feſt 
der Geburt der allerfeeligiften Jung⸗ 
frauen MARIA diſer Andacht auch 
beygewohnet der Apoſtoliſche Extraor- 
dinari Nuncius, Ihr Gnaden Herz 
‘ Monfignor Lita, & c. wie dann auch 
Ihr Excell: und Gnaden der Venetia⸗ 
R x 25. 
Diſe aufferbäuliche ſchoͤne Andacht Die Bur⸗ 
iſt alſo gewachſen / und hat dermaſſen zus Haben ihnen 
genommen / daß die Burgersleuth und ben difer 
Einwohner der Statt auß freyen Muth fen ain dan 
ohne eintziger Anmahnung ihnen ein dacht erk 
Zeit erwöͤhlet / und Abends täglich umb ſei. 
halber acht Uhr zuſammen kommen / bey 
diſer auffgerichten neuen m 75 | 
x A 3 


BE 12. % 
H. Roſenkrantz der allerfeeligften Mut⸗ 
ter Gottes / und H. Sebaſtia no zu Eh⸗ 
ren / ſchoͤne Gebetter mit heller Stimm 
in groſſer Menge einhellig gebettet / und 
Gott den Allmaͤchtigen umb Abwen⸗ 
dung der laidigen Seuch / damit er diſe 
Statt davor behütten woͤlle / demuͤthig 
26. und andaͤchtig ſeufftzend gebetten. 

Abe don Es haben auch Ihr Hoch⸗Biſchoffl: 
Biſchoff hat Gnaden unſer Herz Biſchoff angeord⸗ 
en ann a net daß man täglich frühe umb 7. Uhr 
gliches Ges allhier in der Pfarꝛkirchen mit einer Glo⸗ 
die Pe an cken ein Zaichen gegeben / ſolches voͤrhe⸗ 
geordnet. ro auff denen Cantzeln vermelden laſſen / 
daß umb beſtimbte Zeit ein H. Meß mit 
Auſſaͤtzung deß Hochwuͤrdigſten Sa⸗ 
craments deß Altars gehalten worden / 
Gott den Allmaͤchtigen umb Abwen⸗ 
dung der laidigen Sucht der Peſtilentz 
„ Secheangeſrltednwachthat och 

olche angeſtellte Andacht hat. Ho 
edachter unſer Herꝛ Biſchoff in der 
ar: und Thumbkirchen zum erftens 
mahl ſelbſten verꝛichtet / und nach der 
H. Meß die gewoͤhnliche Gebetter mit 
heller Stimm vorgebettet / alsdann die 
= Benediction mit dem Hochwuͤrdig⸗ 

en Gut dem Volck mitgetheilet. 
Nach dem eine Wochen lang 2 
t= 


288 13. 238 

Gebett in der Pfarꝛkirchen mit hoͤchſten 
Eyfer iſt vollzogen worden / hat man es 
hernach auch in andere Kirchen trans- 
ferirt, iſt demnach eben alſo ein H. Meß 
und Gebett zu vorgemeldter intention 
von Ihr Hochw: und Gnaden Kern 
Prælaten im Neu⸗Cloſter Ciſtercien- 
ſer Ordens mit Beywohnung groſſer 
Menge deß Volcks aufferbaͤulich ver⸗ 
richtet / und alſo nach der Ordnung zu 
den Herꝛn Paulinern / Capucinern / Je⸗ 
ſuiten / und Carmelitten mit ebenmaͤſſi⸗ 
ger Andacht verſetzt worden. 

Damit auch in begebenden fall / ſo uns E 27; 

Gott mit diſer Kranckheit heimbſuchen aug Seiktis 
ſolte / von den armen Krancken in der ce ur Dee. 
Seelſorg niemanden verabſaumet wur⸗ aßen 
de: haben Ihr Graͤffl: Gnaden der — 
Her: Biſchoff jhre zu der Pfarꝛ gehörige den. 
Geiſtliche / die Her ꝛn Benchiciaten darüs 
ber vernommen. Welche ſich alle / und 
jedwederer inſonderheit freywillig offe- 
. ich 3 zu ee zu ex⸗ 
poniren / und die arme Peſtverhaffte 
Krancke mit denen heiligen Gand 
ten zu verſehen. Haben alſo in diſem 
wollen jhren Vorfahrern loͤblich nach⸗ 
folgen / welche diſes Ambt auch vorhero 
allzeit verſehen haben. 8 

8 9 


28. 
Die Statt 
iſt inficirt 
worden. 


FL 14. 18 

Obwolen zwar ſich auch alle andere 
Ordens⸗Perſohnen offerirt; ſo haben 
gene! Ihr Gräffl: Gnaden der Herz 

iſchoff diſe freywillige Oflerirung uns 
ſerer Pfarꝛ Geiſtlichen troͤſtlich ange⸗ 
nommen / und darzu von denen Herꝛn 
Beneficiaten zwey verordnet; als nemb⸗ 
lich Heran Johann Egger / in der Statt / 
welcher ſich zur Contagions-Zeit in ſei⸗ 
ner eignen Wohnung eingehalten / und 
zu niemands andern als inticirten Pers 
ſohnen kommen. 8 

Dann auch Herzen Philipp Jacob 
Galler / SS. Theol. Doctorem, deme 
Ihr Biſchoffl: Gnaden vor der Statt 
in einem Garten ein bequeme Wohnung 
auß eignen Unkoſten gemiettet / damit er 
füglich das Lazareth bedienen koͤnte / 
welche beede Her ꝛn Beneficiaten von Ihr 
Biſchoffl. Gnaden mit nothwendiger 
Unterhaltung und Medicin extraordi- 
nariè verſehen worden. 

Obwolen alſo mit diſem ein gute vor⸗ 
ſichtige Anſtalt gemacht worden / ſo wol 
von der Geiſtlichen als Weltlichen &s 
brigkeit / damit wir uns vor der abſcheu⸗ 


lichen Seuch haͤtten koͤnnen bewahren / 


auch über das noch der in achtnemmung 
halber ſcharffe Verbott ergangen; 12 
en 
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ben ſich gleichwol unachtſame Burger 
und Leuth gefunden / welche diſe wolge⸗ 
mainte Befelch ungehorſamblich uͤber⸗ 
tretten / heimblich an inticirte Orth ver⸗ 
raiſet / Wahren von dergleichen Orth 
bringen laſſen / und alſo laider ſich ſelb⸗ 
ſten und andere mehr Unſchuldige 
ſchaͤndlicher Weiß angeſteckt. 25. 

Wie nun ſolches offenbar worden / gie wen fol 
und man daß einige Perſoh⸗ merckt / hat 
nen mit der Peſt inficirt, unter welchen man die vet 
von dem erſten ein Feldhütter ware / der cirte bench 
verſchwigener Weiß Sachen von einem tigen laſſen. 
inficirten Orth in ſein Hauß getragen / 
und geſtorben / durch diſen wurde das 
Spital angeſteckt / dieweilen aber die in 
ficirte Perſohn alſobalden in das Laza⸗ 
reth gebracht worden; hat es in dem 
ben nicht weiter eingegriffen. Iſt dem⸗ 
nach durch Die Herꝛn lanitatis Commiſ⸗ 
ſarien alſobalden dem alten Peſt⸗Artz⸗ 
ten / welchen man ins Gemain allhier 
den Bſchauer nennet / befohlen worden / 
daß er diſe luſpecte Perſohnen beſichti⸗ 0. 
ge: nachdeme befunden worden / daß fie Pagen 
inficirt geſtorben / hat man fie durch den durch diebe, 
allzeit beſtellten gwoͤhnlichen Peſt⸗Tod⸗ been 
tengraber zur Nacht an gehoͤrige Orth laſſen. 
hinauß fuͤhren / und gebraͤuchlich begzar | 

n 
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ben laſſen: jhme auch ernſtlich anbefohs 
len / das Bethgewandt / worauff die 
Krancken gelegen / Stroh / Leulacher / 
u anders dergleichen fleiſſig mitzu⸗ 
ihren. 

Hierbey iſt zu mercken / daß (gleich 
wie in allen andern allhier ein gute Ord⸗ 
nung / ſonderlich zur entſtandenen Feu⸗ 
ersbrunſt / allwo ein jeglicher ſein Ambt 

u verzichten waiß / und Jaͤhrlichen of 
ntlich am Feſt 8. Matthæi denen Bur⸗ 
ern vorgehalten wird) alſo auch ohne 

ine Beſtellung gewiſe Leuth verhan⸗ 
den / welche zur Peſt⸗Zeit obligirt und 
verbunden ſeynd / die in der intection ges 
ſtorbene Coͤrper außzuführen gegen ges 
woͤhnlicher verglichener Belohnung / 
und Bezahlung auß der Statt Catla , 
und in dem vorgezeigten bequemblichen 
und geweyhten Erdreich unfern den La⸗ 
. zareth zu begraben. 
dhe Han, Ihr Graffl: Gnaden unfer Herz Bis 
Biſchoff hat ſchoͤff hat bey diſer Beſchaffenheit auß 
alle sein, Geiſtlicher Vaͤtterlicher Vorſorg alſo⸗ 
che solenni balden hochvernuͤnfftig verbotten / und 
weten „und abgeſtellet alle Solennireten / Predigen / 


di * 8 h 
Anoefhafe, Proceſſionen / Hochzeiten / prächtige 


D 


und dun Kindstauffen/ und groſſe in denen Kir, 
4 


die heilige chen Zuſammenkunfften; und einig 5 
allein 
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allein erlaubet / daß man die H. Meß ce · nun wit 
lebrirt, damit vermittelſt ſolcher Anſtalt Vorſorg ars 
niemahlen kein Getraͤng / und haͤufſige zaun wor 
Zuſammenlauffung deß Volcks verur⸗ 
ſacht werde. Dannenhero die H. Meß 
in allen Kirchen ſtuͤndlich eine nach der 
andern / durch vorgebenen Gloggen⸗ 

5 mit ſonderlicher Obſicht und 
eſcheydenheit gehalten worden. Zu 
diſer intention hat inſonderheit gedie⸗ 
net die Capellen unfer lichen Frauen am 
Freythoff; welche alſo gebauet / daß der 
Prieſter ohne Verhindernuß bequemb⸗ 
lich die H. Meß celebrirn kan / und die 
‚Zuhörenden an dem Kirchhoff unter hel⸗ 
len Himmel die H. Meß füͤglich hören 
Tonnen derohalben ſich vil alſo bedienet / 
fonderlich die jenige / welche wegen Er⸗ 
ſchroͤckung die Kranckheit geforchten. 2. 
Es ware auch anbefohlen / daß man 185 iſt 1850 
vorhero in den Kirchen / Eföftern und die Kirchen 
Gottshaͤuſern nothwendige und ges wol zu ram 
a 1 mache. * 
ehrern hat er allen Geiſtlichen und n. 
Ordens⸗ Perſohnen ankünden laſſen / hen dal 
daß fie ſich möglichift einhalten ſolten / Be 
und obwolen fie etwan zur Beichthö⸗ uuß enger 
rung zu den Krancken beruffen wurden / ſelet. 
keines wegs ohne ä deß Her ꝛn 
8 - O 2 
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Officialen erfcheinen ſolten / damit fie 

ſich und jhre Cloͤſter nicht in Gefahr ſte⸗ 

cketen / zumahlen wie ſchon oben gemel⸗ 

det / denen inficirten Krancken in Bege⸗ 

benheit Vorſehung durch eigene Prie⸗ 

ſter geſchehen. f 

Wann die Gewißheit verhanden wa⸗ 

re / daß ein krancke Perſohn nicht infi- 

34. Feet kranck lige; iſt keinen verwehret 

Die vorhero ſondern von dem Herꝛn Officialn auff 

8 anlangen / welcher vorhero vom Herꝛn 

ur peſt geit Burgermeiſter / oder fanitatis Commif- 

feifig erde farien einer nit verhandener Seuche in- 

erde ſormirt war; ſchrifftlichen erlaubt wor; 
Die inicirte den ſolcher Perſohn beyzuſtehen. 

Faul außge Ein loͤblicher Statt Nath hat fein 

kaumbt wor, Fleiß angewendet / inſonderheit der Her: 

nn Burgermaiſter / Herz Matthias von 

Durch er Eyrſperg / und die Herꝛn lanitatis Com- 

dentlihe miſſarij, Die vorhero gute Anſtalt zu voll; 

Pant worde. ziehen / haben die inficirte Haͤuſer / nach⸗ 

32. deme ſie außgeraumet / alſobalden ie | 
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Zuſammenkunfft enthalten muͤſſen. Es 
iſt Ihnen neben mehrerer inttruction 
anbefohlen worden / daß ſie die Gevaͤß / 
mit welchen ſie die Speiſen und andere 
Nothwendigkeiten denen inficirten von 
weitem nidergeſetzt und zugetragen; nit 
widerumb annemen / und in die Statt 
zuruck bringen ſolten. 29 
chaten ai aber u a Denen Yes 
afften vil arme Leuth waren en men außge⸗ 
ſich unterſchidliche Gutthaͤter befunden / neh 
welche mit Allmofen difen Armen bey⸗ fen sehoiffen 
geſprungen. Zu deſſen Anordnung und 0 
gleicher Außtheilung hat die Muͤhe uͤber 
ſich genommen obbemeldter Beneficiat 
Herꝛ Doctor Galler. a, 
Wann etwan ein Burger die Noth Auf wicht, 
getrungen / fich billicher Urſachen halber dern 
im Hauß verſperren zu laſſen / und die weilen 4 
Gelegenheit deß Hauſes tauglich ware / Haug fe im 
ſonderlich wegen etwan der inſtehenden eren e 
Niderkunfft deſſen⸗ Haußfrauen / abſon⸗ ſaubet tor 
derlich zur kalten Zeit; iſt ſolches bewil⸗ den. 


nen gebaͤhrenden Frauen / ſo in denen 90 


ſt 
inficirten Haͤuſern verſperret worden / cu Scham 


beygeſtanden. 5 
35 an 
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42. an hat aber die Leuth auffs moͤgli⸗ 
ander Wel, chiſt beredet / daß fie ſich nicht verfperren 
> laſſen / fondern zeitlichen gewichen. In⸗ 
der Häuſer deme obfervirt worden / daß die jenige / 
fanden — ſo auß Keckheit nicht entweichen wollen; 
den, gemainiglich zu grund gangen; andere 
aber fo auß denen inficirten Haͤuſern 
und Wohnungen zeitlichen gewichen / 

43. auch der Kranckhelt entwichen ſeynd. 
De jeinficirte Perſohnen ſeynd in das 
ſeynd in das vorhero ſchon zubereite Lazareth ges 
Lazareth ge bracht worden / allda fie von den verord⸗ 
dent wor neten Peſt⸗Artzten / welcher der Bſchau⸗ 
er genennet wird / verſehen / und verbun⸗ 

den worden. 
Damit kein Damit aber kein Abgang in Ermang⸗ 
— lung der Bſchauer oder Peſt⸗Artzt ſeye; 
Arzte / ſeynd iſt einem andern vorhero das Wart⸗ 
Aae worden Geld bezahlt worden / mit Namen Ca⸗ 
ſpar Seidl einen Baader⸗Geſellen / de⸗ 
me ein eigne Wohnung in der Statt 
naͤchſt denen Ringmauren ein bequemes 
Orth zubereitet worden / auch aller an⸗ 
derer unnothwendiger Außgang verbot⸗ 
ten: damit man im fall der Noth von 
diſem die verdaͤchtigen Perſohnen hat 
koͤnnen beſchauen laſſen. 

Nachdeme aber in dem Lazareth un⸗ 
ſer vorhero ſchon etliche Jahr beſtelter / 
N und 
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und verordneter Peſt⸗Artzt Joh. Weiß 
kranck worden / wie er dann auch nach⸗ 5 
mahlen geſtorben / hat 2 Caſpar N 
Seidl die Chur gegen guter Bezahlung 
auff ſich genommen. 
An deſſen Statt iſt widerumb ein an⸗ 
derer / ſo gleicher maſſen vorhero das 
Wart⸗Geld empfangen / in der Statt 
fuͤr einen Bſchauer angenommen wor⸗ 
den mit Nahmen Auguſtin Frantz Cle⸗ 
ment. Obbenenter Caſper Seidl hatte 
kaum 8. Tag lang in dem Lazareth ge⸗ 
dienet / 0 er auch impellirt worden. 
Alsdann hat bemelter Auguſtin die Pa- 
tienten im Lazareth a alſo daß 
wir mit jhme wol zu friden geweſen. 49. 
Unter anderen Verhaltungen iſt de⸗ — a 
nenen Beſchauern oder Peſt⸗Artzten ſich von de 
ernſtlich verbotten worden; daß ſie mit nen geluns 
nden Leuthen kein Gemainſchafft ha⸗ Der, „eutben 
n ſolten / fo es aber die Noth erforder⸗ müfien. 
te / von weiten redeten / auch in keiner 6 
Kirchen auffer deß Lazareths / oder ans Hat ihnen 
dern Zuſammenkunfften erſcheinen. etwas ges 
So jhnen aber etwas gemanglet / has bee ſulches 
ben ſie ſolches bey der Commiſſion vor⸗ a a 2 
tragen / oder durch die beftellte Zutrager gehret / wel⸗ 
begehren koͤnnen. Ans 
„Die angeordnete Sean beſtun⸗lehehen. 
ö ij de 
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de in dem / daß taͤglich umb 2. Uhr Nach⸗ 
mittag die Herꝛn ſanitatis Commiſſa- 
rij ſambt dem Statt Medico in einem 
beſtimbten bequemen Orth nn 
kommen; allwo ſich auch der Bſchauer 
in rechtmaͤſſiger diſtantz und obler vi- 
rung deß Windes ſich entfernendt ein⸗ 
gefunden / und relationirt was etwan 
nothwendiges vorkommen / ſo er einiger 
Medicin für die Krancken beduͤrfftig / hat 
er dieſelbige von dem Herꝛn Statt Me- 
dico begehret / welche jhme alsdann nes 
ben mündlich und ſchrifftlicher informa- 
tion und Unterꝛichtung / wo er etwan 
angeſtanden / eingehaͤndiget worden / iſt 
jhme auch anbefohlen worden / ſolche 
Medicin denen Krancken / und auch pro 
prxfervatione denen noch gefunden in 
den infieirten Haͤuſern ohne Entgelt / 

und umbſonſt zu raichen. | 
Bey diſer Commiſſion haben fich 
auch a zwar auß Schuldigkeit / fon: 
dern mehrern Eyfer der gemainen Wol⸗ 
fahrt gemainiglich eingefunden obbe⸗ 
melter Her: Burgermaiſter Her: Mat⸗ 
thias von Eprfperg / Herꝛ Andre Otth 
Statt⸗Cammerer / Her? A 
Kellermaifter / Her: Matthias Guetge⸗ 
fell Spittelmaiſter / wie auch a 

a 
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Statt⸗wachtmaiſter Michael Koch / und 
andere / deren man beduͤrfftig geweſen / 
damit / ſo etwas vorgefallen / man alſo⸗ 
balden daſſelbige exequiren koͤnnen umb 
ferners vilfaͤltigen Bericht / und langſa⸗ 
mes Gutachten einzuholen / zu vermey⸗ 


en. 47. 
Bey diſer alſo beſchaffenen gefaͤhrli⸗Duie mat 
chen Zeit haben ſich vil erkundiget; wie Seh verdalt 
man von diſer abſcheulichen Kranckheit und preier- 
fich hätten und prælervirn ſolte. Seynd = 
Bern 3 mit moͤglichiſten Fleiß 
fe Mittel vorgeſchriben worden. Daz für ein 
Erſtlichen die Dier oder Ordnung dre zur pra 
betreffent / wie man ſich in Speiß und me 
Tranck zur Peſt⸗Zeit / da man noch nit wie ſolche 
inficirt, ſondern zu præſervirung / ver⸗ anzustellen r 
halten ſolte? dieweilen von diſer diæt 
unterſchdliche Mainungen der Medico- 
rum perhanden / welche vorſchreiben ge⸗ 
wiſſe Arthen zu leben fecundtm fex res 
non naturales: als da ſeynd 1. die Be⸗ 
5 8 deß Luffts. 2. die Lehr von 
chlaffen und Wachen. 3. von Eroͤff⸗ 
nung und Verſtopffung der Natur. 
4. von der Bewegung und Ruhe. Wie 
dann auch 5. das Regiment der Ge; 
muͤths⸗Neigung. Inſonderheit aber 
6. gewiſſe Speiſen zu genieſſen; wie fie 
a B jv dann 


RL 24. 0 

dann mit mehrern erzehlen / welche Spei⸗ 
fen vornemblich bey graflirender Peſt⸗ 
Zeit zu meyden: ja auch theils der Me- 
dicorum alſo ſerupulos ſeynd / daß ſie ſo 
vil Speiſen verbieten / welche / wann 
mancher ſich darvon enthalten muͤſte / 
verurſacheten / daß er vor Hunger ſtur⸗ 
be. Es maine nun ein jedwederer wie er 
wolle: der jenige Author der da ſpricht: 

Sanis omnia (ana , gefallet vilen wol. 
Diſe Regl kan auch in Peſt⸗Zeit ge⸗ 
halten werden dergeſtalten / daß ein je⸗ 
licher zur Peſt⸗Zeit ſich derſelben Spei⸗ 
ſen und Tranck befleiſſe zu gebrauchen / 
deren er in guter Luffts⸗Zeit gewohnt 
hat; wann er ſich bey deme wol auff be⸗ 
halber / wird er auch zu diſer Zeit Diet 

alber nicht erkrancken. f 

Es wäre vil geſaͤhrlicher wann einer 
zu diſer ungefunden Peſt⸗Zeit ſolte an⸗ 
dere ungewohnte Speiſen genieſſen / 
wodurch die Natur alterirt, und veren⸗ 
dert wurde / daß ein ſolcher Menſch vil 
ehender der böfen Kranckheit theilhaff⸗ 
tig wurde. 2 : 
Wann die jenige / ſo von vilen Medi, 
cis, die zur Peſt⸗Zeit verbottene Speiſen 
genieſſen: als Gans / aͤnten / Speck / 
chen Fleiſch / Kraut / Zwifl / Kaͤß i 

: 9 Ar 
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| und dergleichen / ꝛc. an der Peſt ſterben 

muͤſten; wurden in mancher Statt we⸗ 
nig uͤberbleiben. 

Die jenige Authores, ſo diſe und der⸗ 
gleichen Speiſen verbieten / verſtehen / 
man ſolte der verbottenen Speiſen Übers 

fluß meyden. Beſſer iſt aber geſagt: nit 
allein daß diſer verbotenen Speiſen uͤ⸗ 
berfluß / ſondern auch daß aller anderen 
guten und gefunden Speiſen Uberfluß 
ein Urſach ſeye viler Kranckheiten / wo⸗ 
durch ein Menſch inſonderheit diſer bö⸗ 
ſen Seanchet kan leichtlich theilhafftig 
werden. 

Iſt derohalben den geſunden Men⸗ 
ſchen nichts verbotten / es ſeye was jhme 
geluſte / wann jhme ſolches vorhero zur 

ſunden Zeit wol gedienet und gedeyet 

t 


Es folte dannoch ein jedweder diſe Abfonderlis 


Gefundheit- Regl in obacht nehmen / n 


welche ſo wol zur geſunden Luffts⸗Zeit; 
vil mehrer aber in gefaͤhrlicher 75 
iw gewbicche s ſolte der N | 
demblichen es ſolte der Menſch fi 
täglich nicht offt voll der AL, 
len / fonderen/ wann er das Mutagmahl 
mit gutem Luſt und Appetit eingenom⸗ 
men / ſolle er ä jhmꝭ ab breche 
©: 9 


- 
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und den Leib mit allzuviler Speiß und 
Tranck nicht uͤberladen. 

2. Iſt es ſehr gut / daß man von einer 
Mahlzeit biß zu der anderen nichts eſſe / 
ſo lang biß daß der Magen die vorige 
Speiß wol verdauet. Die Verdauung 
im Magen geſchicht in einem ſchwachen 
Magen nach der Medicorum Mainung 
innerhalb 8. Stunden / junge und wol 
geſunde Leuth aber verdauen ehender. 
3. Man ſolle ſich befleiſſen / daß in 
einer Mahlzeit nicht ſo vil unterſchidli⸗ 
cher Speiſen Unterſcheyd genöfien wer⸗ 
de: als ſauer / füß / hitzig kalt / ꝛc. dann 
diſer widriger Speiſen Vermengung in 
einer Mahlzeit genoſſen / iſt ein Mutter 
viler Kranckheit. 

4. Solte aber jemands den Magen 
überfüllet haben / muß man denſelben den 
andern Tag mit weniger / oder keiner 
Speiß beladen / und wol außdauen laſ⸗ 

en. 

1. Es Pie der Menſch nicht gar zu 
geitzig und haißhungerig die Speiſen 
inein ſchlucken / fonderen dieſelben vor; 
ero wol keuen / ehe daß er ſie genieſſe / 

uch fo er vermerckt ſatt zu ſeyn / welches 
in jedweder leichtlich bey ſich befindet / 
licht mehr eſſe / als was er wol e 
N n 


f. 
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In ſumma es ift das beſte Mittel die 
Geſundheit zu erhalten / wann ſich der 
Menſch nicht übrig anfüllet mit Speiß 
und Tranck / ſich aber willig und gern 
bemuͤhet unverdroſſen zur Arbeit. se, 
Denen Zaͤpffelziehern / Naßkuͤtteln / a. Lutz 
und Luedersbruͤdern iſt kein Diet vorzu⸗ kein Dach 
ſchreiben / ſie wurden ſolche mit lachen zen aſchroie 
vernichten. Sie werden ſich diſer Reg 
neh bedienen / daß fie ſich halten follen 
zur Peſt⸗Zeit gleich wie vorhero: ange⸗ 
nehmen Gebotten folgt man gern und 
fleiſſig nach. Es iſt auch vilmahlen ob- 
ſervirt worden / daß / wann man diſe 
Nimmerniecht mit Gewalt zur Diæt an⸗ 
* daruͤber erkrancket / und auch 
gen rben ſeyn. Iſt alfo ve fie vers 
bleiben in der alten Gewohnheit. J.. 
Neben der guten Diet und Lebengs Neben der 
Ordnung kan man auch andere bewehr⸗ bete dient 
te præ ſervativ· Mittel gebrauchen. fernung. 
| * mars 15 daß man ſich 
entferne / und in ein anderes geſundes 
Orth bey Zeiten weiche. Ae u 
So aber jemands wegen Ambts / Wan folde 
Dienſt / Verbindung / oder anderer kan n 
Schuldigkeit nicht weichen koͤnte; ſolle 
er ſich nachgeſezter præſervativ- Mittel 


nen. 
Erſt⸗ 
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en a Erftlichen fo der Menſch uͤbel difpo- 
nes erfahrnẽ nirt, und ſich nicht allerdings wol auff 
dere dite befindet / ſolle er mit Rath eines erfahr⸗ 
gebrauchen. nen Medici den Leib mit einem laxativ 

Fun reinigen / und ſo es die Nothwendigkeit 
an erforderte / zur Ader laſſen. 
ſen / ſo e Welche aber der laxirung / und Ader⸗ 
vonnstben. laſſens nicht gewohnet / abſonderlich / 
auch nicht. ſo fie darbey wol auff ſeynd / konnen es 

füglich unterlaſſen. 

Diſer Unterſcheyd iſt derohalben wol 
zu beobachten / indeme vil / welche von 
der Peſt ſchreiben / die evacuation zur 
præſervirung gaͤntzlich verwerffen: vil 
andere aber ſolche rathen; kan alſo durch 
diſe information ein jeglicher leichtlich 

cg. fein eigener Richter ſeyn. 

Dem 1775 Damit aber nach gereinigten Leib ſich 
i zum fügs nicht widerumb dergleichen ſamble / und 
ah ae, der Leib unrein werde; iſt es rathſamb / 
len nut den daß man in der Wochen ein / oder mehr» 
3 mahlen etwas einehme / welches zugleich 
bu praierv. den Leib eröffnet / und auch zu diſer in- 
ten. fections Zeit nicht widrig ſeye. Zu diſem 
5 End ſeynd inſonderheit gut die wolbe⸗ 
kanten Peſt⸗Pillen / welche Pilulæ Ruffi 

vor Alters genennet worden / ſeythero 

aber zu unterſchidlichen Peſt⸗Zeiten ver⸗ 

rt / und corrigirt worden / daß 15 
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fie anderft benambſet / auch JEſu Chri⸗ 
ſti Pillen zu nennen pfleget. 

Re. Aloès epat. 3j. 
FRnhab. opt. 3 ij. 
agar. rec. troch. 
myrrh. rub. 
croci aa. Zj. 
rad. zedoar. gentian. 
angelic. aa. 56. 
camphor. 3j. 
theriac. opt. q. ſ. m. 
f. l. a. pil. in magn. piſi. 
Nimb Aloes 2. Loth. 
Rhabarbara 2. Quintl. 
præparirten Lerchen⸗ſchwam. 
Rothe Myrrhen. 
Saffran / jedes 1. Quintl. 
Zittwerwurtzl. 
Entzian. 
5 Angelic / jedes Quintl. 
Etliche pflegen auch 20. Graͤn Gaf⸗ 
fer darzu zu nemmen. 5 
Diſe Stuck ſtoſſe zu Pulver / und 
menge darunter von dem beſten Theriae 
ſo vil / daß davon ein veſtes Taigl wer⸗ 
de / ehender aber und zuvor Aae 
er⸗ 
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Merſel und Stoͤſſel mit einem ſuͤſſen 
Mandl, Oel. Alsdann mache auß diſer 
Maſſa Pillen in der Groͤſſe wie ein Ar⸗ 
bes. Von diſen Pillen nimbt man zur 
præſer vation 2. oder 3. welcher aber 
verlangt daß ſie ſtaͤrcker operiren ſolten / 
kan mehrer einnemmen. 

Man pfleget auch unter diſe Pillen 
das Pulver von præparirter Nater / und 
Krotten⸗Leber zu miſchen. Oder die tro- 
chiſeos viperarum, fie gan aber. ohne 
das bey den Theriac / iſt alſo nicht nör 
thig mehrer darzu zu ſetzen. Wer von 
Natern und Krotten etwas darzu neh⸗ 

56. men wil / kan es thun. 
Saulen dene. Zur Peſt⸗Zeit iſt ein ſonderliches ers 
inſonderheit fahrnes prefervativ-Mittel: ein fon- 
bir fonta- tanell. Es geben ſolches vilfältige ob- 
ſervationes, pflegen auch folche vil ma⸗ 
chen zu laſſen zu diſer Zeit / abſonderlich 
aber die jenige / welche bey denen Peſt⸗ 
een dienen / und fich gebrauchen 
en. 


on den A - 200 — Amuleten und Anhängen 
und Anhän, für die Peſt / wollen etliche wenig / ja 
sen if 2 auch gar nichts halten / damit aber denen 
halten je, jenigen ſo von diſen Amuleten etwas 
dach können halten / Vergnügung gegeben wurde / 
ae, ſeyn folgende zum Anhängen vorgeſchri⸗ 
werden. ben worden. . . Ar- 
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Fe. Arſenic. criftall. Z ij. 
pulv. ſicc. bufon. 33. 
rad. dipt. 
torment. 
ſcord. 
rut. 
zedoar. aa. 318. 
fuccin. alb. 3j- 
benzoin, 3j. 
croci. 
camph. 
myrrh. aa. 9ıj. 

€, aceto ſcord. & gum. tragac. 

f. maſſa, ex qua formentur pla- 
centæ ad formam cordis vel ro- 
tundæ involutæ bombaci inclu- 
danturg; alutæ rubræ. 

Diſe ge oder Schiltl / wel 
in ſaubern Leder oder Zendl eingefaſt / 
kan man an Hals hängen, | 
Auß nachfolgenden Pulver kan man 
kleine Poͤlſterl oder Matteraͤtzel machen / 
und auff das Hertz und Pulſen binden / 
welches einem vornehmen Hern auß 
Italien geſendet worden / und ein be⸗ 
wehrtes præſervativ-Mittel ſeyn ſolte. 
e x, Auri 


2 


N. Auri pigment. opt. 3j. 

croci. cinamom. 

camphor. caryophill. 

zedoar. angelic. aa. 1). 

f. omnium pulv. includ. facculis ad- 
aptentur cordi & pulfibus. 

Item pflegen er das Queckſilber 
in ein Haſelnuß oder Federkiel zu faſſen / 
mit einem Spanniſchen Wax zu verkle⸗ 
ben / und am Hals zu tragen. 

Vil ſeynd diſer Mainung / daß ein 
bewehrtes Mittel ſeye / wann man den 
wilden Saffran⸗Kiel / das iſt / Colchi- 
cum, zu teutſch Zeitloſen / am Hals oder 
bey ſich traget / welches auch die Scheel⸗ 
wurtzen thun ſolte. 

Andere loben die Corallen / Krotten⸗ 
ſtein / Pilſen⸗Kraut / und mehrer derglei⸗ 
chen / wovon man in der Menge findet 
bey denen Authoren. 

Auß diſen nachfolgenden ſpecien kan 
man auch Materaͤtzel machen / und an 
den Hals hängen / diweilen fie einen ans 
nemblichen Geruch haben / alſo ſtaͤrcken 
ſie das Haupt / und natuͤrlichen Geiſter / 
dieweil auch nichts hierbey iſt / das dem 
Menſchen ſchaͤdlich ſeyn kan / ſo ſeynds 
alſo ſicherer zu gebrauchen. | 

| u. Rad, 
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N. Rad, valerian. 

| ireos flor. 
Oſtrut. 
angel. 8 
Zedoar. aa. Z iij. 

Cort. citr. 

ſantal. citr. ad Ziß. 

lign. aloes 31. 

bacc. juniper. Zß, 

fol. meliſſ. ror. marin. major. 

thym. ruth. aa. mß. 
flor. roſ. rub. fpie. Iavendul. 
ror. marini aa. pij. 

Camph. nuc. moſcat. caryophyll. 

cinamom. aa. Ziß. 

ſtorac. calam. 

benzoin. aa. Zij. 

Gall, mofch. 3j. m. 
conciſ. & contuſ. f. pul. 
groſl. d. ad ſcatul. 

Sig. Species per ſacculis odoriferis. 

Zur Infe&tions-Zeit iſt inſonderheit Ein gutes 
zu beobachten / daß der Menſch nicht don rte 
leichtlich nüchtern auß dem Hauß gehe / iſt / daß der 
wann aber einem das Fruͤheſtucken zu michlermit 
wider / oder Ambts wie es nicht n mia. 

| : an: 


18 nemblichen en Pig / f 
en, kan: als nemblichen ein Prieſter / ſolle 
beitaber derſelbe die Naßlöcher und Angeſcht / 
s man d, ober wie es jhme beliebet mit anſtrei⸗ 
der im chungen beſchmieren / biß daß er die hei⸗ 
Tun = lige Meß vollendet / alsdann wie auch 
ſpirzen. andere etwas in Mund nemmen / und 
c daran keuen / als da ſeyn: Angelica⸗ 
Wurtzel / Aland⸗Wurtzel / Bimbenell / 
Zittwer⸗Wurtzel / Eber⸗Wurtzel (wel⸗ 
che man in Oeſterꝛeich Einhacken nen⸗ 
net) Maiſterwurtzel / Baldrianwurtzel 
und dergleichen. 8 
Etliche halten ein wenig Gaffer unter 
der Zungen. f 
Das allerbeſte iſt / ſo auch ein an⸗ 
nemblichen Geruch von ſich gibt / und 
denen Umbſtehenden niemahlen zuwi⸗ 
der: nemblichen Lemonien⸗Schallen in 
den Mund genommen / und daran ge⸗ 


keuet. 5 
Arme Leuth / oder die jenigen ſo nicht 
vil zu andern kommen koͤnnen / alſo den 
Knobloch keuen / wann man aber zu an⸗ 
dern Leuthen kombt / macht es denſelben 
an verdrießlichen widerwertigen Ge; 
anck. | 
Für die Prieſter / und auch andere / 
welche die Peſtbehafften beſuechen muͤſ⸗ 
ſen / ſeynd nachfolgende Zeltl zubereit 
| wor⸗ 
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worden / deren man 1. oder 2. unter der 
Zungen halten ſolle / und en oͤfftern den 
zuſammen gezogenen Spaichel oder 
Schleim 3 Mund außſpirtzen. 
R. flavedin. cort. citr. Zıß. 
rad. zedoar. angelic. ir. flor. 
f pimpinell. aa. 91), 
lign. aloës 3b. N 
macis. I. roſ macerat. & rurſus 
exſiccat. 3j. 
facch. alb. F iß. c. mucilag. tragac. 
aq. roſ. extract. f. l. a. trochiſci ſub- 
linguales. 


Sig. Zeltl unter der Zungen zu halten. 
Herꝛ Doctor Jacobus Joannes Wen- 
ceslaus Dobrzensky Med. Profeſſor zu 
Prag hat ein Tractaͤtel außgehen laſ⸗ 
ſen / in welchem er zeigt / und darthut / daß 
das beſte præſervativ-Mitl fuͤr die Peſt 

ſeye (dahero er ſolches intitulirt Conſi- 
bum prefervativum naturale) daß 
nemblich / wann man vermerckt bey ei⸗ 

nem infcirten Menſchen zu ſeyn / oder 

in inficirten Lufft; niemahlen den Spai⸗ 

chel im Mund hinunder ſchlucken / ſon⸗ 

dern allzeit außfpirgen ſolle. Seynd als 

fo diſe Maſticatoria, und im Mund ges 

Cij dkeeuett 
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keuete oder gehaltene Mittel; welche 
machen / daß der Menſch dlweg auß⸗ 
ſpirtze / inſonderheit gut zur intections⸗ 
Zeit zu gebrauchen; wie ſie dann von 
den . — und jetzigen Medicis beruͤhmbt 

worden. 
le Damit durch den Geſtanck / wie auch 
155 Peſtilentzialiſchen Gifft durch den Ge⸗ 
— 9 ruch dem Menſchen nichts böfes zukom⸗ 
m 0 del me / iſt rathſamb / daß man die Naßlö⸗ 
8 1% cher vor den außgehen mit einem guten 
5 Balſamb beſtreiche / als nembli⸗ 


3 ol. deftil. citri. 
xuth. 
angelic. aa. 9ß, 
juniper. Bj. 
ſuccin. 
camph. à gt. v. 
theriac. opt. 3ß, 
benz. 3ß, 
ſtyrac. liquid. Bj. 
ol. nuc. mofch. expreil. 3j. 
m. f. balſamum. 5 
Vel 
N. Moſch. ambr. à gr. vj. 
diſſolv. in ſequentibus oleis in. 
| füllando 
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ſtillando & agitando. 
ol. ſtillat. angelic. 
citr. aa. 3 ß. 
rut. gi. 
lavendul. gt. xv. 
caryophyll. 
cinam. à gt. vj. 
Extr. theriac. 56. 
croc. in aq. cinam. 
ſolut. ß. 
incorporentur c. ſ. q. ol. nuc. 
mofch. expreſſ. f. ſ. a. balſam. 
Welche den Balſamb nicht haben 
oder haben koͤnnen / ſollen die Ttaßlöcher 
mit einem guten Rautten⸗Eſſig / oder 
aber Peſtilentz⸗Eſſig beſtreichen / das be⸗ 
quemlichiſte iſt / daß man ein Tuͤchel ein 
wenig in diſe oder auch in einem gemai⸗ 
pr flache, und daran zum oͤff⸗ 
Welcher den Knoblach woͤhlet / kan 
denſelben zerknirſchen / und darmit die 
Naßloͤcher beſtreichen / oder aber denſel⸗ 
ben in Eſſig paitzen / und ſich damit be⸗ 
ſtreichen. 8 
Etliche zerſtoſſen Kronabethbeer / 
Weinrauthen / und andere ſchon vil⸗ 
C ij mahl 
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mahl gemeldte Wurtzel und wolriechen⸗ 
des Gewuͤrtz / benetzen ſolche mit Eſſig / 
bindens in ein Tuͤchel / und riechen da⸗ 
ran. 

Zum allerbequemeſten ſeyn die Biſen⸗ 
knoͤpff / worunter die von Kronabeth⸗ 
Holtz fuͤr die beſten gehalten werden / 
ſolche fillt man an mit dergleichen Kraͤu⸗ 
ter und Wurtzel / abſonderlich aber wird 
das Kronabeth⸗oͤhl und Rauthen⸗oͤhl 
darzu gebraucht / diſe Knoͤpff ſeyn in der 
Apotecken mit nachfolgenden fpecien 
gefillt worden. „ 

R. ſpec. pro faccul. ordın. Z1j. 

theriac. opt. 3. 
ol. deſt. rut. angel. 
camph. 
ſuccin. aa. IR. 
juniper. gj. 
acet. theriacal. q. ſ. | 
6, m. fig. fpecies pro nodulis. 

Sich vor Obwolen ſich alfo der Menſch auf 
Leuthe hre das befte bewahret hat / ſo muß man ſich 
ten und ent gleichwol in dem außgehen in obacht 
benen. nehmen / ſich hätten vor den verdachten 

Perſonen / denenſelben nicht zu nahend 

kommen / oder reden / nicht zwar ſich vor 

denſelben fürchten / jedoch auch nicht iu 
| er vl 
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vil trauen / vil weniger in ein verdaͤchti⸗ 62. 
es Hauß gehen / mit Verdächtigen ef Die Kleie 
ſen / trincken / oder aber deren mobilen, deten per 
und Kleidungen handhaben / oder ger ſohnen in⸗ 
brauchen. Wegen diſer Urſach geſchicht wenden 
es an vilen Orthen / daß die Peſt zum 
öfftern widerumb erweckt werde / dan: 
nenhero in Tuͤrckey vaſt Jaͤhrlichen ein 
infection geſpuͤhret wird / dieweilen die 
Tuͤrcken vermög jhres Alchoran glau⸗ 
ben / daß wann jhr Gott nicht wolle / 
ihnen nichts geſchehen kan / ſo bald einer 
inficirt ſtirbt / der ander feine Kleider an⸗ 
leget / dannenhero alſo verblendt verur⸗ 
ſachen / daß fie offt in der Menge hinfal⸗ 
len und ſterben. 63. 
Solte aber jemands ungeſehr zu eis rider An. 
nen inficirten kommen / (welches denen zu infcirten 
Medicis, Barbirern und Badern offter⸗ Leuben 


kombt / ſolle 


mahlen widerfahret) muß er ſich allda ſich der vor⸗ 
nicht lang alten / hernach / fo es ſeyn gefhribenen 
kan / in dem Lufft herumb gehen / wann dienen an; 
er nach Hauß kombt / ſich wol außrau⸗ derlich aber 
chern / die Kleider verandern / und fo er Pans an 
ſich alterirt. zur Vorſorg etwas einneh⸗ 
men. E 

Wann jhnen aber vorhero bewuſt / 
und wegen obligation zu inficirten gehen 
muͤſſen / oder an ein Orth fo verdächtig 

C jo iſt; 
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iſt; ſollen fie die Naſen / wie auch die Oh⸗ 
ren mit Baumwol verſtopffen / die vor⸗ 
hero mit gutem Balſamb oder Krona⸗ 
beth⸗ohl benetzet iſt / wovon auch ſchon 
oben gemeldet worden / und die Naßloͤ⸗ 
Get zu bewahren Mittel verordnet wor⸗ 
en 


Diſes ſollen inſonderheit die Peſt⸗ 
Artzten und Bſchauer wol in obacht 
nemmen / wann fie die inficirte beſuchen 
oder verbinden. 

Zu mehrerer und ſicherer prefervi- 
rung wird 0 f den Peſt⸗Bedienten ge⸗ 
rathen: daß ſie lederne Kleider tragen / 
ſelbige offt veraͤndern / außrauchern und 

luͤfften. Es gibt aber die Erfahrnuß / 
daß das Peſt⸗Gifft auch das Leder 
durchgetrungen. 

Zu den Kleider rauchen iſt nachfoß 
gender gut befunden worden. 

Br. Raſur. lig. juniper. 3 iij. 
vitriol. nitri aa. 3 iß. 
myrrh. rub. 3vj. 

Fris ij, 
bacc. lauri 3j. 

m. f. pulv. groſſ. 

ſig. pulvis fumalis pro veſtibus. 

Rauchpulver damit die Kleider 88 
rauchern. ; 8 
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Es wird denen Medicis, Barbirern Weicht na. 
und Badern inſonderheit civiliter und cirte beſucht 
recht gebotten / daß fie ſich / wann fie un, chen gan 
gefehr ein inficirte Perſohn beſucht / et⸗ lang von an⸗ 
> 8 cao o es ſeyn kan / wenigiſt d. Tag Kern a 
Solte einer aber vermercken / daß er 
ſelbſten angeſteckt waͤre / Brauch es kein 
andere — / als daß er ſich / ob er auch 
außgehen konte / Recht und Gewiſſens 
halber einhalte. a 69. 
Diſer obbemeldte Rauchen iſt gut die Juen die 
Kleider zu rauchern / dienet aber auch die nen die Rau: 
Wohnungen und Zimmer zu rauchern / HEY womit 
an ſtatt deſſen zindet man Schießpulver cher ſolten 
an / fo ſehr gut / aber gefährlich darmit coat werde. 
umbzugehen / dieweilen das Rauchwerck 
ein ſonderbares Mittel zur præſerva- 
tion iſt / alſo habe ich etliche Recept hier⸗ 
bey geſetzt / welche gut befunden worden. 
R. Baccar. lauri mj. 
juniper. mij. 
Thur. 5iij. 
myrrh. 3j. 
fol. rut. 
querc. aa. mj. 
lig. juniper. mij. 
raſ. ſuccin. 38. 
N Cv 
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rad. angel. enul. aa. 3 vj. 
m. f. pulv. groſſ. 
vel s 
N. bacc. juniper. mij. 
lauri mi. 
herb. ruth. ſabin. 
abſynth. montan. 
fol. querc. 
ſumit. millefol. aa. mj. 
cort. betul. prope radic. mj. 
raſ. C. C. 
C.. hirc. non caſtr. aa. 3j. 
myrrh. rub. 31j. 
oliban. 3j. 
m. f. omnium pulv. groff. 
Wann man nun mit diſen oder der⸗ 
gleichen Rauchen die Zimmer wol auß⸗ 
geraucht / kan man alsdann die Fenſter 
auffmachen / und hernach wann der ſtin⸗ 
ckende Rauchen hinauß gefahren / ei⸗ 
=; lieblichen Rauchen machen / nemb⸗ 
ichen: ee 


R. Benzoi. purifl 31. 
rament. ſuccin. Zıß. 
ſtyrac. calam. 3 vj. 
laudan. mund. 
| lign. 
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lign. aloes. 
roſ. rub. x 
facch. alb. aa. 31j. 
caryophyll. 
fantal. rub. citr. odorat. 
cort citri. 
thur. aa. 36. e 

alipt. mofch. 98. 

m. f. pulv. groſſ. ad ſcatulam. 

fig. pulvis fumalis pretioſus. 


R. Benz. Zij. 
lig. alo&s, 
laudan. 4 3j. 
ſtyrac. calam. Zß. 
moſch. gr. iiij. 
ſacch. q. ſ. 
f. I. a. trochiſci. | 
fig. trochiſci fumales pretiofi. 
Arme Leuth koͤnnen wenigiſt Krona⸗ 
bethbeer oder Stauden haben / und dar⸗ 
910 oder mit einem Wermuth rau⸗ 

ern. 

Nicht allein außwendig / ſondern auch gelben ichs 
inwendig ſolle ſich ein jeglicher befter bey der 
maſſen verſehen / zu dem Ende ſeyn un⸗ Mittel zum 
terſchidliche auch Mittel / welche einnehmen. 

i man 
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man zur infections Zeit brauchen / und 
zur præ ſervation einnehmen kan / Dies 
weilen von dergleichen Medicamenten 
alle Bücher voll geſchriben ſeyn / welche 
von der Peſtilentz tractiren / alſo habe 
ich nicht wollen weitlaͤuffig ſeyn / ſondern 
nur die jenigen Recept hierbey ſetzen / 
welche bey uns nutzlich ſeynd gebraucht 
worden. 
R. Aloes opt. 3j. 
ſpec. cont. peſt. Facul. Vien. 3j. 
pulv. rad. carlin. Ziß. 
myrrh. rub. 31j. 
croc. 3ß. ; 
theriac, opt. q.f. 
m. f. I. a. pil, in magnitud. piſi. 
fig. pilulæ præſervativæ. 
Prefervativ- Pillen wider die Peſt / 
davon fruͤhe 2. oder 3. zu nehmen. 
R. Rad. angel. zedoar. 
valerian. vincetox. 
pimpinell. fcorzon. 
| petafit. aa. 38. 
flor. calendul. roſ. rub. 
tunic. à pij. 
cort. citri Ziß. 
bacc. 
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bacc. juniperi mj. 
herb. fcord, rut. ämß. 
caryophyll. macis à 3j, 
m, concif. & contuf. affund. aceti 
opt. IB vj. ſtent. in vitro pro uſu. 

Sig. præſervativ· Eſſig davon frühe 
ehe man außgehet / einen halben 15 
voll einzunehmen. Item kan man ein 
Schnitl Brod bähen/den Effig hernach 
darauff gieffen / und frühe eſſen. 

R. Conſerv. acetoſell. flor. borrag. 

roſar. opt. 4 3j. 
acetos. citri condit. Zıß. 
cort. citr. condit. 33. 
ſpec. liberant, S. aloe. 

de hyacinth. 
de gemmis frig. 
Cord. temper. aa. 3j. 
confect. alkerm. inc. 588. 

C. ſyr. d. rub. Idæ. q. ſ. f. Elect. 
ſig. Electuarium Prophylacti. 
cum. 

Sig. Köftliche præ ſervatix · Latwer⸗ 
gen / davon einer kleinen Köften groß auff 
einmahl zu nehmen. Se 

Diſe Latwergen iſt gut für die jeige g 
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welche mit Beſchwaͤrden den Theriac 
oder Medritat einnehmen. Inſonder⸗ 
heit aber fuͤr dieſelben / welche hitziger 
Natur ſeyn / und durch Einnehmung 
viler hitzigen Medicamenten alterirt 
werden / iſt diſe Latwergen auch ſehr gut. 

Ne. Theriac. opt. 

Elect. diaſcord. Frac. 
confect. alkerm, 
d. hyacinth. 4 3j. 

m. fig, præ ſervatiy- Latwergen dar 
von frühe eine gute Meſſerſpitz voll zu 
nehmen. 

vel i 
. Elect. Orvietan. 3ij. 
diaſcor. Frac. 38. 
Theriac. androm. 
Mytridat. aa. 3jj. 
mixt. & contuſa irrorentur c. ſ. q. 
ſucci limon. rec. expreſſ. 
adde conf. de hyacinth. Zij. 
alkerm. Ziij. 
ſpec. cordial. temper. 
d. gem. frig. 
liberant. ſ. aloe. 3j. 
Extr. angel, zedoar. aa. Bj. 
enul. 
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enul. carlin, aa, Dij. 
conſerv. rof. Oxlat. 
acetofell. aa. Zß, 
ſyr. rib. q. ſ. 
m. f. Elect. juſtæ conſiſt. 
fig. Electuarium Antipeſtiferum. 
Sig · Gifft⸗Latwergn / davon einer 
Bonen groß auff einmahl einzunehmen. 
Ditſſe Latwergen iſt gar gut befunden 
worden / haben ſolche gar vil zur Vor⸗ 
ſorg machen laſſen. Wann jemands et⸗ 
wann ein alteration ue an hat 
man einer guten Koͤſten groß auff ein⸗ 
mahl nemmen muͤſſen / darauff ein guter 
Schwaiß gefolgt / und dardurch vilen 
gedient worden. 
R. Caricar. ping. Biß. 
Nucleor. jugland. TB). 
herb. rut. rec. Zjß. 
pulv. rad. angelic. carlin. 
valerıan. aa, Zß, 
S communis 31j, 
m. contund. & c. ſ. q. mell. defpum. 
f. Elect. juſtæ conſiſtentiæ. 
fig, Electuar. prefervatiy, com̃une. 
Sig, Gemaine prælervativ-Latwer⸗ 


Von 
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Von diſer Latwergen kan man fruͤhe 
einer kleinen Köften groß nehmen / obs 
wolen gemaine wolfaile Sachen darbey 
ſeynd / und alſo für arme Leuth / und für 
das Geſindt verordnet / fo iſt fie dannoch 
gut / und ſchon vor andern vilen Peſt⸗ 
Zeiten von denen Medicis geruͤhmet 
worden. f 1 

Deme etwan ein Latwergen einzuneh⸗ 
men nicht angenehmb iſt / kan folgende 
—— gebrauchen / welche gar liablich 
eyn. | : | 

Re. Spec. liberant. 

cord. temper. 

d. gem. frig. 

d. hyacinth. aa. 3j. 
pulv. bezoart. ſennerti Ziß. 
conf. alkerm. inc. ij. 
facch. rof, tabul. in aq. roſar. 
ſolut. q. ſ. f. confectio in rotul. 
aſperg. ol. deſt. citri. 

. Cinamom. 
angelic. à q. ſ. 
ſig. rotulæ præſervativæ. 
Sig prefervariv-Zeltl frühe nüchtern 
1. oder 2. zu nehmen. 
Wann man coatiauirlich einerley 
| præ- 
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præſervativ gebraucht / wird die Natur 
alſo daran gewoͤhnet / daß endlich kein 
effect der Medicin zu hoffen / dannenhe⸗ 
ro die Medici rathen / daß man oͤffters 

præſervativ· Medicin verändern ſol⸗ 
te / alſo wann man den erſten Tag ein 
Latwergen genommen / kan man den an⸗ 
dern Tag Zeltl nehmen / den dritten Tag 


ein Theriac, den vierten ein præſerva- 


tiv - Eſſig / oder darmit benetztes gebähs 
tes Schnitl Brod / den 5. Tag die Pils 
len / den 6. Tag etliche Tropffen von 
dem Elixir peſtilentialis crollij, oder 2 
Tropffen von einem guten Schwöfl 
Balſamb / den 7. etwan ein Löffel voll 
Peſtilentz Brandwein / oder von den 
außgebrennten hertzſtaͤrckenden Waſ⸗ 
RE = 9 
Waſſer / und alſo nach belie⸗ 
Le O Vorgefcribene dane) feynd 
iſe vorgeſchribene Medicin ſeyn 
für die jenige / ſo Mittel in den Apotecken 
zu bezahlen haben. Der gemaine aber 
und arme Mann kan zur præſervatiy 
nachfolgende ſimplicia gebrauchen. 
Es ſeynd die Medici vaſt alle diſer 
Mainung / daß die Alexipharmaca, oder 
Gifft treibende medicamenta allen / was 
für einer Natur und 6 2 
IE 
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fie ſeyn / koͤnnen nutzlich gegeben werden / 
dieweilen inſonderheit die 15 f be⸗ 
obachtet wird. Ich laſſe fie bey jhrer 
Mainung; jedoch wann man kan glexi- 
pharmaca haben / welche zugleich auch 
mit deß Menſchen ciſpolition oder zur 
gewiſſen Kranckheit Gewogenheit uͤber⸗ 
einſtimmen / und darbey zugleich wider 
das Gifft / und wider die zugenaigte 
Kranckheit dienen / alſo vermaine ich / 
ſolle man ſolche inſonderheit in obacht 
nehmen / und dem anhangenden Zuſtand 
gemeß gebrauchen / ſonderlich aber in des 
nen ſimplicibus, wie in nachfolgenden 
zu ſehen. 8 

Morgents fruͤhe nimb 4. oder 5. fchös 
ne Kronabethbeer in den Mund / zerkeue 
fie fo lang / biß man fie ae kan / diſe 
thun nicht allein von der Peſt præſer- 
virn, ſondern ſeynd auch denen jenigen 
gut / welche an Sand und Stein leyden. 
Welcher den Knoblach gebrauchen 


kan / folle frühe ein wenig ſchlinden / oder 
davon ein Suppen gemacht / und mit 


Eſſig geſauret vor dem außgehen effen / 
dienet der Sr Natur. 0 
Der ohne das etwan einen kuͤhlen 


ſchlechten Magen hat / kan fruͤhe nuͤch⸗ 


tern etliche Blaͤttel / oder ein kleines 
a . Stau 


dl; 
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Staͤudl friſchen bey der Wurtzel hervor 
gehenden Wermuth eſſen / fo es beliebet / 
kan man vorhero ſolches in einen Eſſig 
tuncken / oder aber auch ein wenig öhl 
darzu nehmen / es dienet inſonderheit de⸗ 
nen / 3 eine En = doc ben / 
und ſich der Waſſer oͤrchten. 
} ff di iß kan man frühe 


frifche Weinrauten⸗Blaͤtl oder Stäudl 
nehmen / dienen denen jenigen ſo der 
Cholic oder Beiſſen unterworffen / macht 
klare friſche Augen / ſtaͤrckt die Nerven / 
das Haupt / und præſervirt vor allen 


5 

am einer ein ſchwaͤren Athem 
hat / kan ein ſolcher Menſch zur Peſt⸗ 
Zeit frühe einen guten Meſſerſpitz voll 
Entzian⸗Wurtzl⸗ in einer 


Meſſerſpitz voll Schwöfel oder S 
ſel⸗Bluͤhe einnehmen. Item kan man 
ein Meſſerſpitz voll Alant⸗Wurtzl⸗Pul⸗ 
ver einnehmen. | 

Welche dem Hertzklopffen / Ohnmach⸗ 
ten / Engſten und Mattigkeit unters 

d D i wor 
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worffen / ſollen ein Meſſerſpitz geribenen 
Saffran einnehmen. 


Wann jemands den Bruſt⸗ ſchmer⸗ 
tzen unterworfen / lan er frühe etwas mes, 
niges von friſchen Butter nehmen / ſo 


gleicher maſſen von dem Gifft prefer- 


virt. mer | 
Vil / abſonderlich die gemainen Leuth 


halten für das allerbeſte Mittel zur pre- 


ſervirung / wann fie frühe nuͤchtern et⸗ 


was von jhren eignen Harm einnehmen. 


NB. der Menſch muß aber geſund ſeyn / 


oder eines andern Geſunden Harm trin⸗ 


cken. Der allerbeſte iſt eines jungen ges. 


ſunden Knabens Harm. 
Endlichen ſeynd unterſchidliche Wur⸗ 


el / welche fo wol zur præſervirung als 
ur gemainiglich gebraucht werden / 
wann einem oder andern beliebet von di⸗ 
ſen allen zuſammen ein Pulver zu ma⸗ 


chen / und fruͤhe einzunehmen / thut er 


wol / beliebet aber nur von einer oder an⸗ 


dern das Pulver zu nehmen / iſt es auch 
gut / die gemajniglich gute approbirte 


Wurtzeln zum einnehmen ſeynd diſe. | 


Angelica. 
Diptam. Au, 
Eberwurtz / das iſt Einhaggen. 
Alantwurtzl. 


| En. 


\ 


9 
Den 


erwürßl, 
Tauts ſels Abbt. 
Tormentilwur 
Baldrianwur 


Fan. 


e eee ee 


Signa peſtis. 
Ann ein Menſch etwan erttal⸗ ub igen 


cket / und man argwohnet es 115 


möchte die Peſt ſeyn; ſolle man 1 
undererköe Bee in acht nehmen mi ge 
e 
Ensch der jenige / ſo da die Pe daz 
angreifft / T übertombe RR 0 
Froſt und Schaurung ee 
ein groſſe Hitz / Engſtigkeit / und ordi= 
nari ein Haupt⸗Schmertzen. 
2. Der Krancke wird ungewöͤhnich 
er und verdroſſen / mit ſchwaͤren 
Seufftzen und mender alſo / daß 
er ungern / und mit Verdruß antwortet. 
* „ er h ech und 
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Sd abſonderlich der Glider. 
bt ſchwaͤr und hart den Athem. 

iderſtehet jhme die Speiß. 
. Detombt groſſen Durſt / der Hals / 
= und Gurgel werden in kurtzer 
eit gantz ſpiſſig / duͤrꝛ und fper / dahero 
er auß dem Hals als wie die jeni⸗ 


reun haben / alſo / daß der Hals gleich⸗ 

= & —.— wunde eſicht /ſchauet 

7. a au 
wild / duͤrmiſch un n wird 


d zornig auß 
gelelecht oder blaulecht umb die Au en. 
8. Kan nicht ſchlaffen / iſt ue 
wirfft ſich in dem Beth hin und 


8 hitzigen Fiebern ſtarck die 


| 


1 75 aber ſchafft gar zu ke, en | 


. 

pffen / brennen und Eng⸗ 

figtei umb das Hertz. "4 
10, Hefftige erbrechung mit Schmer⸗ 

tzen deß Magens und Bruſt / darauff 

folgen ſchwaͤre Ohnmachten. 


11. Treibet den Krancken vil und 


offtermahl zum harmen. 
= Heftiger / und mattmachender 


1 ar Starckes Naſenblütten. 
14. Zerrittung und Verwirrung deß 
Verſtands. 
— a 1 7. Gel⸗ 
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15. Gelbe / gruͤne / blaue / und ſchwar⸗ 
tze Fleck am Leib. Endlichen und letztli⸗ 
chen ſeynd die gersiefte und unfehlbare 
Zeichen die Charfunckel und len. 
Diſe recht zu erkennen wird mit mehrern 


eſchehen. 
Auß hierbey anvermerckten Zeichen 
kan man Ae 5 Men⸗ 
angreifft; obwolen zwar 
diſe Zeichen ſelten / und vaſt niemahlen 
alle zugleich / ſonderlich Anfangs in ei⸗ 
ner Perſohn gefunden werden / fo folle 
man dannoch in obacht nehmen / ob etli⸗ 
Mr von difen bey den Krancken zu fin⸗ 

68. 


Wann alſo etwan einer zur gt zei Se 


dm —— alſobalden zum Se Demſelben 
chweiß alfobaiden 
vermerckt man bald ob der Menſch eng zum r 8. 
warhafftig inficirt ſeye oder nicht? 
Vermerckt man / daß der Menſch in- 
ficirt ; welches auß diſem inſonderheit 
abzunehmen; wann der Krancke nach 
vollenden Schweiß noch kraͤncker wird / 
er gar . Keen kan / e 
g⸗ 
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Angſten empfindet; ſchwaͤrere Kälte 
oder Zufall / auch mehrere auß oben vers 
yo. merckten Zeichen fich ſehen laſſen / 2x, 
G obalden alsdann ſolle man alſobalden / wann es 
von den Ge⸗ nicht ſchon vorhero geſchehen / dieſelbe 
re Perſohn von andern gefunden abſon⸗ 
dern / in ein bequemes beſonders Zimmer 
legen / behertzte Leuth zur Wartung zu⸗ 
ſtellen / und alle nothwendige Vorſehung 
ſo wol geiſtlicher als weltlicher Ord⸗ 
nung und Gebrauch nach beſtellen. 
Gibt es aber die Gelegenheit / und man 
der infection vergwiſſet / ſonderlich wan 
Beulen oder Charfunckel verhanden; 
ſolle man ſolche Perſohn ohne Verzug 
in das Lazareth oder anders bequemes 
Orth bringen / allwo fie von denen alldg 

beſtellten Leuthen wird bedient werden. 
Vermerckt man aber / daß der Kran⸗ 
cke / dem man zum ſchwitzen eingeben / 
nicht inficirt ſeye; welches darauß abzu⸗ 
nehmen; daß er nach dem Schweiß ſich 
wol auff befinde / Leichterung umb das 
Hertz und allenthalben ſpuͤhre / froͤlich 
werde / von dem Beth leichtlich auffſte⸗ 
hen kunte / ꝛc. iſt es deſto beſſer und er⸗ 
ſreulicher. Man muß zu dem gleichwol 
nicht allerdings trauen / und ſo bald 
man vermerckt / daß der Krancke 157 Ä 

£ nic 
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nicht völlig gefund / demſelben noch ein ⸗ 
mahl oder öffter zum ſchwitzen eingeben. Vünußlen 
geſchicht vilmahlen / daß / wann wann alſo⸗ 
man einem Menſchen ſo bald er ein al- dulden an 
teration empfindet / alſobalden fruͤ ezei⸗ eingenom̃en 
tig / ehe das peſtilentziſche Gifft noch ein⸗ 1115 e⸗ 
gegriffen / wol zum ſchwitzen eingibt / und de ohne ven 
darauff ein guter Schweiß erfolget; ein hoffen. 
fene krancker Menſch von der abfchei : 
ichen Seuch durch den Schweiß erledis 
get wird. Wann er herentgegen ſolches 
länger anſtehen laſſen; unfehlbar zu 
grund gangen waͤre. | 
Iſt alfo gut daß man einem Mens 
ſchen / welcher ſich zur intections · Zeit 
alterirt, alſobalden zum ſchwitzen einge⸗ 
be; iſt er inficirt, fo befürdert es zur Ge⸗ 
neſung / iſts nur ein gemaine alteration, 
oder wie offt geſchicht / bloſſe Einbil⸗ 
dung / ſo ſchadet es nicht. 
Den Krancken ſolle man in wehren⸗ 


n. 2 h 

den und nach vollendten ſchweiß folgen; 
der geſtalt halten. x 

Man ſolle ihn in ein bequemes Beth / Dem de 
fo weit ſich das Vermoͤgen und Geles wehrendem 
genheit erſtreckt / legen; jhme alſobal⸗ wach e 
den von der verordneten Medicin, wie Schweiß 
2 folgt / eingeben / warm halten / halten fole? 

vil moͤglich / und alſo 2. 3. oder 4. 

N Dy Stun⸗ 


N 58. IE 
Stunden / nach deme es der Krancke er⸗ 
dulden und tauren kan / ſchwitzen laſſen / 
könte der Krancke nicht leichtlich zum 
Schweiß kommen; ſolle man warmes 
Waſſer in ein Blattern fuͤllen / und alſo 
warm unter die Ychſen legen / man kan 
mit dem Waſſer Camillen ſieden laſſen / 
fo ift es deſto beſſer. Etliche pflegen zin⸗ 
nene Flaſchen mit warmen Waſſer zu 
füllen / und den Krancken beyzulegen; 

man kan 8 hitzen / mit ei⸗ 
nem en Tuch umbwicklen / und al⸗ 
fo zulegen mit obſicht / damit man nicht 
etwan den Krancken brenne / ſolte hier⸗ 


auff der Schweiß noch nicht Aan ſo 


iſt rathſamb / daß man den Krancken 
mit warmen Tuͤchern reibe / und mit 
Schweißtreibung ſchmiere / welche R. 
tius erfunden / und von vilen Medicis 
abſonderlich von Magnifico Hern Do- 
core Paulo de Sorbait, &c. geruͤhmet 
wird / ut 
e. Aq. flor. chamomill. Z1ß, 
in hag diffolve ad ignem. 
nitri præp. 3. 
add. ol. amygdal. amar. 3iß . m. 
Hier iſt zu mercken / daß der Krancke 
nicht etwan den Kopff und Mund wo. 
. ig 
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die Decken ſtecke / wodurch er den böfen 
Dampff an ſich ziehe / wie es zum öfftern 
geſchicht. Wer nicht füglich ſchwitzen 
kan / folge diſen Rath / fo ich felbften ers 
fahren: der Krancke ſolle gantz ftät li⸗ 
gen / und ſich befleiſſen / kein Glid zu bes 
wegen / fo er ein kurtze Zeit alſo ſtaͤt li 
wird / wird er unfehlbar ſchwitzen. Di 
fes kan ein jedweder probiren / wann er 
auch kein Medicin zum ſchwitzen einge⸗ 
nommen. Wie hart und beſchwaͤrlich 
—. ſtaͤt ligen ankombt / kan der Ver⸗ 
ſuchende mit der Prob erfahren. 

So lang der Schweiß wehret / ſolle 
man den Krancken nichts zu eſſen oder 
zu trincken geben. 

Gehet jhme etwan unter wehrenden 

witzen ein Ohnmacht oder Schwach⸗ 
heit zu; ſolle man jhme etwas wolrie⸗ 
chendes für die Naſen halten / und dar⸗ 
mit i Zu dem dienen die wol⸗ 
riechende außgebrennten Waͤſſer / Ro⸗ 
ſen⸗Eſſig / Naͤgel⸗Eſſig / Lavendel⸗Eſſig / 
und dergleichen. 

Man kan dem Krancken auch von den 
Krafft⸗Waſſern etwas weniges einger 
ben / wie auch von Roſen⸗Zucker / oder 
Zucker⸗Roſat / Veiel⸗Zucker / Boragien⸗ 
Zucker / Meliſſen⸗ Zucker / Confection 


alker- 
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alkermes, Krafftund Perlen⸗Zeltl / 
73. eingemachte Indianiſche Nuß / ſonder⸗ 
Folgen un, lich wann der Magen wehe thut / eins 
kaſchdliche gemachte Pomerantzen und Citronen / 
dia oder Labs guch anderen ſtaͤrckenden Syrupen und 
a Säfften: als Himbeer⸗Safft / Corals 
8%, mit wel- len⸗ af Citronen⸗Safft / opffelfartt/ 
Kranken un Kitten⸗Safft / und dergleichen / ꝛe. Dis 
dem ſchweiß fe Saͤfft kan man mit einem / zwey / oder 
beg Sch teig mehrern Löffel voll Waſſer vermiſchen / 
ergulcke und und dem Krancken geben / wann er den 
ſtarcken kan. Durſt gar nicht ertragen kan / beſſer aber 
waͤre es / wann er in wehrendem ſchwi⸗ 

tzen gar nicht truncke. 

Dieweilen die Cur diſer ſo ſchwaͤren 
und n Hm Se Kranckheit maiſten 
theils in dem Schweiß und Staͤrckung 
deß Krancken beſtehet / und alſo der 
Krancke nicht allein in wehrendem 
Schweiß / ſondern auch nach demſelben 
in wehrender Kranckheit mit guten Hertz⸗ 
ſtaͤrckungen ſolle verſehen werden / alſo 
habe ich hierbey etliche nutzliche Com 
pofitiones verzeichnen wollen / welche 
man nach geſtalt der Nothwendigkeit 

vorſchreiben und gebrauchen kan. 


x. Aq. roſar. frag. Zij. 
mirabil. lang. 3j. 
| Con- 


SE 61. SE 
confect. alkerm. ZB. 
marg. præp. 5. 
corall. rub. præp. Zi. : 
manus Xfti perlat. q. ſ. m. 
Sig. Hertzſtaͤrckendes Waſſer / davon 
oft ein oder zwey Löffel voll dem Kran; 
en zu geben. 
Vel 
R. Syr. granat. 33 
acetofit, citri. 
corall. 
rub. Idæ. 
frag. aa. ſine addit. ſtill. ij 
eſſent. citri ſacch. ex 
rec. cortic. Zij. 
ſucci unius citr. rec. expreſſ. 
marg. præp. | 
cörall. rub. aa. IR. 
m. detur ad vitrum. 


Sig. Hertzſtͤrckung davon offt einzu⸗ 
geben. 


Vel f 
N. Cort. citr. recent. extim. zv. 
arant. rec. extim. Zuß, 

ſacch. 
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facch, canar. albiſſ. 3j. 
contund. opt. in mortario ad 
pultis tenuiſſ. formam, poſt di- 
luantur cum aq. ceras. nig. 
lilior. convall. 
meliſſ. aa. ſ. addit. de- 
till, Siß. 
cort. citr. 
flor. arant. f, addit. ftil- 
lat. 3vj. 
colentur. colat. adde 
fucc, granat, 
citr. rec. &jamjam 
expreſſ. Zvj. 
Effent. citr. facchar. Zg, 
mag. ſolub. perlar. 
corall. aa. Iß, 
fyr. de cort. citr. 
granat. à 3j. 
m. ad vitrum. 
Sig. Krafft und da mie das 
von offt zu geben. 
Vel 
R. Cort. . rec. ne 3. 
arant, 
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arant. rec. ext. 35. 
piſtac. decort. 
pincar. mund, aa. Zß. 
ſacch. alb. 3vj. contund, bene. 
cum ag. flor. arant, | 
meliſſ. 
ſcorzon. 
buglofl. 
rofar. aa. Ziij. 

f. I. a. Emulfio, colet, colat. adde 
ſucc. citr. rec. & jamjam ex- 
preſſ. 3ß. 

ſyr. de cort, citr. 
rub, Idæ. 
granat. aa. 3. 
mag. ſolub. perlar. 5j. 
5 corallor. BR. 
. Qi q. ſ. pro gratia. m. 


Sig. Krafft⸗ und 
u ein Sun voll auff einmahl zu ges 
Vel 


. Conſerv. acred. citr. ij. 
confect. alkerm, complet. 36. 


mag. ſolub. perlar. 
cotall. 


2 
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corall. aa. 9j. 
fucc.limon.rec.expreff. parum, 
effent. citr. ſaccharat. ex rec. 
citr. parat. ij. 
ii q. ſ. pro grato ſapore. 
m. detur ad vitrum largum. 
Sig. Hertzſtaͤrckung offt davon einer 
Köften groß zu geben, 
Vel 
R. Conſerv. roſ. rub. lat. zii, 
flor. tunic.rub. 
borrag. aa. 3j. 
condit. cort. citr. 3j. 
arant, Zvi. 
rad. fcorzon. cond, Ziß, 
medul. nuc. Ind. Zß, 
ſpec. cord.temp, Ziß. 
d. gem. frig. 3j. 
diamarg. frig. 3j. 
conf. alkerm, opt. Zß. 
effent. citr. facch. Sij. 
ambr, gryſ. ſ. a. ſol. 3j. 
ſyr. granat. acid. q. ſ. 
m. a: ſ. a. Elect. molle. de 
ig. 
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Sig. Hertzſtaͤrckende Latwergen drey 
oder vier Meſſerſpitz voll auff einmahl zu 
nehmen. f 74. 
Diſe vorgeſchribene Medicamenta Bann aber 
und Recept ſeynd zur Labnuß zu gebrau⸗ — A — 
deu wann der Krancke ſehr erhitzt / wel⸗ banden folle 
es in diſer Kranckheit gemainiglich ges Launen 
ſchicht / jedoch daß man fie gebrauche gebrauchen. 
dergeſtalten / damit nicht etwan der 
Krancke zu ſehr abgekuͤhlet werde. So 
aber einem auß Mattigkeit und 
Schwachheit Ohnmachten zugehen / 
und der Krancke gleichfamb erkalte / eynd 
nachfolgende gut zu gebrauchen. 2 
. Aq. flor. til. 
lavendul, aa. Ziß, 
mirabil. lang. 
nuc. moſchat. 
apoplect. aa. Zij. 
conf. alkerm. compl. 3j. 
ſyr. corallor. Siij. 
ſpir. lilior. convall. 
antepilep. aa. 5j. 
man. Chriſt. perl. q. ſ. 
m. filtr. d. ad vitrum. 
Sig · Ohnmacht⸗Waſſer. NB. eſt 
Valde grata. 
| Vel 


259, 66. 155 


€ | 5 
N. Diacinam. Reg. Minfich, 38. 
conſerv. roſ. opt. 
flor. tunic. aa. vj. 
conf. alker. complet. 3ij. 
troch. citr. Minſ. 3j. 
m. f. opiata. d. ad fictile. 
fi alicui placet. addatur. eſſent. citr. 
ſaccharat. c. ſ. ꝗ. ſyr. de pom. vel. 
corall. &c. 

Sig. Hertzſtaͤrckung einer Haſelnuß 
groß auff einmahl zu nehmen. 

Wann es die Gelegenheit und Mit⸗ 
tel zulaſſen / kan man von koͤſtlichen Tin⸗ 
cturn und Eſſentz gebrauchen / inſonder⸗ 
heit aber wird gelobt die Corallen Tin⸗ 
ctur davon man etliche Tropffen in der 
Suppen re 

De Hertzſtaͤrckung beſtehet nicht al⸗ 

Kue lein in den innerlichen Mitteln / ſondern 
ung Fönnen es ift auch gut / daß man euſſerliche Umbs 


auch ge, ſchlaͤg und Überlegungen gebrauche / das 
d wer pon etliche ſolgen. 0 
R. Ambr. Mofch. à gr. v. 
bie diſſolv. in 
ol. garyoph. | 
citr. aa. 95. „ 


layen- 


EL 67: VS 
lavendul. 
cinamom. à gt. v. 

add. ſucc. cardiac. 
meliſſ. aa. Zß, 

Ung. roſat. meſ. 
ol. nuc. moſch. exp. aa, Zij. 
pul. croc. BR, 
camph. gt. vj. 
theriac. q. ſ. 

m. f. liniment, 

Sig. Hertz⸗Saͤlbl. 

Vel 

R. Ol. garypohyll._ 

citr, aa. IR. 

nuc. mofch, expr. 5 
camph, ſ. a. fol. gr. v. 
croc. or, IR. 
ung. roſ. q. f. 


Sig · Hertz⸗ 


Vel 
N. Ung. roſ. meſ. 38. 
theriac. opt. 
conf. alkerm. aa. 3j. 
ol. deſt. citr. * 
lig. Rhod Aa. 35. 
E ij nuc. 


A 63. IR 
nuc. mofch. expr. 
balſ. peru. aa. 5j. 
m. f. liniment. 
Sig. Hertz⸗Saͤlbl. 
Vel 
De a R. Ol. nuc. moſch. exprefl 3j. 
lig. rhod. ſtill. 
citr. rec. ex cort. ſtill. 
majoran. ſtill. aa. 56. 
balſ. Ind. d. peru. opt. 
apoplect. opt. aa. 9j. 
m. d. ad pix. ſtaneam. 
Sig Staͤrckender Balſamb / damit das 
Hertz Pulß und Schiff zu Kömiten, 
Vel 
72 1125 R. Aq. pro ——.— cord. No. 
roſar. frag. 3; ij. 
carbuncul. 3j. 
. d. rub. Idæ. 3j. 
ſpec. pro Epithem. cord. 
diamag. frig. aa. 3j. 
ſpir. lilior, convall. ſ. v. 3ij 
m. d. ad vitrum. 


Sig. Umb das und 
AR er ſchlag auff V x 


32% 69. . 
Vel 


R. Spec. pro Epithem, cord. ij. 
d. gem. frig. dj. 
aq. cord. temp. ij, 
meliſſ. 3j. 
camphor. gr. v. 
croc. gr. ij. 
. d. rub. Idæ. q. ſ. m. 
Hertz⸗ und Pulß⸗Umbſchlag. 
8 
R. Conf. alker. complet. 
d. hyacinth. aa. 5 fl. 
ſpec. cord. temp. 5ij. 
c.ſ. q. aq. cord. temper. 
f. Epithema. 
tz⸗ und Iß⸗U lag. 
G dee in Eren 
45 — befunden. Man 


der pen en 
kan auch nehmen T confection- 
e 
r urcheinander miſchen / au 
ein Tuͤchl oder Scharlach ſtreichen / . 
alſo den Krancken auff das Hertz und 
die Pulß uͤberlegen. 
on dem Schlaff ſolle ſich der Kran⸗ Der Aagche. 
cke enthalten / dann durch den Schlaff Naehe ſch 


das Peſtlendalſch ra * u Sc 


Hertzen g a folfe 
enthalten dem Hertzen gezogen wird: man fo 
— 5 derohalben Siehlein in Effig waichen / 
hüten € wie und Den Krancken offt daran riechen laſ⸗ 
Eufts, f . mit freundlichen Geſprach uns 
erhalten. | 
79. Wann der Krancke ſchwitzt / kan man 
Den Ab: jhn wol mit warmen Tüchern abtruͤck⸗ 
tücenen. nen / man muß aber vermeyden allen kal⸗ 
| ten Lufft / damit fich der Krancke nicht 
erkalte. Und fo man geſonnen friſches 
Leingewanth anzulegen; ſolle daſſelbige 
vorhero wol gewaͤrmet / und gerauchert 
80. werden. — , . 
Den Ruf, 3 ae 9 8 
neren / ſchwitzen der Kopff ſehr wehe thun / und 
en zu helf erhi 9 ſeyn; ET ber 
ai zu helf un SER SAL N 
m. Roſen⸗Eſſig nehmen / darinnen ein Tuͤ⸗ 
chel weichen / und warm auff die Stirn 
und Schlaͤff legen. Diſe nachfolgende 
Umbſchlaͤg ſeynd ſehr gut / welche jeder; 
zeit in wehrender Kranckheit für den 
a koͤnnen gebraucht 


81. + j 
onderlie 5 . 
ail ins N. Ag. Verben. 8 
das Haupt. - rofar., 


fambuc, aa. 56. 
pulv. lig. thod, 5j. 
= AJ aäet. 


Sex 71 K58 


acet. rofac. Zvi. 
55 Sig. Umbſchlag zum Haupt. 
l: 


R. Nucleor. perficor. 3j. 
ceraſ. ij. 
fol. rec. jugland. 5 
herb. rec, majoran. verben. 
menth. aquat. ror. major. 
A 38. 
flor. roſ. res. vel O cond. 3) j. 
limac. rec. è teſtis except. n.xij. 
mic. panis trit. Zij. 
conſcind. & contund. diu in mor. 
tario. 
addendo ſ. q. aq. roſ. vel majoran. 
f. Cataplaſ. fronti & temporibus 
applicandum. 


Sig. Haupt Umbfilag. 


Vel 
R. Nucleor. ‚perfi 2 55. 
bacc. junip. Zy. N 
rut. rec. major. rec. aa. 36. 
nuc. moſch. 3iß, 
pulp. pan. trit ij. 
limac. rec. Eteft, exc. n. v. 
E jo contund. 


BE 72. 
contund, opt. in mort, ad pult. for. 
add, ſ. q. aq. majoran. 


a Umbſchlag auff die Stirn und 


Vel 
R. Nucleor. perſic. 3j. 
amygd. amar. Zß. 
roſ. rec. vel Olo cond. 30 
flor. acac, rec. 3j. 
nuc. mofch. 3vj. 
eoriand, 31. 
Alabaft. pulverif. Svj. 
pulp. pan. tritic. Zıß. 
contund. opt. in mortar. ad pultis 
formam. c. ſ. q. acet. flor, tunic, 


. majoran. d. ad fictile. 


e auff die Stirn 

und Se aͤff zu legen. 
un ohn  Solte ſich der Kopff⸗ Schmerten 
Som va mehren / und hefftiger werden / wodurch 
Aberwiß. der Krancke in ein Aberwitzigkeit / oder 
delirium gerathete / ſonderlich / wann er 
dabey gar nicht ſchlaffen konte / ſolle man 
den Kopff oben auff der Schaidl ſchern / 
und von denen vorigen Umbſchlaͤgen / 


bey welchen Söhne vermengt l en, 
% 


ZEN 73. 3% 
überlegen. Man kan auch folgenden 
Umbſchlag gebrauchen. 

R. Nucleor. perſic. vj. 
herb. ruth. rec. 
majoran. rec. 

folan. rec. à Zv. 

bacc. juniper. 

nuc. mofch. à Zuß. 

fem, papav.alb. ij. 

opij theb. gj. 

limac. rec. è teſt. exc. n.vj. 

pulp. pan. trit. Z ij. 
c.ſ. q. aq. major. contuf. 
f. Cataplaſma d. ad fictile. 
Sig. Haupt⸗Umbſchlag. 

Von dem opio in diſem Zuſtand 

einzugeben / widerꝛathen alle vornehme 
Medici. Daſſelbe aber außwendig in 
dem Umbſchlag zu gebrauchen / laſſen et⸗ 
liche zu / und verordnens / abſonderlich 
wann der Menſch nicht ſchlaffen kan / 
und aberwitzig wird. Wann derohal⸗ 


ben in vorgeſchribenen Recept einem 


das opium luſpect iſt; kan ſolches nach 
belieben außgelaſſen werden. 


In dem heſſtigen Kopff⸗Schmerzzen benen. 


pfleget man Hiener und Tauben von ein⸗ 
Ev ander 


gu, 


18 74. 
ander zertheilen oder zerreiſſen / und auff 
das Haupt zu legen / etliche aber legen 
olche auff die Fußſohlen. Gemaine 
euth ſchneiden oder en Naͤttig / 
und legen ſolchen auff die Fußſohlen; 
ingleichen auch den Sauertaig / ſo man 
allhier das Uhraͤ nennet / mit ein wenig 
Eſſig vermiſcht und uͤbergelegt. Item i. | 
er gut Weinrauten / Raͤttig / und 
altz durcheinander geſtoſſen / darzu ein 
wenig Saurtaig vermengt / und auff die 
14. Fuß 155 uͤbergelegt. f 
Fuß bäder. Es ſeynd au die Fußbader fe r gut; 
u diſen nimbt man Weinlaub / Felber⸗ 
aumblaͤtter / Salbeyblaͤtter / Chamillen⸗ 
Bluͤhe jedes ein Hand voll. Mehr ein 
Hand voll Saltz / 3. oder 5. Magenſa⸗ 
men⸗Koͤpff: laſt es miteinander ſieden / 
| badet / und waſchet dem Krancken die 
89. Fuͤß darmit. E 
Sr Wann der Schweiß vorbey / ſolle 
ten. man dem Krancken ein gute Hienerſup⸗ 
5 pen / oder Kapauner⸗Sultz zur Erqui⸗ 
lichen der ckung geben / auch ein geſtoſſenes oder 
Krancke In. ſonſt angenehmes kraͤfftiges Speißl. 
bar der dle Welcher die friſchen Ayr liebet / kan 1. 
halten folte ? oder 2. lind geſottene nemmen. Von 
harten unverkaulichen Speiſen / ob der 
Krancke ſie auch verlangete / muß er ſich 
5 | ent⸗ 


BE 75: N 
enthalten / wie von ſehr hitzigen und 
ſtarck gewuͤrtzten Speiſen; inſonderheit 
im Getranck von dem Wein. | 
Nach diſem allem / ſolle man den 
Krancken / wann Gelegenheit und Mittl 
verhanden / alſobalden in ein anders vor⸗ 
ero zubereites / und wol gewaͤrmetes 
eth legen / auch ſo es ſeyn kan / in ein 
anders Zimmer tragen / welches vorhero 
wol außgeluͤfftet / und mit Rauchwerck 
wol außgerauchert worden / man muß 
auch nicht vergeſſen das vorige Zimmer / 
wo der Krancke gelegen / wol außzuſau⸗ 
bern / und zu reinigen. | 86. 
Etliche vornehme Medici rathen / daß Wie die 
wann man vermerckt / durch den erſten Kung 
Schweiß und gebrauchter Medicin, ren? 
der Krancke noch nicht völlig geneſen / 
der 5 noch 4. Stunden widerum 
wie vorhero einnehmen / und ſchwitzen 
ſolte. Andere geben 6. etliche 8. au 
gar 12. Stunden frey. Hierbey mu 
man in obacht nehmen deß patienten 
Kraͤfften / die Heftigkeit der Kranckheit 
und Staͤrcke deß Giffts. Wann es alſo 
die Kräfften zulaſſen / und die Zufall der 
Kranckheit erfordert; iſt ſolches ſehr 
gut! daß man nemblich dem Krancken 
fiter zum ſchwitzen eingebe; 2 iſt 


SE 76. ) 
es genug wann man den Krancken alle 
8. Stund / oder deß Tags zweymahl 
zum ſchwitzen eingibt / abſonderlich wann 
man verſpuͤhret daß es beſſer werde: ſol⸗ 
che Eingebung folle continuirt werden 
biß der Krancke auß der Gefahr / alsdann 
kan man auch allgemach abnehmen biß 
zur völligen Geneſung. 

37. In vorhergehenden haben wir geleh⸗ 
folgen die ret wie man ſich in dem ſchwitzen verhal⸗ 
anna ten ſolle; nun folgen die medicamenta, 
maca der oder Schwitz⸗Mittel / welche wir diſe 
Kune Peſtilentz⸗Zeit zum ſchwitzen gebraucht / 

und denen inficirtenzur Geſundheit ges 
gs. holffen haben. 
Die Latwer · Hr. Elect. diaſcord. frac. Ziß, 
„35 
brauche und theriac. opt. 
in machen. Nitridat. vet. ee 
& abfynth. cryſtall. 38. 
terr. ſigill. 8 
C. C. ſpag. præp. aa. ij. 
flor. ris myrrhat. 36. 
extr. ſcord. 
angel. aa, Ziß. 
camphor. 3;j. 
m. c. ſyr. acetofit. cite. q. f- 


>. Eled. fig. 


RE 77: IR 
fig. Electuarium fudoriferum. 
Schwitz⸗Latwergen einer köſten groß 
e einzunehmen. 
iſe Schwitz Latwergen macht wol 
ſchwitzen / man kan auch mehrer als einer 
Koͤſten groß einnehmen / wann es von⸗ 
nöthen iſt. Beliebt einem andere mehre⸗ 
ref eich Medicin zu zuſetzen nach dem 
Vermoͤgen / und Nothwendigkeit deß 
Krancken; kan man darzu nem̃en nach⸗ 
folgende. 
Pulv. rub, pannon. 
fpec. facult. Vien. 
liberant. 
unicor. ver. 
marin. 
lapid. bezo, orient. 
| occident. 
Ovolatıl. C. C. 
F diaphoret. &c. &c. 

Und dergleichen ſimplicia, oder com- 
poſita, wie die formulen vorgeſchriben 
werden / welche nach eines jedwedern 
Mainung koͤnnen verändert werden. 

R. Elect. ſudorif. ij. 
pul. rubr. pannon. 9j. 
bez. or. gr. iij. 


RC 78. IR 
c. ſyt. acetof. citr. q. ſ. f. bolus 
obduc. ſacch. | 
Sig. Schweiß; Latwergen auff eins 
mahl einzunehmen. | | 
Vel | 
N. Elect. ſudorif. Ziß. 
ſpec. liberant. Bi. 
bez, occid. gr. vj. m. 
c. ſ. q. conf. alker. & ſyr. corall. 
f. bolus. fig. ut ante, 


Vel 
R. Elect. ſudorif. 3j. 
fpec. Facult, Vienn. 
liberant. aa. Bi. 
acet, theriacal, 38. 
aq. card. bened. 
ſcorzon. aa. 3j. 
m. f. potio. | | 
Sig. Schweißtraͤnckl auff einmahl 
einzunehmen. 2 
Eben auff diſe Weiß kan man die ge⸗ 
maine Schwitz Latwergen gebrauchen / 
welche wir in dem Lazareth fuͤr alle Leuth 
gebraucht haben / hat jhr operation wol 
gethan / dardurch vil die Geſundheit er⸗ 


langt. 
2 N. Bol. 


SE 79: SE 
Bol. armen. præp. 
tert. figill. 

C. C. ſpag. præp. 
rad. angel. ver. 
enul. camp. 
f zedoar. 5 

carlin. 

oſtrut. 

tormentill. 

pimpinell. aa. 3ij. 


ſem. ſi 
acht 
citr. excort. aa. jj. 


lig · aloës. 
Santal. citr. 

| rub. aa, gij. 
einamon. elect. 
Suat. aa. 8 
cam 
croc. 583. 
flor. Pris 3). 
myrrh. rub. 36. 
theriac. opt. 3ij, 
| rob. ſambuc. 155. 


juniper. Zi), 


. gr. 


4890 80. 73 
ſyr. limon. q. ſ. m. f. Elect. 
Sig. Elect. ſudoriferum com̃une. 
= 8 ee . 
peſtilentz⸗ er Peſtilentz⸗Eſſig / welchen wir ge⸗ 
9 aße ah, iſt diſer. 5 
R. Rad. enul. camp. 
valerian. 
ariſtoloch. rot. 
angelic. 
dictam. 
zedoar. 
contrayerv. a. 86. 
Herb. rut. ſcord. 
card. bened. aa,mß, 
theriac. Androm. 
mithridat. aa. Sij. 
camphor. dj. 
myrrh. rub. 3j. m. 
conciſ. & contuſ. aſtund. aceti. 
vini opt. iiij. ftent. in infuſ. & 
ſervetur pro uſu. 
Sig. Acetum Theriacale. 
Sig. Gifft⸗Eſſig 
Jon diſem N olle man dem 
Krancken 3. oder 4. Löffel voll einge⸗ 


ben / und EURE wol — 
Wer 


| 


229 87. 085 
Wer einen Metridat oder Theriac 
zur Vorſorg im Hauß hat / ſolle davon 
1. 2. oder 3. Quintl ſchwaͤr in dem 
Gifft⸗Eſſig / oder Rautten⸗Eſſig / Cars 
dubenediet⸗Waſſer / trucken / oder wie es 
beliebt / einnehmen. 90. 
Etliche koͤnnen die Latwergen und unterſchid⸗ 
Tränck ſchwaͤrlich einnehmen ; belieben Gen 
mehrer die Pulver; als nemblichen: Pilsen, 
N. Pulv. rad. contrayerv. 3j. 
rub. pannon. 36. 
fpec. liberant. 
d. hyacinth. & 3ß. 
unicornu marin. 386. 
lapid. bez. or. IR. 
m. f. pulv. pro 4. dof. 
Sig. Schweiß⸗Puͤlverl in einer Sup⸗ 
pen / oder wie es ſeyn kan / einzunehmen 
auff viermal. | 
diſem folgenden Waſſer ſeyn fie 
gar nutzlich einzugeben. 
R. Aq. ſcorzon. 
theriacal. Aug. 4 Zuj. 
Sig. Waſſer darinnen die Schweiß⸗ 


Pauͤlverl einzugeben. 


Man fans auch in einem Cardubene⸗ 
diet⸗Waſſer / Ebene Wee, abe 
x 228 ert 


Sl 82. 0 | 
dergleichen eingeben. Item / fo ſehr ans 
genehm / in einem Lemoni Syrup / ꝛc. 

Fuͤr die armen Leuth kan man deß 
Maguifici Domini Doctoris de Sorbait 
Pulver gebrauchen / welches er pulve- 
rem alexipharmacum nennet / ſo ich in 
denen Petetſchen ſchon vilfaͤltig vor etli⸗ 

chen Jahren inſonderheit gut befunden / 
auch zur Peſt⸗Zeit vortreftlich dienet. 
R. Pulv. myrrh. rub. | 
flor. £ris. | 
nitr.przp.aa.dj. 
camphor. gr. v. m. 
f. pulv. detur ad chart. 

Sig. Schwitz⸗Pulver auff einmahl 
einzugeben. | | 

Von denen obbenenten Wurtzeln | 
welche man zur prefervation braucht / 
kan man auch Schweiß⸗ Pulver zuberei⸗ | 
ten / wie folgt. | 

R. Rad, angelic. 3j. 7 

carlın. Zß, 
dictam. 

oſtrut. 

ſcorzon. * 

zedoar. aa. 3. | 

myrrh. rub. 9 

| aloe 


BEL 83: 05 
alot ſucco t. 
maſtich. à 3 . 
bol. arm. præp. 31» 
bezoar. or. 3j. 

Cinamom, acut. 
croc, auſt. aa. Bij. 

m. f. omnium u. = 
Von d ver ſolle man 
ſchwitzen e ſchwaͤr in en 
Lemoni-Safft/ Cardubenedict⸗Waſſer / 

oder wie es beliebt / einnehmen. 

Die ſpecies, welche man zum Electu- 
ario ſudoriſeto communi diſpenſirt, 
koͤnnen gleicher Weiß gebraucht / und 
in forma pulveris 1 8 werden. I» 


Anno 1644. ware in 8 ein in 4 = 
aue Peſt / welche wahlen date & 
außgelaffen ; dazumahlen hatte 
or Adams Werner, ein 85 g 
ter Medicus, ſo allhier Stat icus 
ware / neben andern guten auch 
— er ein BB bier Bae 
= Rad enul. zedoar, 
ſucciſ. angel. 


tormentill. pimpinell, 
imperator. aa. 5. 
8 ij C. C. 


SEX 84. SR 
C. C. fpag. przp. 
bol. armen. rub. præp. 
tert. ſigill. aa. Zij. 
lig. aloës. 
off. de cord. cerv. aa. 3j. 
ſem. ſinap. alb. 3j. 
acetos. 
citr. excort. aa. 3j. 
ſantal. rub. cinam. 
garyophyll. aa. güß. 
myrrh. rub. Zij. 
croc. Dj. camph. Bij. 
rob. ſambuc. 3 fl. 
theriac. opt. 3j. 
fol. On. x. 
m. inciſ. & contuſ. cum IBVj. . 
vini opt. ſtent infuſa aliquot dies] | 
bus filtr. f. ſ. a. Elixir. | | 
Difes Elirir dienet gar wol wann 
man es unter die Schweißtraͤnckl ver⸗ 
mengt. 
N. Elect. ſudorif. commun. 3. 
acet. theriacal. 386. 
elix. antipeſtil. Z ij. 
aq. ſcord. Ziß. 


- Sir, acetoſ- citr. ZB. 
| m. . 


KEIL 85. 8 


var Schweißträncll auff einmahd 


= Elect. ſudorif. com. 38, 
fpec. liberant. 
pulv. pannon. rub. aa. 93. 
Elix. antipeſtil. Su. 
aq. fcord. 
fcorzon aa. 3j. 
Fuß. acetoſ. citr. q. ſ. 

m. 2 potio, &c. az 

Sig. Schweißtruͤnckl auff einmahl. 

In ſchwaͤren Sachen ſolle der Menſch Tinduren 
ſich eines getreuen Raths Ko el * 
22 eee ſo ſchwaͤr 

Kranckheit vil vornehme 

3 an ‚welche vorhero bon sur zur 
Dat: Sin ieire haben / un⸗ 
5 de 5 anden Ihr Mͤ⸗ 775 
cen& Herꝛ Tobias Crafchelius, 
Kayf. May, anjetzo Leib⸗Medicus, — 
an Anno 1656, allhier zur Neuſtatt 

ur Peſt⸗Zeit praclicirte / deme alſo die 
Eigen difer Statt am beften bes 
kant ware. Wie dann anderer cone 
ſchwelgen mir 11 fü 

Fü 


ae 86. SE 
Mittel wider die Peſt getreulich com- 
municirt; unter andern auch diſe tin 
cturen gelobt. 
R. Mixtur. ſimpl. 3 vii. 
«tert. ſigill. 3j. 
tad. contrayerv. 
anthor. aa. 36. 
ſcorzon. Zvi. 
angeli. opt. 3j 
ſtent in loco calido, vitro benè 
clauſo per oftiduum, add. 
. Eflent, cit. exter. 
rec. extr. Zij. 
extr. croc. Dij. 
confect. alkerm. 56. 
& poſt repetit, digeſt. per bers ak. 
quot tincturæ abſque veteriori ab- 
ſtractione per chartam emporeti- 
cam filtretur, & in vitro optimè 
dlauſo fervetur uſui. doſ. & E ad 
3j. & S ij. in liquoribus convenien- 
tibus. 
Sig. Tinctura Bezasifich: 
Diſe Tinctur iſt wie das ee 
au vermengen in die Schweißtraͤnck 


— R. Aq. 


4890 37: N 
- 8. Aq. ſcorzon. 

fumar. aa. Zß, 
ſyr. & cort.citr. 

acetoſ. citr. aa. Zß. 
tinct. hujus Bezoard. 31j. 
pulv. pannon. rub.38, 
conf. de hyacinth. 9j. 

m. f. potio fudorifera. 

Sig · Schweißtraͤnckl auff t 
8 e andere Tinctura Bezoardica if 

Her. 

N. Rad. ſcorzon. 3iij. 
contrayerv. 
tormentill. 

petaſitid. 
angelic. aa. 5j. 
clenij Sij. N 
bacc. herb. parid. 5vj. 
cort. citr. Sij. z 
his affund, mixt. ampl. Sui. 
IR, U, 31. 
ftent in loco calido pro extractione 
tincturæ: quæ filtret. dos gj. dij. &c. 
in emulſione aliqua, julapio vel a- 
lijs cordialibus, &c. 
Es ſeynd etliche Medici, welche wider 
a J jo die 


9 
Das Arcanü 
VIperinum-. 


94. 
Gemaine 


Mittel wir 
der die Peſt. 
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die Peſt vil halten von den Viperen, 
Nattern / und Krotten / deren præpara· 
tion hat vortrefflich beſchriben Herz Do- 
ctor Joannes welter in Animadverf. 
in Auguſt · Wer nun ein Liebhaber iſt 
diſer præparationen / wird alldorten ſat⸗ 
ſame Vergnuͤgung finden. 

Mir iſt diſes Arcanum viperinum 
von einem guten Freund communicirt 
worden. 


Re. Theriac. andr. Oij. 


pulv, ex verteb, ſpin. viper. 
feu pulv, viper. ex toto gj. 
m. pro dof, poteſt addi 
confect. alker. vel 
n den hir ef. J 
In diſem ſchwaͤren Peſt⸗Jahr / d 
Gott nicht allein dr Stalden — 
Maͤrckt / und Doͤrffer faſt in gantzem 
Land heimbgeſucht / hat der gemaine 
Mann auff dem Land gleichſamb labloß 


ohne Huͤlff einiger Medicin vilmahlen 


u grund gehen muͤſſen. Ich habe denen 
Pfrheren ) Verwaltern / Pflegern 
und Richtern unterſchidliche gemaine 
Mittel an die Hand geben / und inſon⸗ 
derheit den Peſt⸗Eſſig recommendirt. 
Wo aber guch derſeſbige e 


BER. 2, bac 
en ware / haben die Einhacken⸗ 
Wurtzel: er ift Carlina , fo in den 
Kräuter Büchern Eberwurtzel genenet 
wird; zu Pulver gemacht / und 1. Quintl 
chwaͤr eingenommen; welche haben 
Angelica Wurtzel bekommen koͤnnen / 
haben dieſelbe auch alſo gebraucht. 

Es hat mir ein Prieſter und Pfarꝛer 
auff dem Land erzehlt / daß feine Pfarꝛ⸗ 
Kinder / welche maiſten theils inficire 
worden / gebraucht haben die Scheib⸗ 
ling⸗Wurtzel / das iſt Ciclamen , 
Schwein⸗Brod genant. Diſe Wurtzel 
haben fie zerſchnitten / und mit Wein 
ia fruͤhe und Abends ein guten 

runck gethan / und darauff wol ge⸗ 
ſchwitzt / mit diſem Mittel ſeynd vil ges 
e Colehieum; Zeitlofn/oder wi 

Colchicum, Sei [4 er wil⸗ 
der Safran genant / iſt zu den Amule- 
ten und Anhaͤngen dienſtlich / wie oben 
emeldet worden: Man pflegt ſolche 
Wurtel in Eſſig zu waichen / davon 1. 
oder 2. Löffel voll einzunehmen / welches 
vilen gedient hat zur Zeit der infection. 
Das iſt gewiß / und vilfaͤltig probiert 
worden / wann das Rindviech und aus 
Schaaf ſehr umbſtehen / ſolle man diſ 
Wurtzel in Eſſig N oder 15 
Jo en 
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E. laſſen / und mit demſelbigen Eſſi 5 
rod benetzen / go ches dem Rindvie 
tee 2 5 n / welches ein unſehl⸗ 
bares Mittel i Scha Rindviech zu erhal⸗ 
ten. Denen Schaafen macht man mit 
diſen Eſſig das Geleck an / ſo ingleichen 
u. Im Umbfall bewahrt und prefer- 


Wie. >. In = alfo fehr gefährlichen und 
— ale — - ärlichen Kranckheit iſt es 1 ges 
folle ? aß der Menſch mit Hitz geaͤngſti⸗ 

— — 1 erzitteret / mit Ohnmach⸗ 
ten ermattet / mit erbrechen zerrecket / und 
mit Kopff⸗Schmertzen verirret / ja auch 
2 — — andern Faͤllen beladen wer⸗ 
ſondern es fahren auch Beul / und 

eſt⸗ Blattern / oder Charfunckel au 

ie Peſt⸗Beulen ſollen nach folgenden 
— erkennet und geheylet wer⸗ 


ee Peſt⸗ „Beulen fahren gemaini⸗ 
glich an diſen vier Orthen auff. 
Nemblichen unter 2 oder Kin⸗ 
backen gleich hinter den Ohren. 
2. Unter den Ychſen. | 
3. An der Reihe. 
Sn 4. ee zwar felten unter den 
niebuͤ 
Wan le an n diſen orthen ein Zen 


JE 91. 5% 
uu n ſo muß, > in — 25 ba 
ſchwaͤre Ah ebe habe; 
wie oben gemeldet / und vermerckt wors 


den. 

Hernach muß man wol beobachten 
den Orth / wo der Peſt⸗Beul au en 
dann diſer Beul fahret 5 
in denen Emundtorijs, das 
unter der Ychſen / oder alfobatd u unter 
den Armb / auch nicht mitten in der Reis 
he / ꝛc. ſondern der Peſt⸗Beul fahrt wol 
ein er one Hand unter der Ychſen / item 

und wie gemainiglich ges 
Bi Kid t / unterhalb der Reihe auff / ꝛc. 
fang fahrt er auff wie langlechte 

Strickl oder harte Nerven mit Schmer⸗ 
tzen / bald wird er gröfler; | ft ablang / 
tieff / und ſeſt / gleichſamb 
unter RER hat gemaini Be 
biftveilen roth / oder ＋ so) 

Den Peſt⸗Beul kan man von dem 
Schlier leichtlich / und alſo erkennen: 
Der Schlier iſt mitten in der Reihe / wo 
die vafa ſpermatica hinunder gehen: iſt 

rund / und V nicht fo ſehr groſſen 
Schmertzen / es ſeye dann baß er ſchon 
Mater 20 hat; darbey hat der ER 
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tient keine hefftige Peſt⸗ Zeichen / ſondern 
andere Frantzoſen⸗Zeichen / ꝛc. | 
Von denen Drüfen / welche man in 
um Landen hinter den Ohren die 
Ohrwutzel / in der Reihe aber das Ge⸗ 
waͤchs nennet; iſt diſer Unterſcheid zu 
obſervirn. * 
Diſe Druͤſen ligen gantz roglich und 
ſchlipfferlich unter der Haut / ſeynd rund / 
und klein / auch ſelten eines allein / ſon⸗ 
dern Sad dee mehrer unterſchidli⸗ 
chen Groͤſſe beyſamen. = - 
Es geſchicht vilmahlen / daß die Kin⸗ 
der / wann fie mit diſen Druͤſen behaff⸗ 
tet / mit Froſt und Hitz / auch wol erbre⸗ 
chen deß Magens angegriffen werden / 
welches ich diſe Peſt⸗Zeit ſelbſten geſe⸗ 
hen / und die Beulen gegriffen habe / 
dadurch wird groſſer Schrocken verur⸗ 
ſacht: dahero muß man diſe Entſchey⸗ 
dung wol in obacht nehmen / damit de⸗ 
nen Krancken kein unrecht widerfahre / 
und nicht unſchuldig fuͤr Peſt⸗Verhaff⸗ 
te bezichtigt werden. | 
Von andern Geſchwulſten und Ge 

weren werden die Peſt⸗Beul unter⸗ 

eyden: daß nemblichen diſe allzeit 
mit ſchwaͤren lymptomatibus oder Zu⸗ 
fallen aufffahren / alſo kommen die? H 


ai er A a ) 
icht mit ſolcher Hefftigfeit als wie dit 
Pe, Bellen; ſie kommen auch mehren 
theils außwendig / und nicht ſonderlich 
tief in der Haut hervor / Anfangs ges 
mainiglich klein m de end rund. 
Unter diſen Ayſſen oder Geſchweren 
iſt auch ein ſpecies, welche man phloeg · 
mone cdematodes; das iſt Schwein ⸗ 
Ayß nennet / und in Oberland der Bock⸗ 
ſtern genant wird / diſer Ays hat zwar 
ein wildes Außſehen / it aber von den 
Peſt⸗Beulen alſo zu unterſcheyden / daß 
er nemblichen den Menſchen nicht ſo 
hefftig mit Hitz / Froft/ Hertzenwehe / 
und andern Peſt⸗Faͤllen angreiffe / herz 
nach rund / und hoch hervor gehe / auch 
etlich eyterliche Blaͤderl bekomme / wel⸗ 
e kleine Löchel gewinnen wie Fifteln / 
ſeynd ſehr ſchwaͤmig / heylen langſamb / 
machen den Krancken vil Ungelegenheit / 
und zur Peſt⸗Zeit offtermahl Urſach / 
daß von den Unerfahrnen für inficirt ers 
kenet / und unſchuldig geurtheilet werde. 
Bißweilen greifft einen Menſchen 
das Rothlauff an (fo auch Lagfeuer ges 
nent wird) mit Froſt und Hitz / und fo 
es ſich in den Fuß außgieſt / bekommen 
die Krancken ein Beul in der Reihe / der⸗ 
elbe Beul aber iſt rund / macht nicht f 
5 


— 94.1 nn 
fftigen Schmertzen / und vergehet ale 
95 wann ſich das Rothlauff in dem 
uß ſehen laſt. Zur Peſt⸗Zeit wurde 
man einen ſolchen Patienten unfehlbar 
für iaticirt erkennen. | i 
Mir iſt difen vergangenen Sommer 
im Julio ein ſolcher calus widerfahren; 
damahlen ware kein Peſt bey uns / habe 
auch von der krancken Perſohn gewiß 
gewuſt / daß ſie in kein anders verdaͤchti⸗ 
ges Orth kommen / oder mit verdaͤchti⸗ 
gen £ umbgangen. Gleichwol 
wie diſe Perſohn mit Froſt / Hitz und er⸗ 
brechen angriffen worden / habe ich be⸗ 
fohlen/ ſolche von den andern Leuthen zu 
mehrer Vorſorg abzuföndern / jhr alſo⸗ 
balden zum ſchwitzen eingeben / und ein 
Ader eröffnet / dieweilen aber he 
ein Beul in der Reihe auffgefahren / hat 
es mir üble Mainung verurſachet: nach⸗ 
deme ich aber befunden daß die Hitz na 
elaſſen / der Urin / ſo Anfangs roth / und 
bei geweſen / ſich alfobalden gebrochen 
und dick worden / auch der Fuß roͤther / 
und mehrer entzindet / die krancke Per⸗ 
ſohn fich beſſer befunden / habe ich leicht⸗ 
lich ſchlieſſen können / dieweilen ich ſchon 
vorhero dergleichen Patienten curirt, 
daß diſes ein wahrhafftiges a. 
\ e 
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ſehe / wie es auch ware / und mich fambt 
> oh Hauſes Einwohnern troͤſtlich 
1 e 96. 
Wann nun auß diſen Zeichen der Waun ein 
Peſt⸗Beul erkent wird / ſo ſolle man — 
nach Mainung viler Medicorum ſolche daa man, 
Mittel aufflegen / welche das Gifft auß⸗ belegen It 
ziehen. Dahero pflegen etliche die Hie⸗ le? 
ner hr u mitten u . 
u zerſchneiden warm uͤberzulegen. 
Andere rathen / daß man denen lebendi⸗ itte gu 
gen Hienern bey dem Hindern die Fe⸗ Gaben 
dern außrauffe / hernach alſo das ges 
rauffte Orth auff den Beul halte / der 
Hennen darbey den Hals zutrucke / ſo 
lang daß man vermaine genueg zu ſeyn / 
oder aber biß daß die Henne gar todt 
werde; man ſolle ſolches öffter / und mit 
mehrer Hienern thun. Ferner wird ge⸗ 
lobet / und iſt gut / daß man die Lungen 


der Leber von einem Lamb / Gaiß oder f 
ſo erſt geſchlachtet worden / und a 
noch warm iſt / uͤberlege. 
Zu diſem End nimbt man die duͤrꝛe 


Krotten / waicht ſie in ein Eſſig od 
es und bindet fie auff den Pei | 


Deu | | 

Arme Leuth nehmen Saltz und A⸗ 
en / wachen warm / l 
ber, | E 
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Es werden auch welche gefunden / die 
ihr eigenes Koth l. v. uͤbergeleget / und 
fich alſo eurirt haben. | | 
Von den Gifft⸗Steinen / welche das 
Gifft an ſich ziehen ſolten / haben wir 
zwey Proben von zwey Steinen gehabt. 
Der erſte Stein iſt einer Manns Pers 
ſohn 24. Stund uͤbergelegt worden / de⸗ 
me iſt der Beul in der Reihe allgemach 
vergangen und geſund worden. | 
Der ander ware auch ein Mann / des 
me der Stein auffgelegt worden. Der 
Beul iſt aber zur Schwerung kommen / 
und wie es gebraͤuchig / geheylet worden. 
Ob nun diſe Stein das Gifft außge⸗ 
zogen / wodurch beede geſund worden / 
oder die andern gewöhnliche uͤberlegung 
die Krancken zur Geſundheit gebracht? 
ſtehet jedwedern nach belieben zu glau⸗ 


ben. 

f Das allerbeſte / approbirtefte Mittel 
Mittel fol iſt / daß man alſobalden Fleiß anwende / 
zn i damit der Beul zu einer ſuppuration, 

das iſt / zur Schwerung und Eyterung 
gebracht werde / neben dem / daß man die 
Schweiß⸗Mittel auffs fleiſſigiſt conti- 
nuire / und gebrauche. Zu diſem ſeynd 
gar dienſtlich die Cataplalmata, welche 
Köcht oder Waichung genennet — 


| 
I 
i 


SEX 97: IS 
den / unter diſe iſt gut / daß man dergleis 
= en mar welche nit 
lein zur fi ion oder Schwerung 
e 
eſtilentzialiſche Gi ich zu ziehen 
5 bene tauglich nachfolgendes cata⸗ 
alma · N 


Re. Rad. althæ. 3;iij 


llior, albor. ſub eineribuss, Ne ca 
ilior. albor.fub cınerıbus, - 


coct. & contuſ. 
cæpar. pariter. coct. aa. ij. 
caricarum. ping. 
ferment. aa. Ziß. 
fimi columb. 3j. 
farin. fem. lini. 
fœnugræc. aa. i. 
eoq. in decoct.flor.chamomill. ad 
pultis formam, dein. adde 
pingued. porcin. Siij. 
ol. lilior. albor. Z ij. 
ſcorp. Ziß. 
croc. opt. dj. 
coq. iterum ad cataplaſ. formam. 
Sig. Cataplaſma pro bubonibus, 
Koͤchel auff die Peſt⸗Beul. 
Wann es . 


99. 
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ſes eataplaſma vermengen Krotten⸗pul⸗ 
ver / la pidem arfenicalem, eantharides, 
und dergleichen nach eines jedwedern 
Gutgeduncken. 

Unſere Beſchauer oder Artzte in dem 
Lazareth haben diſe nachfolgende Wai⸗ 
chung ſehr gebraucht / und folche dick ge⸗ 


macht / wie ein dickes Koͤchel / oder vil⸗ 


mehr wie ein dicke Salben / damit ſie es 
haben auff Tuͤchel ſtreichen konnen / und 
alſo bequem uͤberlegen. | 
R. Succ. cœparum. rec. expreſſ. 
rad. lilior. alb. aa. 3 ij. 
in his diſſolv. ſapon.venet. Ziij. 
dein adde 8 f 
Cceraæ flav. | 
mell. opt. 
terebinth. 
ol. ſcorpion. aa. Züiij. 
axung. lepor. 31. . 
diſſolv. omnia ſuper ignem. | 
ſenſim in fine inſpergendo 
pulv. rad. althæ. 
fol. malv, 
ſem. lini. | 


fænugræc· 
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fimi columb, aa. Z ij. 
magnet. arſenical. 3 jj. 
f. l. a. Cataplaſma duriufeulum. 
Sig, Waichung auff die Peſt⸗Beul. 
Di Waichung iſt vilfaͤltig / und ſehr 
gut befunden worden. | 


An ſtat der Waichung brauchen etli⸗ wi 
che lieber die Pflaſter / als nemblichen die 


das Emplaſtrum Magneticum, oder 
das Emplaſtrum Fuligine, auch das 
Emplaftrum ad trophos, & c. welche in 
dem Diſpenſatorio Auguſtano zu fin⸗ 
den / und andere dergleichen. Es iſt 
auch diſes gut. | 
. Gum. galban. T. ſolut. 
Emplaſt. de fuligine. 
aa. part. qual. 
malax. ol. ſcorpion. 
Hierbey iſt zu obſerviren / daß in der 


Verbindung unterſchidliche Gebrauch 
ſeynd: dann etliche nehmen eines von 


diſen Pflaſtern / abſonderlich das mag- 


| 


975 5 


neticum, einer Hand breit / oder gröſſer / 
nach deme es den Beul wol zu bedecken 
emol; mitten auff das Pflaſter 
\ ſtreichen fie eines Neichsthalers groß 

n von 


00. 
au 
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von der Waichung / und legen es alfe 
auff den Beul / und iſt ein gute Berbin⸗ 


dung. 
| Andere machen das Widerſpil / und 
nehmen eines Thalers groß von einem 
auß obbenenten Pflaſtern / legen es mit⸗ 
ten auff den Beul / und ſchlagen die 
Waichung oder Cataplaſma deß Tags 
etlichmahl wol warm oben darauff / iſt 
auch gut. f 
ir haben die Waichung allein offt 
wol warm uͤbergeleget / welche den Beul 
am allerbeſten zur luppuration gebracht 
101. und ſehr gut befunden worden. 
Kamel der „ Dieweilen aber diſe Pflaſter und Kös 
die Pei, heul chel / oder Cataplafmata zu gebrauchen 
zu legen. nit allenthalben Gelegenheit oder Mittl 
verhanden / alſo N ich etliche gemaine/ 
jedoch gute Aufflegungen hierbey Keen | 
wollen / mit welchen man den Peſt⸗Beul 
zeitigen / und zur Schwoͤrung oder Ey⸗ 
terung bringen kan / damit er zeitlich Fön 
ne eröffnet werden. 2 
Nimb Saurtaig (welches man in 
Oeſterꝛeich Uhrä nennet) gebrattenen 
Swifel / Terpentin / ſchweinen Schmalß : 
eins ſo vil als das ander / miſche oder 
rühre es durcheinander / daß es werde 
wie ein Kochel / ſolches ſtreiche * | 


( 101. 07 
ein Tuͤchel / und lege es alle 4. oder 
Sen. RT, frifch/ und wol warm auff den 


Oder nimb eigen / Hönig / Tauben⸗ 
Koth / Saurtaig / mache es mit Zwiffe 

fft zu einen Taigel / oder Koͤchel / und 
lege es ber / ſo es zu ſehr hart und feſt 
wurde / kan man Leinoͤl und ſchweinen 

— darunter miſchen. 

r nimb ſchweinen Schmaltz 8. 

Loth / Wem 4. Loth / ſtoſſe es durch⸗ 
einander in einem Taigl / und lege es offt 


one 
un man nichts anders haben 
tan / 1 e man Schueilerbech nehmen / 
— 1 wie ein Pflaſter auffitreichen / 
uͤber den Beul legen. 

1 man nun diſe erwaichen⸗ Wie, un 
80 e nn angewendet / deen 
und ſich der Peſt⸗Beul nicht auff den 
ki e 5 der Pe Din (ehe 


1 jur ſuppuration Wie; ſo 
folle man ein ventofen oder truckenes 
Koͤpffel darauff een! und eine Viertl⸗ 
ſtund darauff ſtehen laſſen / ſolches wi⸗ 
Grunde zpeiten] nad gaben db 

iren / na en 
ae die jegtgemeldte Mitt obere 
G iij Von 


103. 
Wie / und 
wann man 
Blatter zie⸗ 
ben ſolte? 


194. 


aſter 

ediein die 
Blatter zu 
ziehen. 
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Von den veſicatorien oder Platter 


o ziehen / ſeynd gar ungleiche Mainungen. 


Etliche wollen / daß man auff den Peſt⸗ 
Beul ein veficarorium oder Blatter 
ſetzen folle; andere wollen es unterhalb 
den Peſt⸗Beul ſetzen. Ambroſius Pa- 
ræus gibt diſen Unterꝛicht: Wann der 
Beul am Hals; fo ſetze das vehcato- 
rium auff die Schulter. Wann er un⸗ 
ter den Armben oder Ychſen; ſetze es 
am Armb inwendig. Wann er an der 
Reihe; ſetze es am dicken Fuß inwendig. 

Es bleibe nun bey diſer Lehr deß Pa- 
ræi; Ich halte folches für gut / wann es 
ſeyn kan / und die Gelegenheit ereygnet / 
daß man Blatter ziehe: dann 1 ei 
der Peſt⸗Beul / ſo iſt es gut / ergibet er 
ſich aber zur Geſchwoͤrung / ſo kombt 
der Beul zwar langſamer zur Eyterun 
es wird aber vil Gifft oder böfe eich, 
tigkeit dardurch außgezogen. 

Das beſte veſicatorium oder Blat⸗ 
terzug; iſt das Emplaſtrum veficato- 
rium, ſo in dem DifpenfätorioAugufta- 
no vorgeſchriben. Wann aber ſolches 


. nicht vorhanden / kan man an ſtatt deſſen 


gebrauchen ein Kraut / welches Flamula 
5 genent wird / zu teutſch Blatter; 


ug bey uns nennet man N da 


1 —4 (if 
Diſes Kraut / fo noch grün und frifch iſt; 
klopfft man ein wenig biß daß ſafftig 
wird / bindet es auff das Orth / wo man 
die Blatter haben wil / laſt es 8. oder 9. 
Stund ligen: ſo groß und weit als das 
Kraut auffgelegt wird / fahrt ein Blatter 
auff. Wann hernach die Blatter ſich 
ſelbſten eröffnet und auffgehet / oder mit 
einem Schaͤrl auffgeſchnitten wird / leget 
man ein Koͤhlblaͤttel darauff mit friſchen 
Butter beſtrichen / ſo lang biß daß ſie 
heyl wird. Wann man diſes Kraut nit 
—.— 10 90 — u Banauenlans 
zu teutſch Ha oder gele Schmaltz⸗ 
bluͤmel; und brauche es nach dem Be⸗ 
richt deß Gaißkraut. Kan man kein 
t eee 
8 jhn / und lege ſolchen au 
er wird eben diſe Wuͤrckung machen / 
und eine Blatter auffziehen. | er 
Wegen der Eröffnung deß Peſt⸗ Von Eröff, 
Beuls ſeynd gar unterſchidliche Mais nung deß 
zuge: dann etliche wollen / man ſolte de 
den Beul alſobalden eröffnen / mit einer 
eg oder Lanceten / damit das Gifft 
ufft bekomme. Die intention damit 
das Gifft Lufft bekomme / iſt zwar gut / 
aber dabey iſt zu obſerviren / fo man als 
leinig die Haut eröffnet / hat es kein 
| G jo Wuͤr⸗ 
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Wuͤrckung / und wäre beffer daß man 
die Haut ſchrepffete / und ein 10 
darauff ſetzete. Solte man aber ſehr 


| 


# 


tieff die Eröffnung in den unzeitigen | 


Beul machen (darein man wie in einen 
orſt oder dürzen Schwamen ſticht) 
wurde ein ſchaͤdliche / und hefftige in- 

flammation oder Entzindung erfolgen / 

wodurch der Krancke mehrer in Gefahr 
als Sicherheit geſetzt wurde. Derglei⸗ 

45 iſt vilmahl geſchehen / daß nach fol 
er unzeitiger Eröffnung ein ſtarcke und 

efftige Hæmorrhagia oder Verblut⸗ 
tung / ja wol auch Ohnmachten und die 

Trait verurſachet worden / wodurch der 
rancke alſobalden unverhoffter geſtor⸗ 


ben. 
Andere aber 85 755 Mainung / 
daß man den Beul zwar ſolte zur ſchw 
rung befuͤrderen / ehender aber als er zur 
völligen ſuppuration oder Schwoͤrung 
kommete; * man ſolchen eröffnen. 
Ich laſſe einen jeden bey ſeinem wol⸗ 
mainenden Geſallen. Es gibt aber die 
Erfahrenheit; daß man den Peſt⸗Beul 
vor der e völligen Schwoͤrung nicht 
en ſolte. 
rſtlichen iſt es nicht vonnöthen / 
dann wann der de Bea an S dug 


SE 105. 7 1 
rung greifft / itt ient meiſten thei 
ſchon auß der Gefahr / und werden uns 
ter hunderten nicht einer ſterben / es ſeye 
dann daß andere abſonderliche Zufall 

darzu kommeten: Warumb ſolte man 
dann nicht 2. oder 3. Tag warten / biß 
der Beul recht zeitig iſt? 
Zum anderten 0 ſehr ſchaͤdlich: 
dann fo man den Beul vor der vollig / 
und rechtmaͤſſigen Schwoͤrungs⸗ Zeit 
auffmacht; fo heylet er ungern / und fi- 
ſtulirt ſich offtermahl der Schaden. 
Iſt alſo das beſte Mittel / und gibt es 
die oͤfftere Ar Sch daß man den 


agen fc) beteien folte/ Vac 
ſchiſten en E 
— unterſich auffzumachen / dami 


ulegen. 
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ſeyn kan / auch ein Wurtzel / oder weni⸗ 
giſt Faͤſerl in das Salbl gedunckt / und 
in die Wunden gelegt werden. 
Von denen Pflaſtern / wann darbey 
mehrere Erwaichung vonnoͤthen / iſt gut / 
daß man das Diachylum cum gumm. 
oder das Diachylum ſimplex darauff 
lege. Item iſt gut der braune / abſonder⸗ 
lich aber der gelbe Zug. 
Das Digeſtiy- oder Maturative 
Saͤlbl iſt diſes. | 
N. Terebinth. opt. Zß, 
vitell. ovi. n.j. 
ol. roſar. Zß, 
m. f. unguentum. | 
das iſt: Nimb Terpentin 1. Loth. 
| Roſenoͤl 1. Loth. 
und ein Ayrdotter: 
Rliehre es durcheinander / daß darauß 
ein Saͤlbl werde. Etliche nehmen 2. 
Quintl gumi Elemi, und ein wenig ge⸗ 
ribnen Saffran darunter: ut 
N. Gum. Elemi 3ıj. | 
tereb, opt. Zi 
vitell. ovi n.iij. 
croc. parum. 
ol. roſar. q. ſ. m. 
"Sig, Digeſtiy· Soͤlbl. 


Wel⸗ 
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Welche in der Wundartzney erſah⸗ 
ren ſeynd / wiſſen zwar wol wie man die 
Pflaſter und Salben machen ſolle: 
dieweilen aber diſe ſchwaͤre Kranck⸗ 
heit die Menſchen vilmahlen überfallet 
da man niemand haben kan / welcher ſi 
auff die Wundartzney und Pflaſter zu 
machen verſtehet / 5 habe ich die tra 
ctiv · oder gelben und braunen Zug / die⸗ 
weilen fie leichtlich zu machen ſeynd / uns 
terꝛichten wollen. a 
Zu den gelben Zug oder tragiy 
Primb weiß Hartz . Pfund. 


Gelbes Wachs — Pfund. 


Hirſch⸗Inßlet — Pfund, 
Terpentin 2. Loth. 
Zerlaſſe es durcheinander / fo wird es 

recht zu einen Pflaſter. 
Zu den braunen 38 
Ninb Schwartz Bech. 
Weiß Hartz. 
RNinderne Faiſten. 

Eines ſo vil als das ander / oder jedes 
tin Vierting / miſche es durcheinander 
und zerlaſſe es auf einem Kohlſeur / 10 
wird darauß der braune 15 

Wann durch die erſte Er mg ni 

| . | 96 
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bas Fundament deß Beuls getroffen 
worden / ſolle man den Beul nach Gele⸗ 
genheit noch tieffer eröffnen / biß daß 
man auff die Mat zi kombt / fo in dem 
Peſt⸗Beul ſehr tieff ſtecket. Hernach 
macht man von den braunen Zu 
Waitzl / und heylet alſo den Beul bi 
zur Geneſung. 

Wann das Eyter wol flieffet / folle 
man Fleiß anwenden / damit es allzeit 
guten Außfluß habe / zu dem End kan 
man Quel⸗Waitzel von Eybiſch und 
Entzian⸗Wurtzel machen / damit die 
Materi deſto beſſer Lufft habe. Man 
kan auch Waitzel von Badſchwamen 
b und dieſelben brauchen / dar⸗ 

ey Nam daß man das Mundificatiy 
oder ec gebrauche / wel⸗ 
ches vortrefflich die Schäden heylet, 
N. Farin. horclt. 

mell. roſ. colat. 

terebinth. opt. aa. 3j. 

ſuec. apij rec. expreſſ. q.ſ. 
agit. fimul ad pultis formam, ad- 
de ſub ſinem. 

pulv. ſarcocoll. 

myrrh. run. 
oliban. 


SEN 109. 9 
oliban. Aa. 3). 
ol. rofar. q.L. 
rn. f. unguentum. 


Sig. Ungventum Mundificativum 
Reini 


o ſolle man ein Spritz Waſſer machen was für 
8 diſe Weiß: 0 Senna 


Nimb runde Holwurtz / das it: err 
Ari i ia rotunda, 
oder Oſterlutzey. 4. Loth. 
Siede fie in einer halben Maß Waſ⸗ 
fer. Nach deme es zwey zwerg Finger 
eingeſotten hat / wirff alsdann darzu 


r + 
Dobrren jedes 1. Loth. 
Maſtix Loth. 

Laſſe es abermahl wol mit einander 
ſieden / alsdann ſeyhe es durch ein Tuͤchl / 
und menge 2. Löffel voll Hoͤnig darun⸗ 
ter. So iſt es ein gutes außheylendes 
Spritz⸗Waſſer / mit welchen man den 
Schaden / fo offt als man verbindet / 


ll, 
2 | Wann 
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Wann es die Noth erfordert / kan 
man unter diſes Spritz Waſſer unters 
ſchidliche taugliche Salben gen 
und mit einfprigen / als da ſeyn das Di- 
geſtiv - Sͤͤlbl / das braune Saͤlbl deß 
Felix Wuͤrtz / wie auch / fo es vonnoͤthen / 
das unguentum Ægyptiacum. a 
So etwan vil Feuchtigkeit darbey 
vorhanden / ſolle man ein wenig Brand⸗ 
wein darzu nehmen / er truͤcknet trefflich 

auß / und heylet wol. 5 
Wann die vomica oder Grotzen ſich 
auß dem Beul nicht abledigen / und her⸗ 
auß fallen wolten; iſt gut daß man ein 

103. Terpentin Oel einſpritze. 

Den Peſt⸗ an ſolte aber nicht eylen mit Zu⸗ 
Beul ſolle heylung deß Beuls; ſondern der Scha⸗ 
man lang⸗ 1 N 
amb lubey⸗ den muß lang offen bleiben; damit das 
ven, damit peſtilentzialiſche Gifft wol herguß kom⸗ 
folge. me / ſonſten iſt ein Recidiv zu foͤrchten / 

und koͤnnen leichtlich andere neue Beul 

109. aufffahren. 
Wie ſoſche Wir können uns / Gott ſeye Lob und 
zu verhuͤtte? Danck / inſonderheit beruͤhmen / daß wir 
diſe Peſt⸗Zeit keinen eintzigen Krancken 
efunden / welcher nach Geneſung der 
eſt widerumb ein Beul bekommen haͤt⸗ 
te / und widerumb an der Peſt recicix 
worden / oder auff ein neues erkranckt 


7 5 +. 
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ware. Die Urſach ſchreibe ich zu denen 

pillulis antipeſtilentialibus, welche zu⸗ 

gleich Krafft haben das Gifft durch ei⸗ 

nen geringen Schwaiß außzutreiben / 

und darbey den Leib zu eröffnen / wo⸗ 

durch die Leiber der Krancken alſo gerei⸗ 

niget / daß ſie fundamentaliter curirt 

worden. Dann diſe Pillen haben wir 

alſobalden nach Eröffnung der Beul / 

und in ſtatu convaleſcentiæ gebraucht / 

wordurch wir diſe gute Wuͤrckung ge⸗ 

funden / und erfahren / daß die Krancken 

vollig geſund worden / und kein recidi- 

ar eg ee > 15 

ſeynd etliche ainung: man Den Pest, 

ſolte den Peſt⸗Beul tieff cauteriſiern / deal 

dieweilen es aber gefährlich iſt; fo wi⸗ 8 if 

Derzathen ſolches die vornehmbſte lich. be⸗ 

wle gefhichtes/dafber Def Wal 

a en g r Peſt⸗ Was zur 

Beul gar gähe und geſchwind groß wer; mann ve 

de / darbey gemainiglich groffe Entzin⸗ gala groß 

dung; welches nicht allerdings ein gu⸗ wird? 

tes Zeichen iſt; bey ſolcher Begeben⸗ 

heit muß man die ſehr hitzigen überles 

gungen meyden: das beſte iſt hierzu das 

diachylum ſimplex zu gebrauchen. Es 

iſt auch gut daß man / wie oben gemeldet 

worden / nach Mainung deß N 
at⸗ 


112. 
Was zu thun 
wann der 

eſt⸗Beul 

einer wird / 
und ſich ver⸗ 
Hehrt : 


113. 
Ob man A⸗ 
der aſſen 
ſolte / wann 
ein Peſtbeul 
aufffahret? 


( 112. SE 
Blatter oder mehrer 2 Vilmahlen 
geſchicht es / daß / ob ſchon Waichung 
und Pflaſter auffgelegt werden / der 
Beul gleichwol ſich nicht hervor gibt / 
ſondern ſich verliehret. Wann der Pa⸗ 
tient darbey beſſer wird / jhme das eſſen 
geluſtet / wol gemuth iſt / gut ſchlaffen 
kan / immerzu ſchwitet und andere mehr 
Anzeigungen 1 bey Verliehrung 
deß Beuls der Krancke ſich beſſere; ſolle 
man ein Metridat auff ein Tüchel ſtrei⸗ 
chen / und uͤberlegen. Zertheilet / und 
vergehet nach diſem der Beul noch meh⸗ 
rer / ſolle man das Emplaſtrum Oxy- 
eroceum uͤberlegen / und letztlichen das 
Emplaftrum de Meliloto. 

Wann keine andere Mittel vorhan⸗ 
den / vertreibet den Beul auch das Saltz 
und warme Aſchen offt wol warm übers. 
gelegt / oder das eygne Koth / wie oben 
im Anfang deß Peſt⸗Beuls vermerckt 
worden. 

In diſem fall kan auch der Hyoſcia · 
mus, das iſt / Piſenkraut gebraucht 
werden. 

Bey denen Medicis iſt ein zweyſpalti⸗ 
ge Mainung und Frag: ob man dem 
Krancken zur Ader laffen ſolt / wann jhme 
ein Beul aufffahrt? 

| Dann 


SE 13: Se 
Dann etliche ſeynd diſer Mainung / 
und rathen daß man ſolte Ader laſſen / 
Bat gar außführlich lehret Angelus 
ala alſo: . AR 
Wann ein Peſt⸗Zeichen oder Peſt⸗ 
Beul aufffahret am Hals: folle man 
auff derſelbigen Seyten am Armb die 
Haupt⸗Ader laſſen. zn: 
Wann das Zeichen aufffahret über 
der Stirn / oder der Beul mitten unter 
1 Kifer; ſolle man unter der Zungen 
aſſen. 2 3 
Wann es aufffahret unter der Ych⸗ 
ſen; folle auff derſelben Seyten die Me 
dian eröffnet werden 
Wann ein Peſt⸗Beul aufffahret ne⸗ 
ben der Schamb / ſolle ein Ader am 
Aus gelaſſen werden auff derſelben Sey⸗ 
en. a 
Wann es umb die Knie aufffahrt / 
ſolle man am Fuß bey der kleinen Zehen 
zur Ader laſſen / e᷑ee. 
Diſe Mainungen / ſeynd von denen 
Medicis, welche die circulationem ſan- 
uinis zulaſſen / mit genugſamer Grund⸗ 
rob verworffen worden. Gleichwol 
toird ſolches noch offt von denen Peſt⸗ 
Artzten practicirt, mit der Armen Kran⸗ 
cken hoͤchſten Schaden und e 
0 Dann 
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Dann es gibt die gründliche Erfah⸗ 
rung; daß es beſſer ſeye kein Ader zu laſ⸗ 
ſen / wann die Zeichen oder Peſt⸗Beul 
ſich ſehen laſſen / und aufffahren. Jedoch 
muß man diſen Unterſcheyd in Obacht 
nehmen / daß bey denen blutreichen hitzi⸗ 
gen Menſchen in den hitzigen Laͤndern 
die Aderlaß koͤnne / und ſeye mit Zeuͤg⸗ 
nuß der Authoren bißweilen ſehr nutz⸗ 
lich vorgenommen worden. In unſeren 
Teutſchland aber iſt es beſſer jederzeit be⸗ 
funden worden / daß wann ein Peſt⸗Zei⸗ 
chen aufffahrt / die Aderlaß gaͤntzlich un⸗ 
terlaſſen werde; dann gemainiglich nach 
Eröffnung der Ader / begibet ſich der 
Beul hinein / und toͤdtet den Krancken. 

Die Medici welche auch das Ader [aß 
fen zulaffen / befehlen; man ſolle die A⸗ 
der eröffnen ehe 6. oder mehriſten 12. 
Stund verfloſſen. Nun geſchicht es 
wunderſelten / daß ſich die Peſt⸗Beul 
gleich Anfangs ſo bald hervor thun; 
warumb ſolte man dann alſo den Kran⸗ 
cken durch fo ſpate unnothwendige Ader⸗ 
laß in Gefahr ſetzen? 5 

Mit den Peſt⸗Beulen; vilmahlen 


de 
der deln ohne den Pest: Beulen fahren auch auff 


die Peſt⸗Blatter / oder Carbunckelen. 
Dieſelbige folle man folgender Geſtalt 
erkennen und heylen. Erſts 
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Erſtlich ift zu mercken / daß die Cars 
bunckl herkommen von Entzindung de 
Gebluͤts / iſt derohalben leichtlich zu 
ſchlieſſen / daß fie niemahlen zur Peſt⸗Zeit 
ohne Fieber aufffahren. 

Daß aber ein Carbunckel auſſer der 
Peſt⸗Zeit ohne Fieber aufffahren kan; 
habe ich Anno 1675. Anfangs Junij 
felbften erfahren / und der Eur beyge⸗ 
wohnt / welcher Patient auch noch heu⸗ 
tiges Tags lebet. 

Zur Peſt⸗Zeit judicirt man den Urs 
ſprung oder Herkommen allzeit von der 
Peſt: dann wann ein Menſch hitziger 
Natur / und eines hitzigen Gebluͤts iſt; 
fo er die Peſt bekombt / it ſolcherMenſch 
unterworffen denen Carbunckeln: hat 
die Natur nicht die Kraͤfften / daß der 
Carbunckl außgetriben werde / und aͤuſ⸗ 
ſerlich erſcheine / fo toͤdtet er den Mens 
ſchen alſobalden. Dannenhero geſchicht 
es zur Peſt⸗Zeit / daß fo vil junge hitzige 
Menſchen / wann ſie kaum von der Peſt 
recht angegriffen ſcheinen; unvermuth 
augenblicklich ſterben: Am außwendi⸗ 
gen Leib ſihet man vilmahlen kein eintzi⸗ 
ges Zeichen / fo man aber den Leib eröffs 
net / werden gefunden diſe Entzindungen 
und Carbunckl / gleichſamb ob der 

Di durch 
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durch innerlichen Brand wäre getödtet 

worden. Wie nicht weniger andere 
Peſt⸗Zeichen / welche ohne Eroͤffnung 

118. nicht erkennet werden. 

Von er Wir haben zwar unſern Peſt⸗artzten 
nung der an verbotten / daß fie keinen wiſſentlich 
Karben > an der Peſt geſtorbnen eröffnen ſolten 
Eorper, wegen der Gefahr / ſo in Eröffnung der 
impeſtirten Leiber denen jenigen / wel⸗ 

che ſolche eröffnen / mit / und beyſeyn / zus 

4 dannoch hat der juͤngere Peſt⸗ 

rtzt (den wir ins gemain ein Bſchauer 

nennen) Auguſtin Clement den 28. No- 

vembris 1679. einen 14. jaͤhrigen Kna⸗ 

ben mit Namen Hanß Georg Beer er⸗ 

öffnet : dieweilen er wuſte / daß der Knab 

an der Peſt geſtorben ware / und auß⸗ 

wendig kein Zeichen finden konte. Nach 

deme er ihn eröffnet / hat er auff der rech⸗ 

ten Seyten in der Reihe einen Peſt⸗ 

Beul gefunden / welchen er außwendig 

vor der Eröffnung nicht vermerckt; als 

er denſelbigen voneinander geſchnitten / 

ware ein zaͤher Schleim darinnen wie 

ein dicker Rotz auß der Naſen / die Ge⸗ 

daͤrm / 5 Leber und Lungen wa⸗ 

ren voll der Fleck und Sprintzen wie die 

groſſen Petetſchen. Als er das Hertz 
voneinander geſchnitten / hat bh 


( 17. XR 
ſelben gefunden . Wuͤrm mit ſchwartzen 

Koͤpffen gleich denen groſſen Fleiſchma⸗ 

den / iſt alſo inwendig infieirt geweſen. 
Worauß leichtlich zu ſchlieſſen / daß / 

wann ein Menſch inwendig ſo haͤuffig 

mit dem Peſtilentzialiſchen Gifft erfullet / 

die Natur nicht Krafft habe ſolches zu 
uͤberwuͤnden / und außzutreiben / dan⸗ 

nenhero es den Krancken alſobalden töd⸗ 

tet / ſonderlich wann Carbunckel darbey 

ſeynd / welche dem Krancken ein unauß⸗ 
ſprechliches brennen / fuͤrnemblich umb 

das Hertz verurſachen / iſt auch gewiß / 

daß dergleichen Patienten / denen Car⸗ 

bunckl inwendig auffahren; unfehlbar . a 
ſterben. Dann fahrt der Carbunckl auff Wann ein 
im Herzen / fo |terben folche Leuth uhr iumentiger 


und iſt in allen diſen Zufällen kein Hoff? 11. 
nung deß Lebens. ee 
Wann aber der Carbunckl außwen⸗ . 
dig aufffahret; kan man denſelbigen aufffahrt; 
auß folgenden Zeichen erkennen / und keen?! 
wie folgt / heylen. Su So 
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So derohalben einen Menſchen zur 
Peſt⸗Zeit die gewöhnliche Peſt⸗Zeichen 
angegriffen / wie oben gemeldt worden / 
und darbey an einem Orth hitzige / bren⸗ 
nende / und * Blaͤtterl aufffah⸗ 
ren in der Groͤſſe gemainiglich wie ein 
Hirſchkoͤrnlein / welche ei auff der Haut 
ſitzen / und wann man ſie hinweg nimbt / 
2 man darunter die ſchwartze vers 
rente; Haut und Fleifch/ ꝛc. ſo iſt es ein 
Zeichen / daß diſes nichts anders als ein 
Carbunckl ſeye: diſe Blaͤtterl brechen 
bald zuſammen / daß darauß ein ſchwar⸗ 
tzer oder ſehr roth blauer Fleck wird / als 
wann das Orth mit einem glüenden Ey⸗ 
ſen oder Schieß⸗Pulver waͤre verbrent 
worden. pe. 

Bigweilen fahret auch alfobalden ein 
cher Carbunckl auff / obwolen vorhero 
eine Blaͤtterl vorhanden / mit eben heff⸗ 
tigen brennen / und ſehr groſſen Schmer⸗ 
tzen / als wann man mit Nadl ſtechete / 
oder Naͤgl wären eingeſchlagen wor⸗ 
den / erhebt ſich auch zum öfftern etwas 
hoͤcher wie ein Peſt⸗Beul / die umbligen⸗ 
de Haut wird roth wie ſehr hitziges 
Nothlauff / ꝛc. welche alſo mit einem 
Carbunckl behafftet / empfinden gemai⸗ 
niglich Abends den wah e 
| | zen / 
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tzen / und gedunckt jhnen der ſchadhaffte 

Orth fo ſchwaͤr zu ſeyn / als wäre er ſo 
gebunden / oder mit Bley beleget. 
ann man alſo durch diſe anver⸗ Wie der Car; 

merckte Zeichen erkennet / daß ein Cars bunckl zu 

bunckl aufgefahren: iſt das allerbeſte; beblen! 

daß man den Carbunckl rings herumb 

mit einem Corroſiv beſtreiche. Zu di⸗ 

ſem tauget das butyrum Antimonij, 

oder oleum Antimonij, oder aber nach; 


folgendes corroſiv: 
3. Aq. fort. potentiſſ. 3 iij. 
ol. vitriol. 33. 


fublimat. venen. 5ij. 

Ponatur in urinali ad B. M. cum 
alembico, & deſtilletur, donec ni- 
hil amplius humiditatis exeat, po- 
ſtea refrigerentur vafa, & in fundo 
urinalis liquor oleoſus invenietur 
maximè corroſivus, qui in phiola 
vitrea benè clauſa conſervetur. 
NB. Ang. Sala, &c. 

Nach diſem ſchrepfft man den Car⸗ 
bunckl / damit das hitzige Gebluͤt herauß 
kombt / und das Gifft Lufft bekomme. 

Etliche pflegen alsdann den Car⸗ 
bunckl zu beftreichen mit dem unguento 
9» Ag 


( 120, 5% 
Ægvptiaco, und legen darauff das Em- 
plaſtrum Magneticum Angeli Salæ, biß 
daß die elchera oder Brand herauß fal⸗ 


let. | 
Beierbey iſt zu mercken / wann gar ein 
zu groſſe Hitz und Entzindung vorhan⸗ 
den; ſo iſt es beſſer / daß man das Em- 
laſtrum defenſivum darauff lege / und 
o es ſeyn kan / ſolle man alle 4. Stun⸗ 
den die Pflaſter veränderen. Das Em- 
3 defenſivum, welches wir ges 
raucht haben / iſt diſes. 
R, Ceræ citr, 
reſin aa. Zij. 
ſæy. hircini. 
terebinth. aa. B. 
pulyv. herb. alchimil, 
aut. hort. aa. 3j. 
m. malax. c. ol. chamom. 
f. l. a. Emplaſtrum. 
Sig. Defenſiv-Pflaſter. f 2 
Sch habe einen Peſt⸗Artzten geken⸗ 
net / welcher vor 23. Jahren in Oeſter⸗ 
reich / da auch die Peſt ſehr graſſirte / und 
vil Peſtverhaffte curirt hat; diſer pflege 
te mitten auff dem Carbunckl ein vento- 
fen zu ſetzen / und den Carbunckl rings 
herumb zu ſchrepffen / alsdann 44 5 


de — 4 — 

te Pflaſter uͤberzulegen / welches er ſehr 
gut befunden / jedoch mit . 4 
tzen deß Krancken. 

Wann ſich der Carbunckl abgeledi⸗ 
et hat / und herauß gefallen oder ge⸗ 
chnitten worden; ſolle man diſes Kö 

chel uͤberlegen. | i 
N. P ulv. alth. Ziß. 
ſem. lin, 
tritic. aa. j. 
ping. porc. rec. 
butyr. rec. aa. q. . 
m. f. Maſſa inſtar Cataplaſmatis. 
Sig, Koͤchl zu den Carbunckelnn. 
3 greifft er zur Malen dan | 
unguentum mundiiica» 
a ‚e8 Daroben in der Eur deß 
vo eulsbefchriben worden. 

Der Herꝛ Magiſter ſanitatis zu Wien 

ae Chriftophorus Refch haf 

diſes Saͤlbl ſehr gut befunden. g 
. Terebinth. 3jß, 
vitell. ovj. n. ij. 

Agitentur & conquaffentur, do- 

nec linimenti formam acquirant, 
poſtea adde ad pondus omnium 
3 Ho mell. 
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mell. opt. coq. ad ignem ſub finem 
adde ol. myrrhæ. 3j. m. | 

Sig. Reinendes Eyter⸗Saͤlbl. 

Endlichen heylet man den Schaden 
mit uͤberlegung deß Tractiv oder gelben 
Zug / und ſchlieſſet es mit dem Empla- 
ſtro de lapide calaminari. 

Wann umbher ulcera finuofa, oder 
Holung vorhanden / kan man mit den 
Spritz⸗Waſſern außfprigen wie oben 
von dem Peſt⸗Beul vermerckt worden / 
und mit der Bindung gleicher maſſen 
verfahren. Wann faules Fleiſch wach⸗ 
ſet / kan man den præcipitat brauchen. 

Außwendig herumb umb den Car⸗ 
bunckl kan re a der damit 
es nicht weiter greiffe / und der Schmer⸗ 
tzen geſtillet werde / mit einem unguento 
albo camphorato, oder unguento de ly- 
thargirio, oder mit diſem Saͤlbl beſtrei⸗ 


n. 5 
N. Ung. alb. camph. 
roſ. aa. 3fl. 
bol. armen. 
terr. ſigill. aa, 3j. 
ol. roſ. q. ſ. m. 
f. linimentum. 


Sig. Saͤlbl darmit die Entzindung 
5 ö auſſer⸗ 


SEX 123. N 
— deß Carbunckls zu beftreis 


3 zuzurichten; gebraucht wer⸗ 
en. 5 : 
Nimb Apoſtem⸗Kraut / welches fca- 
biofa genennet wird / Teuffels Abbiß je; 
des fo mans haben kan friſch / wey Hand 
voll / ſiede es in Waſſer / biß daß fie waich 
werden / alsdann zerſtoß und nimb dar⸗ 
zu 4. Ayrdotter / auch wann man haben 
kan — Loth Theriat / und letztlichen Ger⸗ 
ſtenmehl ſo vil / daß es dick werde wie ein 
Kochel. Diſes Köchel folle man alle 4. 
Stund friſch warm uͤberſchlagen. 
Iſt das Apoſtem⸗Kraut / und Teuſ⸗ 
fels Abbiß nicht zu bekommen / folle man 
braitten Wegrich / oder Saurampffer 
nehmen. Es iſt auch gut der Roßhueff / 
0 man allhier Eyterpletzſchen nennet / zu 
atein Tuſſilago. 8 
Item nimb Apoſtem⸗Kraut / zerknir⸗ 
ſche es / oder zerſtoſſe es; menge darun⸗ 
ter Schmer / Ayrdotter / und Salt! 
riehre 


( 124. 
riehre und miſche es wol durcheinander / 
und lege es uͤber. 

Wann nichts anders zu bekommen / 

fo ſchabe oder ſchneide Raͤttig / und lege 

5 ei 5 Carbunckl / es ziehet das 

: a * au + | a 

Diſes iſt auch ſehr gut. Nimb Ca⸗ 

minrues 8. Loth / Saltz 4, Loth / miſche 

es durcheinander / und ſchlage 2. Ayr⸗ 
dotter daran / daß es wie ein Taigl wer⸗ 

120. de / und lege es warm uͤber. Paræus. 
Von denen Es geſchicht auch vilmahlen / daß an⸗ 
Sou und dere fymptomata oder Zufall ſich bey 
Zufalen , der Peſt einfinden: als da ſeynd die 
De I ſchwartzen Petetſchen! Blutflüß / heffti⸗ 
denen Peſt⸗ ges erbrechen / tieffer Schlaff / ſtaͤte Wa⸗ 
verhaften chung / Durchbruch und Aberwitz / ꝛc. 
einlufnden. davon wollen wir etliche Vermerckung 
machen; inſonderheit von welchem vor⸗ 
121, 9 ee gedacht fe pet 0 

Schwartze Jwolen die gewiſſe Peſt⸗Zeichen 
Peteiſchen. gemainiglich die Beulen und Carbun⸗ 
ckel ſeynd; fo ſchlagt auch ſolches Peſt⸗ 

Gifft vilmahlen auß durch die ſchwar⸗ 
79 Petetſchen / welche zur Peſt⸗Zeit ein 

ehr gefährlicher Zuſtand iſt; indeme 

. / fo mit diſen behafftet / geſund 

werden. — 

Wann derohalben ſich ſolche ſehen 
a allaſſen; 


( 125: I 
laſſen; folle man forderift dem Krancken 
mit Erquickung und Labnuſſen beyſprin⸗ 
gen wie oben tol 65. gemeldet worden 
darbey aber fleiſſigiſt ſich der Schwitz⸗ 
Mittel und ſchwitzens gebrauchen / nach 
Unterꝛicht wie ſchon vorhero tol. vy. an⸗ 
vermerckt worden. 3 — 
Der Blut⸗Fluß ſo durch die Naſen / Blut, Fluß. 
und denen Weibsbildern durch die 
Mutter / oder auch beeden Geſchlecht 
durch die gulden Ader zuſtehen kan; ſol⸗ 
le geſtillet werden mit dem / daß man un⸗ 
ter die Schweiß⸗Mittel auch 18 
Medicin vermenge / welche den Blut⸗ 
fluß verhindern und ſtillen. 8 
Inſonderheit loben etliche / daß man 
ein duͤrre Krot dem Blutenden in der 
Hand zu halten befehle / ſo lang biß daß 
fie erwaͤrm: fed fides ſtet penes Au- 
thorem. i 
Mehrer pflegen etliche einen gebraͤn⸗ 
ten Ofen⸗Laimb mitEſſig zu einem Taigl 
zu Bene! und fo der Patient fehr 
auß der Naſe blutet; an die Stirn und 
Schlaͤffe zu ſtreichen. | 
Item nimbt man Schwein Koth / 
und bindet es warm uͤber die Schlaͤ 
und Stirn / oder aber haltet es dem Pa⸗ 
tienten fuͤr die Naſen. Ei 
a | i⸗ 
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Etliche pflegen die Armbe und Finger 
mit Seiden zu binden; auch auff die 
Leber ein Ventoſe zu ſetzen. | 
Zum einnehmen ſeynd nachälgende 
Mittel ſehr gut / in allen begebenden 
zw. wann der Patient inficire 
il. 
N. Aq. plantag. 
burſ. paft. aa, ij. 
cord. temperat. Z; iij. 
conf. alker. incompl. Zß. 
marg. præp. | 
corall. rub. præp. aa. 3ß. 
lapid. hematit. præp. 9ıj. 
ſyr. de ſymphyt. Zß. 
Manus Chrifti perlat. q.ſ. 


Sig. Blutſtellendes Krafft⸗Waſſer / 
davon offt ein Löffel voll zu geben. 
Deme es beliebet die Tinctur von de⸗ 
nen Corallen zu gebrauchen; iſt ſehr gut / 
davon kan man 15. oder 20. Tropffen 
auff einmahl einnehmen / auch bißweilen 
2. oder 3. Meſſerſpitz voll Corallen⸗pul⸗ 
ver einnehmen. | 
Welchem Patienten angenehmer iſt 
ein Latwergen einzunehmen; kan nach⸗ 
folgende gebrauchen. 
| R. Conſerv. 
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. Conſerv. rof. opt. 3j 
conf. alker. inc. ZB. 
rad. ſymphyt. condit. Zyj, 
lapid. hæmatit. præp. 
corall. rub. Præp Aa. dij. 
Manus Chriſti perl. 3ij. 
ſyr. corall. q.. m. 
f. opiata. 
Sig. Staͤrckende / und blutſtillende 
Latwergen / davon einer Koͤſten groß auff 
einmahl einzunehmen. 


Von dem hefftigen erbrechen iſt zwar Heftige er 
vorhero ſchon gemeldet worden / wie brechen. ; 


man ſich zu verhalten / wann die einge⸗ 
gebene Schwitz⸗Mediein gebrochen wer⸗ 
de. Wann aber der Menſch gantz und 
gar nichts in dem Magen behalten kan / 
auch Speiß und Tranck erbricht (ob⸗ 
wolen es ein jebr gefährliches Zeichen iſt ) 
ſolle man gleichwol nicht verzagen / und 
nachfolgende Mittel gebrauchen. 
R. Herb. abſynth. 
abrotan. 
menth. 
flor. rof,rub. aa, mij. 
bacc. juniper. 
laur, 
ſem. 
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fem. cumin. a4, 38. 
rad. galang. 
tormentill. 
zedoar. 
calam. aromat. aa. 5 
nuc. moſchat. 
macis. 
caryophyll. aa. 5. 
m. conciſ. & contuf. f. ſacculus. 
quadratus interpaſſatus, & calide 
ventriculo imponatur. 

Wann es angenehmb iſt / ſolle man 
diſes Kraͤuter⸗Materaͤtzl mit einem Eſſig 
benetzen / und warm auff den Magen 
uͤberlegen. 

Sud dem dienet auch fehr wol das Eme 
plaftrum de cruſta panis, oder diſes. 

N. Empl. de cruſt. pan. 

diaphæn. calid. aa. 3j. 
Gum. tacamah. ij. 
ol. maſtich. aur. q.ſ. 

m. f. ſ. a. Emplaſtrum duc. ſupra 
alutam pro ventriculo, illinatur | 
balfamo peru. q. ſ. ö | 

Sig. Magen Pflafter 

Arme ne koͤnnen den Sf mit 
nem 
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einem haiſſen Merſel⸗Stoͤſſel auff Leder 
ſtreichen / und uͤberlegen. | 
Wann nichts anderſt zu bekommen 
iſt; folle man Aſchen und Saltz nehmen / 
ſolches in einer Pfannen warm machen / 
und zwiſchen zweyen Tuͤchern / oder in 
einem Saͤckl alſo warm auff den Magen 
legen / und waun es kalt wird / widerumb 
waͤrmen. 

Von vilen vornehmen Medicis wird 
auch infonderheit gerühmet / daß man 
zum offtern auff den Magen ein groſſes 
Ko el oder Ventoſe auffſetzte. 5 124. 

ider den Durchbruch / aan: Durchbruch 
wann er roth iſt / und ein Ruhr darauß Nahr. 
folget; ſolle man unter die Alexiphar- 
maca einde Medicin vermi⸗ 
ſchen wie folgt. 
N. Pulv. rub. pannon. 
rad. contrayerv. 
bol. arm. præp. aa. 3j. 
corall. rub. præp. 
fuccin. alb. aa. 38. 
m. doſ. 3ß, ad j. 
Sig. Pulver wider den Durchbruch 

davon ein halb Quintl auff einmahl zu 


geben. n f 
Welcher die Pulver nicht nehmen 
u kan / 
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kan / und ein Latwergen verlanget ; folle 
nachfolgende gebrauchen, 
x. Conferv. rof. rub. 3ij. 
theriac. Androm. 3. 
pulv. rad, tormentill. 
| contrayerv. 
bol. armen. prap. 
eorall. rub. præp. aa. 3j. 
fſyr. d. roſ. ſicc. q.f. 
m. f. Electuarium ad fictile. 
Sig. Stopffende Latwerg davon alle 
3. oder 4. Stund einer Köften groß zu 
nehmen. 8 
In diſem Zuſtand dienen inſonder⸗ 
heit die Cliſtiern / derohalben die Medici 
rathen; man ſolle vorhero ein abſtergi⸗ 
rende Cliſtier geben / und alſobalden ein 
ſtopffende darauff / als nemblich: 
imb ein Seidl Gerſten⸗Schleim / 
und 2. Löffel voll Roſen⸗Hoͤnig / miſche 
es durcheinander / und gibe diſe Cliſtier 
wie es recht iſt. So bald ſolche operiret: 
Nimb ein halb Seidl warme Kuͤhe⸗ 
milch / 2. Quintl pulv. bol. armen. gibe 
es wie ein Cliſtier / und ermahne den Pas 
tienten / daß ers ſo lang bey ſich behalte / 
als es moͤglich ſeyn kan. Diſe 1 
| 2 en 
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follen öffters wider gebraucht werden fo 
es die Noth erforderet. i 
Arme Leuth koͤnnen die Tormentil⸗ 
Wurtzel zu Pulver ſtoſſen / und davon 
3. guter Meſſerſpitz voll deß Tags drey 
oder viermahl einnehmen. 
Item ſo man nichts anders haben 
kan / ſolle man die Eichl ſambt den Hil⸗ 
ſen zu Pulver ſtoſſen / und eben alſo ge⸗ 
brauchen. 5 
Von denen übrigen Zufällen und 
ſymptomatibus iſt ſchon in vorherge⸗ 
henden gemeldet worden / daß alſo nicht 
noͤthig / ſondern verdruͤßlich ſolches zu 
widerholen. a 
Wolle alſo der guͤnſtige Leſer mit di⸗ 
ſem wenigen; jedoch Heul erfahrnen / 
und wolgemainten Mitteln verlieb neh⸗ 
men; ſo er aber mehrer und beſſerer kuͤn⸗ 
dig / auß getreuer Lieb gegen dem Naͤch⸗ 
en / ſolche an Tag geben: damit denen 
oͤchſtbeduͤrfftigen Armen impeſtirten 
Krancken koͤnne geholffen werden. 
Zu End der inkection haben wir ſon⸗ Jie man 
derlichen Fleiß angewendet / wann es ſich zu End 
nicht ſchon vorhero geſchehen / die Haͤu⸗ en 
fer zufäubern und zu reinigen. Wann 
man derohalben auß denen inficirten 
Haͤuſern die Todten hinweck geführt“ 
| 3 und 
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126. und die Bether / und andere dergleichen 
gran bat bie Peſtfahige Mobilien nicht haben konnen 
mob lien bey mitgefuͤhrt werden; hat man gleich in 
beuweck e, folgender Nacht / oder der nachſten zu 
ihrt. verhuͤttung mehrers Schreckens dieſel⸗ 
ben an gehoͤrige Orth gebracht / welche 
nachmahlen haben muͤſſen in beyſeyn der 


darzu beſtelten Commiffarien von ferne 


zuſehendt in freyem Feld verbrennt wer⸗ 


en. 

Nach diſem ſeynd die darzu beſtelten 

Hernach die Leuth in die infieirte Käufer befelcht 
Häufer ges worden / welche zu bequemer Zeit dieſel⸗ 


einige. bige geſaͤubert / außgerauchert / und auß⸗ 


1 gebutzt. 5 | ; 
Wenig . Nach deme alſo diſe Haͤuſer etliche 
nach verftot Wochen / wenigiſt ſechs / außgebutzter 
bben ſoiche leer geſtanden; hat man erlaubet deren 
widerumb außgeſchafften Einwohnern ſolche wi⸗ 
len den a, derumb zu beiehenjeboch mit diſem Ge⸗ 
ding / daß dieſelbige noch 14. Tag lang 

im Hauß verſperꝛter ſich eingehalten. 

Darbey iſt jhnen auch anbefohlen wor⸗ 

den in diſer Zeit was noch uͤbrig zu ſaͤu⸗ 


bern war / auffs fleiffigift zu reinigen / die 
Haͤuſer und mobilien zu waſchen / die 
Mauren zu uͤberweiſſen / und was zur 


Saͤuberung gehörig / ſich aͤuſeeriſt zu be⸗ 


ö Welche | 


2 
| 
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Welche inficire geweſen / haben in: 129. 
gleichen / nach deme fie geſund / und ge⸗ de man 
heylet worden / vorhero in der Contu- fo geſund 
mac- Huͤtten jhre gewoͤhnliche Contu- aan 145 
mac außſtehen / und nach demſelben wis Häufer ger 
derumb in dem eygnen Hauß ſich 14. Men. 
Tag lang einhalten muͤſſen. 

Auff diſe Weiß haben wir ſo vil ge⸗ 
wuͤrcket / daß Gott lob kein Hauß her⸗ 
nach widerumb inficirt worden. 

as Rauchwerck / ſo zur Außrau⸗ en 
chung der inficirten Haͤuſer gebraucht liche Rauch⸗ 
wird / iſt unterſchidlich von denen Medi- 2 
cis vorgeſchriben worden / das beſte und ſer auen 
ſicheriſte / re wir uns auch gebraucht rauchern. 
haben / iſt dies. 

Man ſolle ein Ziegel hitzen / und als⸗ it 3 
dann Rautten⸗Eſſig / oder auch gemai⸗ auf hitzigen 
nen Eſſig darauff gieſſen; welches ein Ziegeln ge⸗ 
groſſen Dampff und Rauch von ſich gi⸗ ST" 
bet / und die Gemaͤcher wol reiniget. 1225 

Es iſt auch fehr gut das Schieß⸗Pul⸗ Mit Schieß⸗ 
ver / welches nicht allein einen ſtarcken Pulver. 
Rauch verurſachet / ſondern auch durch 
— — die inficirende Daͤmpff 
außtreibt. 5 

Von vilen Medicis wird gerathen / ſo Nit dich | 
auch ſehr gut / daß man in denen inficir- abloſchen. 
ten Gemaͤchern einen friſchen Kalch ab⸗ 

| Si loͤſchen 
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löſchen folle / und alsdann die Fenfter 
verſchlieſſen / damit alſo der Kalch⸗ 
Dampff die engeſte Winckl / und Löcher 
durchgehe / und das Giſſt verzehre. 
Wann es alſo etlichmahl geſchehen; kan 
man die Fenſter eröffnen / und ferner die 
Gemaͤcher durch den Lufft reinigen. 
134. Item kan man nachfolgenden Rauch 
Nit Peß⸗ gebrauchen. 
R. Picis. 
Sulphur. 
nitri. 
vitriol. 
alumin. 
fulig. camin. aa. q. v. 
f. omnium pulv. groff: 


Sig. Peſt⸗Rauchen / zum Haͤuſern 

er und Gemaͤchern außzurauchern. 
Mit Krona- Arme Leuth muͤſſen ſich der Krona⸗ 
den. Sta, ßeth⸗Stauden bedienen / jedoch in obr 
acht nehmen / daß ſie nicht darmit jhre 
Haͤuſer anzuͤnden / wie es diſe Peſt⸗Zeit 
in einem nechſt der Statt gelegenen 

136. Dorff geſchehen iſt. 

Sit Hunden Wann das Gifft ſehr hefftig / . — 
en. man auch ſehr hefftige und ſtarcke Rau⸗ 
chen zu gebrauchen. Diſe ud 
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ſeynd mir von einem guten x reund come 
municirt worden. 

. Sris IBv. zz. iii 
vitr. & IBvijj. 
colophon. Tbv- 
lig. reſin. pinaſt. german. IPiiij. 
zedoar. calam. arom. aa. Bij. 
auripigment. iij. myrrh. Miij. 
ariſtoloch. ij. Thur. Ihiij. 
euphorb. IBiiij. ftorac. iij. 
eubeb. Bij. bacc. juniper. Ii. 
laudan. ij. piper. iiij. 
cannæ, vel ejus ſtraminis IbXL. 
id eſt. 40. 
Vel 


N. Reis IB vj. lithargyr. m 
colophon. Bj. aſſ. fætid. IBiij. 
vitr. 5. BIIij. 
lig. reſinoſ. pinaſt. germ. Tbjr. 
auripigment. iiij. 
arſenic. IBiiij. euphorb, IBjVv. 
picis Tbiuj, einnabar. IBijj. 
22. Bü. ci IBiiij. ſpic. hord. a 

BL. 50. ren 

Dieweilen aber diſe Rauchen bißwei⸗ 

len wege in ſich 8 751 Giffts 2 
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ſamen Leuthen fehr . ſeyn 
Auen alſo haben wir ſolche nicht ge⸗ 
braucht / ſondern allein hier zugeſetzet / 
damit / ſo es die Noth erforderte / man 
ſich deren gebrauchen koͤnte. 

; Mit diſen anvermerckten Mittelen 
Wan ſich und angeſtelter Ordnung haben wir for⸗ 
die Peſt ges deriſt durch die Huͤlff Gottes unſer Statt 
dib enges alſo erhalten / daß / obwolen wir an fuͤnff 
und wie vil Orthen vaſt zugleich angegriffen wor⸗ 
dend wor den / doch gleichwol die Seuch bald 

nachgelaſſen / und ſich noch im Novem- 
ber geendiget; ul, zweyer Haͤuſer / 
welchen aber gleichfahls bald vorkom⸗ 
men worden / daß alſo gegen anderen 
Peſt⸗Zeiten / da man es allhier fuͤr ein 
kleine Peſt gehalten / wann tauſent Men⸗ 
ſchen geſtorben / herentgegen anjetzo nit 
3. 200. inficirte Perſohnen geſtorben / und 

Ruch seen, uber 60. geſund worden. 
digter peſt Nach deme nun durch die Barmher⸗ 
baben die tzigkeit Gottes unſer Statt widerumben 
Kirchen und von der laidigen Seuch erlediget wor⸗ 
ahgefangen. den; haben Ihr Excellentz und Graͤffl: 

139. Gnaden unſer Herz Biſchoff am heili⸗ 
d en gen Weyhnacht⸗Tag alle Kirchen und 
Son hat Solennif ten widerumb zu celebriren er⸗ 
45 ee laubet; Er felbften hat an bemeldten 
schien. . Wephnacht⸗Tag auch . 
0 7 


troſtreichen Predi Vol 
ſchet / Gott dem A lmäctigene igiſt 
zu dancken umb ſo augenſcheinliche 
Gnaden / daß wir alſo gegen anderen in- 
fieirten Orthen / 0 wunderbarlich ver⸗ 
ſchonet / und bey ſolcher gefährlicher ans 
ſteckender Seuch ſo bald widerumben 
mit Verluſt weniger Perſohnen erledi⸗ 
get worden. Gott wolle feine uner⸗ 
gründliche Gnade von uns nicht abwen⸗ 
den / damit wir hinfuͤran demſelben im 
FJriden und Geſundheit hier auff Erden 
laͤnger / und ſo dann auch endlich im 
Himmel ewiglich loben moͤgen / Amen. 
Anhang. = 
M Anfang deß Monats Maij, Ein Am 
1680. hat ſich widerumb ein on⸗ 
tagion, welche durch Kleider von einem 
inficirten Orth herein gebracht worden / 
hervor gethan / und ſeynd auß dreyen 
Haͤuſern unterſchidliche Perſohnen / 
ſambt den / fo auch von diſen Haͤuſern in 
das Lazareth gebracht worden / geſtor⸗ 
den. Dieweilen man aber alſobalden die 
Haͤuſer geraumet / die Krancken in dag 
Lazareth / und die Geſunden für die Statt 
hinauß in die Hütten gebracht / auch allt 
gute Anſtalt / wie 2 gemacht; hat 
_ * 8 


8 138. SE Ad 
es / dem Allerhöchſten ſeye Lob / Ehr und 
Danck! nicht weiter eingegriffen. 

Diſe Zeit waren unfere Hern Bene- 
ficiaten theils kranck / ſonderlich dieſelbẽ / 
welche fich zur intections· Zeit exponirt, 
und zu exponirn verordnet / beſonders 
ware unlaͤngſt ein neuer Beneffciat auff⸗ 
genommen / welcher ſich obligirt zu ex- 
poniren / dieweilen aber ſolcher auß un⸗ 
terſchidlichen Vorwandt ſich gewais 
gert; haben alſo die Herꝛn PP. Socie- 
tatis JESU einen Prieſter der Societet 
exponirt , mit Namen Bartholomæum 
Lobit. Diſer hat die infieirte Krancke 
ſehr embſig mit den HH. Sacramenten 
und geiſtlicher Nothwendigkeit verſehen / 
daß alſo in der Seelſorg nichts ermang⸗ 
lete. Nachfolgents aber / dieweilen diſer 
neue Her: Beneficiat gleich wie feine 
Herzn Mit⸗Collegen, fein verpflichtes 
Ambt nicht verſehen; iſt er feinesBene- - 
ſcij entſetzt worden. Gott der Allmaͤch⸗ 
tige erhalte uns ferner / und beſchuͤtze uns 
vor diſer Seuch / wie wir dann troͤſtlich 

hoffen / und uns De unergruͤndli⸗ 
chen Barmhertzigkeit ver⸗ 


trauen / Amen. 


N 8 Kur- 


Kurzer Innhalt der 


Relation. 


No. 1. 3 Straff SM 


2, Enfolinget auch natürlicher u. 
ſachen halber. 
3. Benachbarte oͤrther werden inf. 
cirt. u 
4. Wie man ſich vorſehen folle? 3 
5. Nemblichen ſanitatis Commiſſa- 
| rij zu verordnen. 2. 
6. Die Thor wol mit Wachten zu 
beſetzen / und zu verſehen. 2. 
7. Es ſolle bey diſer Beſchaffenheit 
niemand ohne genugſamer Ge⸗ 
zeuͤgnuß eingelaſſen werden. 3. 
8. Von denen inticirten Orthen gar 
niemands. 3. 
9. Die inficirte Orth ſollen bey! den 
Thoren angeſchlagen werde, 3. 
10. Alle Burger ſeynd gewarnet 
worden keinen Menſchen ohue 
vorwiſſen der Obrigkeit - 


nehmen, 
11. So jemands erkrancket / ſolle 45 
gezeigt werden. Me 


12. Der 


12. Der Sauberkeit / iſt befohlen 
worden; ſolle man fleiſſigiſt 
pflegen. 4. 

13. Dieweilen das nothwendige 
Saltz hat muͤſſen von einem in. 
ficirten Orth gefuͤhrt werden / 

iſt zu dem ein Huͤtten vor der 
Statt auffgeſchlagen worde. 4. 

14. Unſere Kauffleuth / fo von ver⸗ 
daͤchtigen Orthen kommen; ha⸗ 
ben muͤſſen contumaciam ma⸗ 

. Gen. 8 5. 
15. Anderen Kauffleuthen von ſu. 
ſpecten Orthen hat man die 
nothwendige Wahren vor das 

= or hinauß gebracht. 6. 

16. Alle Freuden⸗Feſt / Zuͤnfften / 
Zuſammenkuͤnfften / Muſic / 
Schuelen / c. ſeynd abgeſchafft 


worden. ; 7. 
17. Das ſchaͤdliche Viech iſt abge⸗ 
ſchafft worden. 


18. Es ſollen ſich alle und jede 355 
ſchaͤdlichen Speiſen enthaltẽ. 8. 
19. Das ſchaͤdliche Obſt iſt offent⸗ 
lich zu verkauffen verbotten 
worden. 8. 


20. Ihr Graͤffl: nad: unſer Herz 
Biſchoff hat allen moͤglichen 
Fleiß angewendet / und ſich 
embſig bemuͤhet / die Peſt zu 
verhuͤtten und abzuwenden. 9. 

21. Solches mit der Andacht ange⸗ 


angen. 10. 

22. Die auffgerichte marbelſteinene 
Säulen geweyhet. 10. 

23. Ein Litaney zu halten geſtiff⸗ 
tet. 10. 

24. Welchem vornehme Perſohnen 
beygewohnt. 11. 

25. Die Burgersleuth haben jhnen 
bey diſer Saͤulen ſelbſten ein 
Andacht erkiſet. 11. 
26. Ihr Gnaden unſer Herꝛ Bir 
ſchoff hat in denen Kirchen ein 
taͤgliches Gebett wider die Peſt 
angeordnet. 12. 

27. Es ſeynd auch Geiſtliche zur 
Vorſorg pro expoſitione ver⸗ 
ordnet worden. 3 

28. Die Statt iſt inficirt wordẽ. 14. 
29. Als man ſolches vermerckt / hat 
man die verdaͤchtig lnficirte bes 


ſichtigen laſſen. 15. 


er Dieſelben alſobalden durch die 
beſtellte Leuth begraben ir 


31. Ihr Graͤffl: Gnad: unſer Fin 
Biiſchoff hat alſobalden alle 
geiſtliche Soleñiteten / und Pre⸗ 
digen / ꝛc. abgeſchafft / und ſeynd 
nur allein die heilige Meſſen 
mit ſonderlicher Vorſorg ge⸗ 


halten worden. 16. 
32. Es iſt befohlen worden die Kir⸗ 
chen wol zu rauchern. 17. 


33. Denen Geiſtlichen das Beicht⸗ 
hoͤren ohne Erlaubnuß Pr 


ftellet. 

34. Hie vorhero gemachte Anstalt 
iſt zur Peſt⸗Zeit fleiſſig 27 
quirt worden. 

35. Die inficirte Häufer ſeynd aß 
geraumbt worden. 18 

36. Durch ordentliche Sperrer ver⸗ 

ſperꝛt worden. 18. 

37. Die Gefunden auß denen infi- 

cirten Haͤuſern vor die Statt 

eſchafft worden. 18. 

a ygene N beftellet 1 

den. \ 1 0 


39. Denen Armen außgeſchafften iſt 
durch Allmoſen geholffen wor⸗ 


den. N 19. 

40. Auß wichtigen Urſachen iſt auch 
bißpweilen denen Burgern im 
Hauß ſich zu verſperꝛen erlau⸗ 

| bet worden. 19. 
41. Fuͤr die gebaͤhrende Frauen in 
den inficirten Haͤuſern iſt ein 

| Hebamb geordnet worden. 19. 
42. Die voneinander Waichung und 
Naumung der Haͤuſer iſt wol 

| befunden worden. 20. 
43. Die inficirte Leuth ſeynd in das 
Lazareth gebracht worden. 20. 

44. Damit kein Abgang in den Peſt⸗ 
Artzten; ſeynd mehrer beſtellt 
worden. 20. 

45. Die Peſt⸗Artten haben ſich 
von denen geſunden Leuthen 
entfernen muͤſſen. 21. 
46. Hat jhnen etwas gemanglet / 
haben fie ſolches bey der Com- 
miſſion begehret / welche in 
nachfolgenden beſtanden. 21. 

47. Wie man ſich zur Peſt⸗ Zeit ver⸗ 
halte und præſervirn ſolle? 23. 


48. Was für ein Diet zur præſer- 
vation zu halten / und wie ſol⸗ 
che anzuſtellen? 23. 

40. ee Geſundheits⸗Re⸗ 


25. 
50. Denen Unmaͤſſigen ift kein Diæt 


vorzuſchreiben. 27. 
5 1. Neben der Diet iſt das bare = 
Entfernung. 


52. Wann ſolches nicht ſeyn = 
folle man mit Rath eines ers 
fahrnen Medici andere er 
gebrauchen. 

53. Als purgirn und Satan 0 
es vonnoͤthen. 

54. Auch nicht. 

55. Den gereinigten deib iſt zum füge 
lichiſten offen zu halten mit den 
Peſt⸗ Pillen / und ſich ae 8. 
prælervirn. 

56. Zur prefervation dienen un. 
derheit die Fontanell. 30. 

57. Von den Amuleten und An⸗ 
haͤngen iſt zwar wenig zu hal⸗ 
ten / jedoch koͤnnen nachfolgen⸗ 
de gebraucht werden. 30. 

358. Ein 


58. Ein gutes prefervation-Mittet 
iſt; daß der Menſch nicht nuͤch⸗ 
tern außgehe. 33. 

59. Inſonderheit aber daß man et⸗ 
was halte oder keue im Mund 

mit oͤfftern außſpirtzen. 34. 

60. Man ſolle auch die Naßloͤcher 
bewahren mit neuen 

Mitteln. 

61. Sich vor verdaͤchtigen — 
huͤten und entfernen. 38. 

62. Die Kleidung der ſulpecten per⸗ 
ſohnen inſonderheit meydẽ. 39. 
3. Welcher aber ungefaͤhr zu ver⸗ 
daͤchtigen Leuthen kombt; folle 

In der perackügibenen Mittel 

— ſonderlich deß = 


64. Wach Inficirte beſuecht ha 65 
follen ſich ein Zeit lang von an⸗ 
8 geſunden Leuthen entfer⸗ 


41. 

65. Zur præſervation dienen auch 
die Rauchen / womit die Ge⸗ 
maͤcher ſolten außgerauchert 


werden. . N 2 41. 
K 66. Fol⸗ 


66. Folgen hierbey prefervations. 
5 Mittel zum einnehmen. 43. 
67. Auß welchen Zeichen man er⸗ 
kennen kan / ob ein krancker 
Menſch mit der Peſt verhaff⸗ 
tet / oder nicht? 53. 
68. Wann man befindet einen Men⸗ 
ſchen inficirt zu ſeyn / wie man 
ſolchen helffen ſolle? 55. 
69. Demſelben alſobaldẽ zum ſchwi⸗ 
tzen eingeben. 55. 
70. Denſelben alfobalden von den 
Gefunden abſoͤndern. 56. 
71. Vilmahlen wan alſobalden ein 
Medicin eingenohmen wird; 
geneſet der Krancke ohne . | 
hoffen. 
72. Wie man den Krancken in 
rendem Schwaiß / und nach 
dem Schwaiß halten ſolle? 57. 
73. Folgen unterſchidliche confor- 
tantia oder Labnuſſen / und 
Staͤrckungen / mit welchen man 
den a dem den m 
den waiß erquicken un 
ſtarcken kan. 60. 
74. Wann 


74. Wann aber dabey Ohnmachten 
vorhanden; ſolle man diſe Lab⸗ 
mauſſen gebrauchen. 65. 
75. Euſſerliche Hertzſtaͤrckung koͤn⸗ 
nen auch gebraucht werden als 
Hertz⸗Saͤlbl. 5 
76. Hertz⸗Balſamb. 
77. Hertz⸗und Pulß⸗Umbſchlag. 68 
78. Der Inficirte ſolle ſich Anfangs 
von dem Schlaff enthalten / 
und wie ſolcher zu verhuͤtten? 
wie auch von Lufft. = 
79. Von abtruͤcknen. 
80. Von dem Kopff⸗ Schmerhen 
und wie ſolchem zu helfen. 70, 
8 I» N mit Umbſchlag > 
das 
8 2. Von phantaſiren und Abermig⸗ 
was fuͤr Umbſchlaͤg zu gebrau⸗ 
chen wann der Krancke phanta⸗ 
ſirt? „„ 
83. Überlegungen. 25 
84. Fußbaͤder. | 
85. Speiß nach den Schwiten / 55 
ſch be der eh Be 
ich in der dieet ar olle? 74. 
K ij 86. Wie 


86. Wie die Schwitung zu conti. 
nuiren ? 75. 
87. Folgẽ die ſudorifera alexiphar 
| maca oder öchmwißmittel, 76. 
88. Die Latwergen wie ſolche zu ma⸗ 
chen / und zu gebrauchen? 76. 
89. Peſtilentz⸗Eſſig zum ſchwitzẽ. 80 
90. av * 
ver 
91. Elixir und Schwaißtraͤnckl. 5 
92. Tincturen wider die Peſt. 85: 
93. Das Arcanum viperinum. 88. 
94. Gemaine Mittel wider die 


Peſt. 88. 
95. Wie man die Peft Beulen er⸗ 
kennen ſolle! ? Ä 


99% 
96. Wann ein Peſt⸗Beul vorhan⸗ 
den; was man thun und uͤber⸗ 
legen folle? 95. 
97. Mittel ſolchen zu vertreiben. 95. 
98. Mittel ſolchen zu zeitigen. 96. 
99. Darzu dien? Cataplaſmata. 97. 
100. Wie auch die Pflaſter. 99. 
101. Gemaine Mittel uͤber die Peſt⸗ 
Beul zu legen. 100. 
102. Wie / und wann man ventoſen 
auff den Beul ſetzen ſolle? 101. 


103. Wie und wann man Blatter 
ziehen folle? 102. 

104. Pflaſter und Medicin die Blat⸗ 
10 Won Ces 6 Dei 
5. Von Eröffnung deß Peſt⸗ 
Beuls. | 103. 
106. Was für Salben und Pfla⸗ 
ſter nach der Eröffnung uͤber⸗ 
zulegen? 105. 

107. Wann man mit Saͤlbl und 


Prflaſtern nicht recht zukom̃en 
kan; was für Sprit⸗⸗Waſſer 


zu gebrauchen. 10 
108. Den Peſt⸗beul ſolle man Ei 
ſamb zuheylen / damit kein Re. 
cidiv erfolge. 110. 
109. Wie ſolche zu verhuͤtten? 110. 
110. Den Peſt⸗Beul völlig herauß 
zu ſchneiden iſt fehr gefährlich. 
111. 
111. Was zu thun wann der Peſt⸗ 
Beul gaͤhe groß wird? 111. 
112. Was zu thun wann der Peſt⸗ 
Beul kleiner wird / und ſich ver⸗ 
liehret? 112. 
113. Ob manAderlaſſen ſolle / wann 
ein 


ein Peſt⸗beul aufffahret? 112. 

114. Wie man den Carbunckl oder 

eſt⸗Blatter erkennen / und 

eylen ſoll? 114. 

115. Von Sröffuung der an der 

Peſt geſtorbenen Coͤrper. 116. 

116. Wann ein innwendiger Car⸗ 

bunckl aufffahret; wie ſolche 

CLeeuth ſterben? 117. 

117. Wann der Carbunckl außwen⸗ 

dig aufffahret; wie er au 4 
kennen? 

118. Wie der Carbunckl zu hm 


119. Wie die arme Leuth de Carbück 
ſelbſten heylen koͤnnen? 123. 


120. Von denen ſymptomatibus 
und Zufaͤllen / welche ſich pfle⸗ 
gen bey denen Peſt⸗verhafften 


einzufinden. 124. 
121. Schwartze Petetſchen. 124. 
122. Blut⸗Fluß. 125. 


123. Hefftiges erbrechen. 127. 
124. Durchbruch und Rothe 8 | 


129. 
125. Wie man ſich zu End der Infe» 
ction verhalten?! 131. 


126. Man hat die Peſtfaͤhigen mo- 
bilien bey der Nacht hinweg 


geführt. 132. 
127. Hernach die Haͤuſer gereini⸗ 
get. 132. 

128. Nicht ehender als wenigiſt nach 
verfloſſenen 6. Wochen ſolche 
widerumb beziehẽ laſſen. 132. 

129. Wie man die Inficirte / fo gez 
ſund worden / wider in jhre 
Haͤuſer gelaſſn? 133. 
130, Unterſchidliche Rauchwerck die 
inficitte Haͤuſer außzurau⸗ 


ern. 133. 

131. Mit Eſſig auff hitzige Ziegel 
gegoſſen. 133. 

132. Mit Schieß⸗Pulver. 133. 
133. Mit Kalch abloͤſchen. 133. 
134. Mit Peſt⸗Rauchen. 134. 
135. Mit Kronabethſtauden. 134. 
136. Mit ſtarcken Rauchen. 134. 
337. Wann ſich die Peſt geendet? 
wie vil geſtorben und geſund 
worden? 136. 

138. Nach geendigter Peſt haben 
widerumb die Kirchen-Solen- 
niteten angefangen. 136. 


139. Ihr Gnaden unſer Herr Bir 
ſchoff hat ein troſtreiche Pre 
dig gehalten. 136. 
140. Ein Anhang. 137. 
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